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Kettogg über feine Eindrücke in Europa
Gr ist der Meinung , Saß die alliierten Machte zur Abrüstung verpflichtet find

Rewyork, 23. Dez. Der frühere Staatssekretär Kellogg ,
der mit dem Lloyddampfer „Bremen " hier eintraf , erklärte,
die verantwortlichen Staatsmänner Europas beteiligten sich
nicht an dem dortigen Kriegsgerede, das eine Folge der wirt -
schaftlichen Depression sei und sprächen auch nicht davon, diese
Probleme durch Krieg zu lösen. Niemand könne allerdings
voraussagen, daß es niemals wieder Krieg geben werde, auf
Grund seiner Eindrücke könne er jedoch feststellen , daß es
niemals eine Zeit gegeben habe , in der europäische Staats -
männer soviel? Schritte unternommen hätten , um einen
strieg zu vermeiden und friedliche Mittel zur Beilegung ihrer
Kontroversen anzuwenden. Man habe ihn über seinen Ein-
druck von dem Ausfall der deutschen Wahlen gefragt , und ob
die Zustände in Deutschland nicht auf eine Wendung zu einem
Konflikt hindeuteten. Er habe das verneint , denn wo
wäre Amerika , wenn jedermann in der Welt
ernst nähme , was wäbrend der Wahlkämvfe
gesagt werde . Die hauptsächlichsten Probleme in Eurova
seien im Augenblick die Steuer - und Rüstungslasten , sowie
die Arbeitslosigkeit. Das wichtigste Mittel zur Sicherung des
Friedens sei die Durchsetzung der Landabrüstung und er
sei der Meinung , daß die alliierten Mächte
z u r A b r ü st u n g v e r P f lichtet seien . Er hege starke
Hoffnungen in dieser Hinsicht und glaube, daß die europäi-
schen Völker diese Koffnung teilten . Er sei der Meinung , daß
innerhalb eines! oder zweier Jahren eine Abrüstungskonfe¬
renz stattfinden werde . Auf die Frage , ob er der Ansicht sei .
daß Rußland den Frieden bedrohe , erwiderte Kellogg , er
schenke solchem Gerede wenig Beachtung.

Mntila Bratianu t
Bukarest , 23. Dez. Der Führer der Liberalen Partei,

kintAa Bratianu , istgestern abend infolge eines Schlag .
«wfalZes «« 11 .15 Uhr auf seinem Gut Mihaesti gestorben.

Vintila Bratianu wurde 1867 als Sohn des verstorbenen
Staatsmannes Jon Bratianu in Bukarest geboren . Dem Vater
Bratianu , der nach wechselvoller politischer Laufbahn im Jahre
1876 als Haupt der liberalen Partei Ministerpräsident wurde
und es mit kurzer Unterbrechung bis 1888 blieb , verdankt Rumä -
nien die Unabhängigkeit , die Königswürde und einen glänzenden
wirtschaftlichen Aufschwung . Seinem ältesten Sohne , I . C. Bra -
tianu , der am 24 . November 1927 starb , verdankt das Land die
Entwicklung zu dem Groß -Rumänien von heute .

Nach dem plötzlich erfo gten Tode seines Bruders Jonel B.
trat Vintila an desien Stelle . Die Neuzusammensetzung des
Kabinetts erfolgte in der Weise , daß Vintila B . neben dem Finanz -
Portefeuille auch d .e Ministerpräsidcntschaft übernahm . Seine
Bemühungen , die Rationalzaranisten (M a n i u ) zu einer Koalition
mit den Liberalen zu bringen , scheiterten .

Deutlchianb verzichtet auf den Januarrats
vorfitz?

Dr . Sch . Berlin , 23 . Dez . (Eig . Drahtber .)
Wie bereits bekannt geworden ist, soll turnusgemäß

Reichsaußenminister Dr . Curtius auf der Januar -
tagung des Völkerbundsrats in Genf den
Vorsitz führen. Da auf der Genfer Tagung die M i n d e r-
Heiten - Beschwerde n und die A brüstungsfrage
behandelt werden, wäre es sicherlich von größtem Vorteil,
wenn die Verhandlungen unter Leitung des deutschen Rats -
Mitgliedes vonstatten gehen würden . Da aber der deutsche
Außenminister diesmal als der Hauptankläger in Genf auf-
treten wird, ist es noch nicht ganz sicher , ob Dr . Eurtius die
Januartagung leiten wird . Vorsitzender und Ankläger lassen
sich nicht gut in einer Person vereinigen und an zuständiger
Stelle beschäftigt man sich daher mit dem Gedanken , den
Vorsitz einer anderen Macht abzutreten . Eine Entscheidung
ist noch nicht gefallen. Wenn sich der Gedanke trotz der Kürze
der Zeit noch verwirklichen läßt , dann wird wahrscheinlich der
Vertreter Englands die Januartngung deß Völkerbimdsrates
leiten.

. . . .

1,9 Millionen Arbeitslose
Mitte Dezember öes letzten Fahres : 2,i M .llionen

Berlin , 23 . Dez . In der ersten Hälfte des Monats Dezem -
ber hat nach dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsver-
mittluiig und Arbeitslosenversicherung die Zunahme der
Arbeitslosigkeit aus überwiegend jahreszeitlichen Gründen
weiter angehalten , jedoch wiederum nicht dasselbe Ausmaß
erreicht wie in der gleichen Zeit des Vorjahres . Die Haupt -
Unterstützungsempfänger zeigen vom 3Ü . November bis 15.
Dezember eine Zunahme um rund 158 000 auf rund 1946000
in der Ardeitsloserwersicherung, um rund 37 000 auf rund
603 000 in der Krisenfllrsorge. In der entsprechenden Zeit
des Vörjahres belief sich der Zugang an Hauptunterstützungs -
empfängern in der Arbeitslosenversicherung auf 233 000 , wo-
mit am 15. Dezember 1929 ein Stand von rund 1433 000
erreicht wurde. Die Zahl der Arbeitslosen belief sich am
30. November aus rund 3 .7 Millionen ( berichti -ite Zahl *: bei
der Zählung am 15 . Dezember ergab sich ein Anwachsen um
rund 2 <8000 auf rund 3 977000 . Die entsprechende Zahl
Mitte Dezember des Vorjahres belief sich — nach einer Zu -
nähme um rund 320 000 — aus rund 2 362 000 Ein nicht
genau erfaßbarer Teil der Ueberhöhung der Arbeitslosen-
ziffer gegenüber dem Vorjahr beruht auf der besseren Er-
fassung der Wohlfahrtserwerbslosen , sowie auf dem von der
wirtschaftlichen Not erzwungenen Andrang zahlreicher früher
nicht als Arbeitnehmer tätigen Kräfte zum Arbeitsmarkt .

KMe durch Stenerverringerung sür öie
basische LanKwwtWaZt

Sand (bei Bühl ) , 28 . Dez . Auf der Durchreise in den
Urlaub nach seinem Hofgut in Wildgutach besuchte Reichs -
sinanzminister Dietrich in Begleitung des Bürgermeisters
Dr . L u t h m e r in Kehl die Gemeinde Sand , wo et mit den
m Frage kommenden Stellen eine Aussprache hatte . Zur
Mage des neuen Tabaks z olles meinte der Minister ,
daß die tabakbauenden Landwirte wohl zufrieden fein könn-
ten mit der Zollerhöhung, denn dadurch würde ermöglicht ,
daß der Preis für einen Zentner Tabak auf etwa 80 Mark
zu stehen käme, was gegenüber früher eine gewaltige Stei -
Gerung bedeuten würde. Ueber die hohen Zinssätze
äußeri? sich der Minister dahin, daß auch hierin ein Wandel
zum Bessern geschehen würde und auch müßte , um dem
Landwirt zu ermöglichen , daß er wieder Geld aufnehmen
könne , ohne Gefahr zu laufen , daß ihm die Zinssätze nieder-
drücken . Die große . Not der schwer ringenden Landwirtschaft
v̂ölle er mildern dadurch , indem die Steuern nach
Möglichkeit nicht nur vereinfacht , sondern
Q u cf) verringert werden Auch über die Milch -
Wirtschaft äutzerte sich der Minister und er sprach die
Hoffnung aus , das ! auch auf diesem Gebiete im Interesse des
Erzeugers , der bekanntlich den kleinsten Nutzen beim Ver -
kaufe der Robprodukte erzielt, etwas geschehen müsse, um
diesen wichtigsten Zweig der Landwirtschaft noch mehr zu
heben und zu fördern, wie dies bisher geschehen.

Die Feier öes ReichssrünöungstaseS
Dr . Seil . Berlin , 23 . Dez . (Eig . Drahtber .)

Der 18 . Januar , der Tag der 60 . Wiederkehr der Reichs -
gründung in Versailles, soll, wie nunmehr feststeht, still
aber würdig begangen werden. Den örtlichen Behörden
wird die Ausgestaltung der Feiern überlassen , die allen Tei -
len der Bevölkerung Gelegenheit geben werden, der Einst
gung Deutschlands vor 60 Jahren zu gedenken . Im Reichs -
tag findet eine von der Reichs - lytd preußischen Regierung
veranstaltete Feier statt. Die Reichswehr und die Behörden
sollen den Gedenktag durch ihre Mitwirkung fördern .

Umzugs unö Nsrfamm ung verbvt in München
München , 22. Dez . Das Bezirksamt München hat zur Auf-

rechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit und zur
Sicherung der Weihnachtsfeier sämtliche politische Versamm-
lungen unter freiem Himmel und sämtliche politische Auf-
züge , Umzüge , Ausmärsche und Kundgebungen unter freiem
Himmel am Mittwoch , den 21. Dezember, ab mittags 12
Uhr, und am 25. Dezember 1930 für den Bezirk München
verboten.

Fraulein Hauptmann . . .
* Man kann nicht genug tun m der Aufklärung über

das wahre Wesen Amerikas . Besonders seit dem Unglück-
lichen Kriegsende hat sich bei uns ein ausgesprochener
Amerika mythus gebildet. Die falschen Vorstellungen
auf wirtfchafts- und sozialpolitischem Gebiete hat die Welt-
krise inzwischen weggewischt . Kein Arbeiter weist seinen Ar-
beitgeber heute mehr auf die vorbildlichen Zustände in Ame¬
rika hin. Man schmäht nicht mehr den deutschen „Vörsiche-
rungsschwindel" . seitdem man täglich lesen kann, was dem
Arbeiter drüben blüht, wenn er seinen Arbeitsplatz verloren
hat. Es wäre nicht mehr wie gerecht, wenn dieselben radika-
len Gewerkschaftssekretäre heute ihren Leuten , auch erzählen
würden, daß z. B . jeder Naturalisierte — also Bürger — in¬
nerhalb von fünf Jahren nach der Einbürgerung noch aus -
gewiesen werden kann bezlv . deportiert wird , wenn er sich
untersteht, öffentliche Unterstützung zu fordern. Aehnlich
illusionistische Auffassungen herrschen auch über den Milita -
rismus in den Vereinigten Staaten , bzw. die Amerikaner
haben es bisher verstanden, es so hinzustellen, als ob es
bei ihnen überhaupt keinen Militärgeist
gäbe . Der Krieg war für sie doch ein heiliger Kreuzzug zu
seiner Ausrottung in Preußen -Deutfchland! Da muß es
auffallen , daß zurzeit in verschiedenen Illustrierten Bilder
auftauchen , die ein Militärgirl in Hauptmannsuniform zei-
gen , das tatsächlich sich beim Stab befindet. Das Ganze ist
kein schlechter Witz, sondern blutige Wirklichkeit und nur ein
Ausschnitt aus den raffinierten Mitteln , mit denen der ame-
rikanischen Jungmannschaft das Kriegshandwerk mundgerecht
gemacht werden soll. Amerika verzichtet in keiner
Weise auf den Wehrgeist und pflanzt ihn bewußt in
seine Jugend . So heißt es in einem diesbezüglichen Bericht
aus USA :

„Bei jedem Manöver , jeder Parade, -ja sogar bei jedem Trat -
ning sind einige hübsche Girls tn voller Uniform zugegen . Sie
sind die Patinnen des Regiments , die tn Begleitung der regu¬
lären Lffiz ere allen Uebungen beiwohnen , kritisieren und loben .
Sie haben sogar hübsche Titel : Lady Colone ! , Lady Offtcer ,
Miß Commandiug Lsficer usw . Gemeinschaftlich mit den Offi -
zieren exteile » sie ihre Befehle . In letzter Zeit wurden sogar
an vielen Schulen ^ Colleges und Universitäten weibl che fm «
pagnien gebildet . Jugendlicher Ehrgeiz und Großmannssucht
spielen dabei eine Hauptrolle . Die amerikanischen Zeitungen
lassen sich in ihrer Sensationslust keine Gelegenheit entgehen ,
derartige Uebungen zu Photographie « » . Welches Mädchen und
welcher Knabe würde nicht gerne mal das eigene Bild im Druck
sehen ? In vielen Schulen an der Westküste, wo der Nationalis -
mus noch viel stärker ist als an der internationaleren atlantischen
Küste haben sich weibliche Schietzabteilungen gebildet ,
die mit regulären Armeegewehren trainieren .

Sonderbar , an und für sich aber typisch amerikanische Früchte
hat d ese „Popularisierung " des Militärdienstes in den Schulen
gezeitigt . In vielen Staaten und Gemeinden wurde
derTurnunterricht in eine Art von Militärdien st
umgewandelt und diese militärische Ausbildung obligatorisch
gemacht . Schulen und Universitäten erhielten reguläre Armee »
ossiziere und Jnstruitoren , um eine regelrechte Ausbildung zu
garantieren . Wer konnte schließlich auch solchen Popumrisierungs -
Methoden widerstehen ! Die schönsten und beliebtesten
Mädchen und Studentinnen werden zu Offizie -
ren ernannt , Ordonnanzgewchre , Maschinengewehre und
Kanonen werden zur Verfügung gestellt , große öffentliche Paraden
abgehalten , wobei es natürlich viele schöne Medaillen , Preise und
Auszeichnungen zu erwerben gibt , Scheingefechte , Feuerwerke und
Manöver werden veranstaltet , Armeepserde den Schu . en kostenlos
geliefert , ein ziemlich sicheres Mittel , um die unangenehmen
Seiten des militärischen Trainings angenehmer zu gestalten .
Wenig beliebte Dienstübungen werden weggelassen , so insbesondere
der Bijonettkamps , mit dem sich erfahrungsgemäß viele Studenten
nicht befreunden konnten -ider wollten ( ! ! ) .

Auf Anordnung des Kriegsdepartements wurde für die
militärische Ausb idung in den Schulen eine Spitzenorganisation ,
die R . O . T . C. (Reserve Officers Trainings Corps ) geschaffen.
An sämtlichen amerikanischen Schulen ist sie mit Tausenden von
regulären Armeeoffizieren und Jnstruktoren , die alle vom Kriegs -
departement bezahlt werden , vertreten . Sie drillen die Studenten

Die Be :se '
zung des

Gesandten Rauscfter
Di ? Beisetzung des Gesandten
Rauscher auf dem Bergsr edhof
in St . Blasien . Links die Witwe

Rauschers ( X ).



Seite 2 Mittwoch , den 24. Dezember 1930 Nr. 351
unb trainieren sie wie auf dem Kasernenhof . Dabei wird natürlich
auch auf die geistige Einstellung der Jugend zum Krieg ein
beftuamender Einfluß ausgeübt . Den Schülern wird die Not»
wendigleit und IlncermeidUchleit des Krieges gelehrt . Typ sch
ist die Begeisterung , die diese Meihode bei einer Studentin , die
eine kleine Truppe unter sich hat , ausgelöst hat . Sie erklärte :
„Wenn ein Kr .eg kommt , werde ich mit meiner Kompagnie zum
Schlachtfeld marschieren. Ich habe jede große Schlacht von Hannibalbis Pershirtg studiert , und ich kenne das Soldatenhandwerk . So
gut wie die Jiingfrau von Orleans eine Armee führen konnte ,kann ich ein Regiment führen .

" Begeistert fallen die amerita -
mschen Zeitungen über so .che Aeußerungen hex. Das Bild des
Mädchens ersch en in allen Zeitungen . Das Mädchen wurde als
die Repräsentantin des Geistes des neuen Amerika gefeiert . . .B .sher war es üblich , den älteren Kadetten der R . O . T . C.
einfache KH -̂ki - Uniformen zu vier Dollar pro Stück — genauder gleiche Preis wie^ für die regu cren Armee - Un formen —
zu kaufen . Es stellte sich aber bald heraus , daß diese Uniformenden K . bellen nicht „schneidig "

genug waren . So bewilligte denn
das Ariegsdepartement Uniformen zu 30 Dollar das Stück ,während sich die regulären Armeesoldaten noch immer mit ihren
Uniformen zu vier Dollar begnügen muffen . Gewiß , ein weiteres
und ebenso sicheres Mittel , um neue Anhänger für das militärische
Training zu gewinnen ."

Würde es sich nicht um einen ernsthaften Bericht handeln ,
Rtowe . man versucht , an einen Roman zu glauben . Und dies
alles zwölf Jahre nach dem Waffenstillstand ! Es legt offen -
bar doch jede Generation Wert darauf , ihre Erfahrungen
selbst zu machen, die Dummheiten eingeschlossen. Wobei wir
selbstverständlich die Pflege eines sittlich fundierten Wehr -
und Verteidigungswillens nicht meinen . Es ist schon so, daßdas wahre Bild des Krieges längst vergessen ist. Die einen
nahmen es ins Massengrab mit , die andern reden nur un »
gern von dem fürchterlichen Geschehen, dem sie mehr oder
weniger heil entrinnen durften . — und ein unsympathischer
Rest bramarbasiert heute in Stadt und Land darüber , daß er
gleich morgen wieder mitginge , und verfälscht damit sein
Fronterlebnis , das gänzlich anders war . Der alte M o l t k e
ist längst zum Defaitisten und . ^Kriegsdienstverweigerer "
avanciert , weil er nach dem 70er Krieg das Bekenntnis ein -
mal wagte , daß auch ein siegreicher Krieg ein großes Unglück
für ein Land sei.

Wir würden jedoch der amerikanischen Nation Unrecht
tun . wenn wir verschweigen würden , daß auch dort vor allem
kirchliche Organisationen immer wieder davor
warnen , die ernste Sache des Kriegshandwerks zu einer Spie -
lerei für Kinder zu verwässern . Ihr Einfluß ist aber , wie
Figura zeigt . gleich null .

Man wird diese Dinge nicht bessern, wenn man nicht zu-
Aleich die Sünde des 20. Jahrhunderts ins Auge faßt : den
überspitzten Nationalismus . Die kirchlichen
Kreise des gesamten Erdenrundes haben hier eine gigantische
Aufgabe , die sie noch nicht überall erfaßt haben , den Na -
tionalismus unserer Tage wieder zurück -
zubilden in . eine gesunde Heimatliebe . Wir
können und sollen sogar gute Patrioten sein , aber nie -
mals Nationalisten und Chauvinisten . Der schreck-
hafte Ausdruck dieser Sünde unseres Jahrhunderts heißt
Versailles und sollte eigentlich unserer Generation genügen .

Wo wir hier stehen , kann derjenige ermessen , der folgen -
den Erguß einer laizistischen Seele unserer Tage auf sich wir -
ken läßt :

«Der Nationalismus bedeutet für die Kirche eine nicht minder
schwere Gefahr als der Modernismus , für die Kirche sowohl , wie
für die Menschheit im ganzen , weil er nicht nur Mißverständnisse .
Streuigkeiten und sogar Kriege zwischen den christlichen Vöuern
schürt , weil er nicht nur die Weltherrschaft der Kirchs immer
mehr erschwert , sondern weil er auch für die Religion selber eine
Bedrohung darstellt , vielleicht sogar die schwerste dogmatische Be -
drohung , da der Nationalismus im Begriffe ist ,
die eigentliche Zivilreligion der Völker zu wer -
den , die erste wirkliche Zivilrelig on , die man in Europa gekannt
hat . Die Landesfahne an Stelle des Kruzifixes ,
die N a t i o n a l h e l d e n an Stelle der Heiligen , dex
politische oder militärische Führer an Stelle des
Hohepriesters . militärische Paraden an Stelle
der Prozessionen . Mit den Kriegen haben die Völker
die Religion ersetzt , die die breiten Massen nicht mehr in Be -
wegung zu setzen vermag .

"

Es ist nicht zuviel gesagt , wenn man behauptet , daß z. B .
70 Prozent unserer akademischen Jugend dieses Bekenntnis
restlos unterschreiben würde . Dieselben Kreise , die vor 1914
freisinnig bis in die Knochen schon aus den Hochschulen wa-
ren , und zwar traditionell , huldigen heute im Zeichen des
Hakenkreuzes obiger „Religion " in einer bedauerlichen Ver -
bildung ihres nationalen und männlichen Ideals . Klagen
wir nicht an , sondern geben wir endlich den Menschen von
193» d i e Führer und Lehrer , die mit unverbrauchter Kraft
dieser Generation zu dienen gewillt sind.

vis Scüiffskatastroplie im Kattegatt
Oben : Der finnische Dampfer . Oberon " . — Unten : D«

finnische Dampfer „Arc '. urus ".

Im dichten Nebel stoßen die beiden finnischen Dampfer . Qberon "
und „Ärcturus "

zusammen . Dabei erhielt der Dampfer „Oberon "
ip schwäre Beschädigungen , daß er innerhalb weniger Minuten
sank u«d über 40 Mann Besatzung und Passagiere mit in die

Tiefe nahm .

Hochverraisverfahren gegen Göbbels
Dr . Sch . Berlin , 23 . Dez. (Gig . Drahtber .)

Gzgen den Berliner Gauführer der Nationalsozialisten ,
Dr . G ö b b e l s , hat , wie vertautet , der Oberreichsanwalt ein
Verfahren wegen Hochverrat eingeleitet , das bis -
her bereits beim Reichsgericht schwebt,. Heber das Material ,das der Reichsanwaltschaft vorliegt und das sie veranlaßt ,
gegen Dr . Göbbels vorzugehen , verlautet noch nichts be»
stimmtes . Es sollen eine ganze Reihe von Anzeigen vorlie -
gen . die sich auf s ch r i ftl i ch e und mündliche Aeuße -
rungen Dr . Göbbels beziehen . Wann das VerfahreMmrch -
geführt wird , steht ebenfalls noch nicht fest. Der Reichstag
muß zunächst die Genehmigung zur Strafverfolgung geben
und außerdem rechnet man damit , daß sich die Vorunter -
suchung sehr lange hinziehen wird . Dieser Anklage wegen
Hochverrat kommt insofern eine besondere Bedeu -
t u n g zu . als mit dem Hinweis auf ein anderes Verfahren
in dem gestern zwischen Thüringen und dem Reich abgeschlos-
senen Vergleich der Prozeß gegen Dr . Göbbels gemeint
war . Es - istalso damitzu rechnen , daß dieFrage
der V e rfass un g s m ä ß i g k e i t der national -
sozialistischen Bestrebungen in absehbarer
Zeit in Leipzig erneut behandelt wird .

Ko itiwe Schießerei
Landau , 23. Dez . Bei einer Auseinandersetzung in der

letzten Nacht zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten
entstand eine Schießerei , bei der der Kommunist Balzer aus
Landau durch einen Beinschuß verwundet wurde . Die Ermitt -
lungen der sofort eingreifenden Polizei haben als Täter den
Kraftwagenführer Tretten , der der Nationalsozialistischen
Partei angehört , ermittelt . Beide Teile sollen stark gezecht
haben und dann aufeinander gestoßen sein . Der Verwundete
soll den Tretten mit einem Beil bedroht haben , worauf dieser
aus Notwehr geschossen haben will .

Wegen Werk v snage angeklagt •
Berlin , 23 . Dez . (Eig . Meld .) Wegen Werkspionage

standen heute der 27jährige russische Ingenieur Woloditscheff .
der 20jährige Elektromonteur Michall und der 18jährigg
Bürogehilfe Waltex Zürn vor dem Schöffengericht Berlin -
Mitte . Eine Haussuchung bei Woloditscheff hatte eine Menge
Material der Firma Siemens & Halske zu Tage gefördert ,
die dieser von Michalk erhalten haben will . Ferner wurden
B 'aupausen und Zeichnungen gesunden , die Michalk von
Zürn bekommen und an Woloditscheff weitergegeben zu ha -
ben angab . Außerordentlich belastend war ein bei der Haus -
suchung gefundener Brief , bei dem Kopf und Unterschrift ab -
geschnitten war und in dem Woloditscheff ersucht wurde , auf
dem Wege über die russische Handelsvertre »
tung über die Art und Methode von Mate «
rialbeschaffung Auskunft zu geben . Es waren
in diesem Brief Woloditscheff eine Anzahl von Fragen vorge -
legt , dessen ausführliche Beantwortung über Mikrophone und

Fernschreiberanlagen gegeben werden soll. Festgestellt istferner , daß der russische Ingenieur Verbindung mit eine ^
russischen Büro W . E. O . aufgenommen hatte , das Auftrat
der Sowjetregierung an deutsche Firmen erteilte . Bei o-rVernehmung stellten die Angeklagten die Angelegenheit ^harmlos hin . Nach langer Beratung sprach das Gericht im
Werkspionageprozeß die Angeklagten von der Anklage

'
der

Werkspionage frei . Woloditscheff wurde wegen Unterschio.
gung und Hehlerei zu einem Monat und 10 Tagen Gesang
nis verurteilt , die durch die Untersuchungshaft verbüßt sind

'

sodaß er aus der Haft entlassen wurde . Misckalk wurde
gen Unterschlagung und Betruges zu einem Monat Gefäna .

'
nis verurteilt .

Der Wmkr 'ex
Demonstration zum „Flötenkonzert " !

Berlin , 23. Dez . (Eigene Meldung . ) Während der g e .
ftrigen Abendvorstellung des „F lö te n k o n z e r t s " ^
Ufa -Palast am Zoo wurden wiederum durch Werfen aan
Stink - und Rauchgasbomben sowie durch Zwischenrufe zahl,
reiche Störungsversuchs unternommen . Nach Schluß der Vor -
stellung kam es zwischen Besuchern , die verschiedener Mei.
nung über den Film waren , zu Zusammenstößen , sodaß di?
Polizei eingreifen und insgesamt fünf Personen festnehmen
mußte , von denen drei dem Polizeipräsidium eingeliefert
wurden .

Vor dein Ufa -Palast hatten sich etwa 100 Personen anze-
sammelt , die nach Schluß der Vorstellung zu demonstrieren
versuchten . Da sie nicht gutwillig auseinandergingen , griff
die Polizei ein und nahm einen der Hauptschreier fest. Kurz
darauf wurde ein Trupp von 30 Personen , der ebenfalls zu
demonstrieren versuchte, aufgelöst . Auch hier wurden meh¬
rere Personen festgenommen .

Film „1314" verboten
Berlin , 23. Dez . ( Eig . Meld . ) Die Berliner Filmprüfftelle

hat in ihrer heutigen Sitzung ihr Urteil über den Richard-
Oswald Film „1914"

, die Schüsse von Serajewo , gefällt.
Der Film wurde verboten . Gegen das Verbot haben zwei
Beisitzer der Filmprüfstelle Einspruch erhoben .

Das Verbot des Filmes ist von der Filmprüfstelle Berlin
ausgesprochen worden , weil die Filmprüfftelle nach Anhören
der Sachverständigen des Auswärtigen Amtes zu der Ansicht
gelangte , daß der Film das Ansehen und die Stel -
lung Deutschlands zu schädigen geeignet sei.
Das Auswärtige Amt hatte zu der Verhandlung sechs Sach -
verständige entsandt , die ihr Gutachten dahin abgaben , daß
die im Film gegebene Darstellung der Kriegs -
schuldfrage lückenhaft und die Tendenz des Filmes
geeignet sei , die Beziehungen Deutschlands zu anderen Staa¬
ten zu trüben . Zwei Mitglieder der Filmprüfstelle haben von
sich aus Beschwerde bei der Filmoberprüfstelle gegen das Ver-
bot eingelegt , sodaß diese Instanz sich abermals mit dem
Film zu beschäftigen haben wird .

Knackeriayö öurch Deutschland
Berlin , 23. Dez . (Eig . Meld .) Eine ausgedehnte und

zum Schluß erfolgreiche Jagd veranstalteten die Polizei -
behörden in den letzten Tagen und Nächten auf zwei Geld -
schrankeinbrecher , die in der Nacht nach dem Goldenen Sonn -
tag in dem großen Warenhause in Würzburg einen Geld -
schrank aufgeschweißt und dabei 35 000 Mf . , darunter 4000
Mk . in Hartgeld erbeutet hatten . Da Spuren von den Ein -
brechen : nach Leipzig wiesen , wurde die dortige Polizei von
dem Vorfall in Kenntnis gesetzt . Die Täter waren jedoch
von dort nach Wittenberg weitergefahren . Die Polizei -
behörde in Wittenberg stellte fest , daß die Täter aller Wahr -
scheinlichkeit nach im Auto nach Berlin gefahren waren .
Der Potsdamer Kriminalpolizei gelang es , den Wagen
der Einbrecher kurz vor Potsdam anzuhalten und die In -
fassen zu verhaften . 32 000 Mark in Papier und Hartgeld
wurden dabei noch vorgefunden . An Hand der Finger -
abdrücke konnte festgestellt werden , daß es sich um Polizei -
bekannte Einbrecher handelt . Die Festgenommenen werden
zur Aburteilung nach Würzburg gebracht .

Vereitelter LobngelKerraub
Essen, 23 . Dez . Durch die Geistesgegenwart der Lohn -

beamten der Vereinigten Stahlwerke wurde heute in Ham -
dorn ein dreister Raubübersall vereitelt . Zwei Bergleute
waren durch das Fenster in das Lohnbüro eingestiegen uird
hatten sich dort versteckt. Als die Beamten gegen 6 Uhr früh
mit 20 000 Mk . Lohngeldern das Büro betraten , hielten ihnen
die beiden Räuber , die ihre Gesichter mit schwarzen Masken
verdeckt hatten , Schußwaffen entgegen . Die Beamten ließen
sich jedoch nicht einschüchtern und schlugen mit Stühlen die
Räuber zu Boden . Die beiden Täter , von denen einer eine
erhebliche Kopfverletzung davongetragen hat , waren im
Besitz eines Revolvers , sowie einer Scheintodpistole . Sie
wurden der Polizei übergeben .

Die Veruntreuungen beim Pirmasenser
F nanzamt

Ei » zweiter Selbstmord

Pirmasens , 23 . Dez . Wie erinnerliche sind vor einigen
Wochen beim hiesigen Finanzamt Unterschlagungen von
Vollstreckungsbeamten bekannt geworden . Ter eine von
ihnen hat sich nach Aufdeckung seiner Veruntreuungen mor -
gens in seiner Wohnung erschossen . Der andere ging flüch-
tig und war Wochen hindurch unbekannten Aufenthalts .
Sonntag nacht ist er überaichend nach Hause gekommen und
hat Montag früh in seiner Wohnung gleichfalls Selbstmord
begangen , indem er sich erhängte . Es handelt sich um den
Vollstreckungsbeamten Paul Mewes . Seine Unterschlagungen
sollen sich auf etwa 1500 Mark belaufen .

AuMäruug »es Mordes von Gterkraöe
Sterkrad « , 22. Dez . Ter unter dem Verdarbt des Morde»

an d«r Ltjährigen Ehefrau Anna Podehl aus Buschhausen , die
heute früh auf einer Wiese mit Verletzungen tot aufgefunden
wurde , verhaftete Schlosser Emil Äarla hat ein Geständnis
abgelegt . Nach seinen Angaben hatte er mit der Getöteten , deren

Wann seit Monaten schwer verlebt im Ärankenhaus liegt , sin
intimes Liebesverhältnis . Am Sonntag nahmen beide
in Buschhausen an einem Tanzvergnügen teil .
Da sich die Krau bei dem Tanz sehr lebhaft für einen Freund
des Karla interessierte , geriet Äarla in Eifersucht und auf dem
Heimwege kam es zwischen

' beiden zu einem Heft gen Wort-
Wechsel und zu Tätlichkeiten, die damit endeten, daß Karla die
Frau am Halse packte und solange würgte , bis sie kein Lebens-
zeichen mehr von sich gab . Darauf begab sich Karla in die
Wohnung der Getöteten , in der sich der vierjährige Sohn der
Frau befand , und legte sich schlafen . Am andern Morgen ging
er zur Leiche zurück und von dort nach Hamborn , wo er, wie
gemeldet , beim Abholen seiner Erwerbs losen unter -
stützung verhaftet wurde .

ÄebersaU auf ein GoZöwarengefcha t
Berlin , 23. Dez . (Eigene Meldung .) Fünf junge Bm -

schen fuhren gestern kurz vor Mitternacht in einer Kraft '
droschke vor dem Hause Kolonnenstraße 60 in Schöneberg , in
dem sich ein Goldwarengeschäft befindet , vor . Während zwei
in dem Wagen blieben , zertrümmerten die drei anderen eine
große Schaufensterscheibe des Juweliergeschäftes und rafften
aus den Auslagen an Goldwaren und Brillanten zusammen,
was sie erreichen konnten . Der Inhaber des Geschäftes , der
sich noch in dem hinter dem Laden befindlichen Zimmer be-

fand , stürzte in den Laden , konnte die Täter aber nicht mehr
erreichen . Diese sprangen in die Kraftdroschke und zwangen
den Chauffeur unter Bedrohung mit einem Revolver , davon -

zufahren . In der Belzigerstraße ließen sie den Wagen hol'
ten , überkletterten den Zaun eines Rummelplatzes und ent¬
kamen in der Dunkelheit . Wieviel sie geraubt haben , konnte
noch nicht festgestellt werden .

TraZööie in einem Armenhaus
Zehn Personen durch Blausäurcdämpfe gestorben

Gitschin , 23. Dez . Am Montag kam es in dem Altersoer '

forgungs - und Armenhaus in Gitschin (Böhmen ) ,-iu einer
Massenvergistung durch Blausäuredämpfe , der bisher zehn
Personen erlagen . Das sehr alte Gebäude sollte nach be¬
hördlicher Anordnung gründlich von Insekten gereinigt wer
den . Die Reinigung wurde einer Prager Firma übertragen -
die die Räume der Reihe nach mit Cyan -Wasserstoff duro>-

gaste . Laut Vorschrift dürfen die Wohnräume dann erst now
30stündiger Lüftung wieder betreten werden . Die Jnsal >e>>
aber suchten wegen der Kälte die Räume schon drei Stunde :
nach der Durchgasung wieder auf . wobei sich sofort Vergu
tungserscheinungcn zeigten . Einzelne der Vergifteten v«
fielen in Krämpfe , sechs starben sofort , siebzehn weitere
saßen mußten in das Krankenhaus geschafft werden , ®l
vier von ihnen starben . Mit einer Ausnahme sind alle
storbenen über 80 Jahre alt . Vertreter des Gesundheitsnnn ^steriums des Landesamtes und der Staatsanwaltschaft bav^
sich zur Untersuchung nach Gitschin begeben . Ter verantwor .
liche Beamte der Prager Reinigungsgesellschaft ist verbal '
worden .
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Ata 'ienifche Frömmixkeit
unterm Faschismus

Von unserem römischen Mitarbeiter .

; Die Aeußerungen der Frömmigkeit im Volksleben sind
natürlich in starkem Grads abhängig vom Volkscharakter und
tri Verbindung damit vom Milieu , in dem ein Volk lebt .
Aber eine Regierung des Landes , die in den Fragen der Er -
Wehung , überhaupt des kulturellen und öffentlich -rechtlichen
Lebens , auf die Stimme der Kirche hört, kann vi^l dazu bei -
tragen , dem Fxömmigkeitsleben einen guten Nährboden zu
geben. Gerade Pius XI . wird nicht müde , zu betonen , daß
sie damit zugleich dem Staat den besten Dienst leistet . .

Unsere kirchliche Einstellung zum Faschismus als Staats -
form ist bekannt . Ob Mussolini selber ein tiefes - Frömmig -
kcitslcben besitzt , ist unbekannt . Selbst aus seiner vertrauten
Umgebung kommen darüber widersprechende Nachrichten .
Aber das muß man dem Duce lassen , daß er dem italieni -
scheu Volke zu einer Wiedergeburt des religiösen Lebens »er-
Holsen hat , dessen tiefgehende Spuren sobald nicht ausgelöscht
sein werden . Darin trennt ihn eine Welt vom National¬
sozialismus, . dessen simultane Haltung in ' Verbindung
mit germanischem Neuheidentum einen Kultur -
kämpf einfach heraufbeschwören mutz , je mehr er ans Ruder
kommt.

In Italien kennt man diese tiefgreifenden Unterschiede
vom Faschismus sehr genau , und in zunehmendem Grade di-
stanziert man sich von ihm . Es mutz festgestellt werden , daß
die Führer des Staates und des Faschismus in ihren Be¬
kundungen der Sypathie und Antipathie nach außen immer
vorsichtiger werden , und daß man eine temperamentvolle
Stellungnahme heute ängstlich meidet . Man ist sich des Ecn -
stes der Lage sehr wohl bewußt . In der Tat gilt es auch
nicht so ganz einfache Aufgaben zu lösen : init Rußland ,
Ar das in der Kirche Messen zum Besten der Opfer des Re¬
ligionshasses aufgeopfert werden , dessen Staatssystem dem
faschistischen konträr entgegengerichtet ist , soll Freundschaft
gepflegt werden '

, Oesterreich , das mit Schmerz die Unter -
druckung seines südtiroler Volkstums . erlebt , soll ebenfalls
warmgehalten werden . Andererseits hat Frankreich , der
Drehpunkt aller außenpolitischen Spannungen , als immer -
bin bedeutende katholische Nation innerhalb der Kirche und
beim Vatikan eine Stellung , über die sich die italienische Di -
pkomatie - in Ron », wo nun einmal ' die Strömungen beider
Welten branden , nicht kurzerhand hinwegsetzen kann .
. Was vom Faschismus aus zweifellos als Isolierung und
Begrenzung des kirchlichen Machtbereiches gedacht war : die
scharfe Trennung zwischen kirchlichen Funktionen unter Wei -
iung und Aufsicht des Staates (soweit es sich nicht um
bischöfliche Befugnisse dazu handelt ) und ' rein kirchlich -priva -
tcn Einrichtungen und Veranstaltungen , die peinlich den
. .staatlichen " Bereich zu meiden chaben, das entwickelt sich nun
unter dein Konkordat mehr und mehr zum Segen der katho¬
lischen Kirche und ihres Gemeindelebens .

Haben die Katholiken keinen direkten Untert an der Wü -
Verantwortung für den StäBS " sd' mchk

' ün -
mittelbar von den Folgen eines Zusammenbruchs des gewag -
ten faschistischen Experiments — nach innen wie nach außen
— leiden . Inzwischen baut sich die Katholische - Aktion durch
systematische zielbewußte Arbeit -in den einzelnen Diözesen
ein Gebäude auf , das wahrhaft achtunggebietend - ist . B 'sta .id
bisher zwischen den koordinierten Zweigen der Katholischen
Aktion in den Diözesen und in Gcsamt -Italien nur eine lose
Fühlung , fo ist ' un die Bildung einer Generalversammlung
und einer entft senden Vertrötung in den Diözesen beschlos-
sen worden , die künftig etwas ähnliches wie die deutschen
Katholikentage für das Reich und für die Diözesen schaffen
werden , nur in der für Italien charakteristischen noch schärfer
gegliederten Organisation .

Imponierend sind die statistischen Ergebnisse des kirch-
lichen und des religiösen Lebens . Italien , trotz überwiegend
katholischer Bevölkerung , war seit 1870 unter den liberalisie -
renden Regierungen in direkter Auflösung seines kirchlich -
geordneten Gemeinschaftslebens begriffen , unterstützte doch
der Staat alle Tendenzen , die darauf abzielten . Heute steht
«s statistisch fest, daß 36,67 v. Hundert aller italie -
uische n Eheschließungen kat h o Iisch - kirch .
t i ch .gehalten werden .

Noch fehlt es an einer machtvollen katholi -
schert Presse , da diese noch imMer um die Form ringt ,
auch freilich gar sehr um die finanziellen Mittel . Aber cs
steht außer allem Zweifel , daß bei der glänzenden Klein -
arbeit , die die Katholische >Aktion unter Führung der Bi¬
schöfe . der Priester und der , katholischen Universitäten auf die-
sem G 'bist leistet , heute wesentlich noch

' in der Heranbildung
eines geeigneten Journalistenstabes und in der Erziehung
zum kritischen Betrachten .der Tages - und Zeitschriftenprefse ,
eines Tages ein solches katholisches Pressetum geschaffen
wird , das vorbildlich ist . -

WaS den katholischen /Organisationen Italiens durchweg
noch fehlt , ist eine geordnete , und gute Finanzlage . Vielfach
wird noch kein regelmäßiger

'
Mitgliedsbeitrag erhoben , ta -

»rentlich nicht im Süden und auf den Inseln . Durchgreifende
Aenderung ist geplant . auch wmmmelt man fleißiger Einzel -
wenden , die freilich nie die Bedeutung des pflichtgemäßen
Einzelopfers für die gemeinsame Sache erlangen können .

Gut . ja . glänzend ist durchweg das religiös bestimmte Le-
b ?n in d?n Gruppen , besonders der Jugend . Und . wer die
weihevollen , andächtig -m Prozessionen erlebte , der kann tut
mit Ergriffenheit auf dies italienische Frömmigkeitsleben
schauen .

'

BaSen
Kon entraion öer Kräfte

^ Die Bad . Ztr . -Korr . schreibt :
Nach den Landtagswahlen des letzten Jahres wurde die

seit 1919 mit kurzer Unterbrechung bestehende Weimarer
Koalition in Baden durch die Zweiparteien -Regierung , ge-
bildet von Zentrum und Sozialdemokratie , abgelöst . Wie das
kam . stellt der neue badische Zentrumsführer Dr . Baumgart -
»er in seiner großen Rede vor der Karlsruher ZmtrumS -.
Wählerschaft noch einmal ganz eindeutig fest , indem er auf
die Vorgänge b° i der Regierungsbildung im November und
Dezember des Jahres 1829 hinwies , wo an der unduldsamen
Haltung d -r b 'id -'n lib ralen Parteien dem Z -ntrum gegm -
über die Möglichkeit der Großen Koalition zunichte gemächt
und die bestebende Weimarer Koalition zerschlagen wurde .

Gm Versuchsballon
Eme bedenk ichz Verbindung von ..französischem Gold mtt öeutch . r ArbZlMrast

Für ein französisch-deutsches Militärbündnis zum Nutzen
der deutschen Schwerindustrie tritt in einem Aufsatz an der
Spitze der „Deutschen B e rgwe rkszei t un g

" ein
gewisser „Jnformatus " ein . Der Tenor seiner Ausführun -
gen läßt sich in die Sätze fassen : „Da im Rahmen des gegen-
wärtigen politischen europäischen Systems der Bestand au
Rüstungsaufträgen für die französische Schwerindustrie kaum
noch gesteigert werden kann , ist zweifellos für sie und für die
französische Hochfinanz das große Zukunfts -
gefchäft in verdeutschen Aufrüstung gegeben . .
Jeder Versuch Deutschlands , ein Recht auf deutsche Auf -
rüstung gegen den Willen Frankreichs und gegen den
Willen des Comits des Farges (Organisation der sranzö -
fischen Schwerindustrie ) geltend zu machen , würde mit der
franzöfifchen Kriegserklärung innerhalb
24 Stunden beantwortet werden "

. Mit anderen Worten :
Frankreich pfeift auf alle diplomatischen Bemühungen
Deutschlands , den Nachweis für Frankreichs Widerstand g?-
gen Abrüstung zu erbringen . „Jnformatus " meint , es wäre
für die deutsche Diplomatie „aussichtsreicher "

, mit der frau -
zösischen Schwerindustrie über deren Beteiligung an einer
deutschen Aufrüstung „im Rahmen eines deutsch-französischen
Militärbündnisses " zu verhandeln .

Merkwürdig , daß „Jnformatus " wissen will , die
französische. Schwerindustrie wolle an diese» Auf -
rüstnngsleistunßen mit einem Drittel beteiligt sein ,
sodaß zwei Dritte ! auf die deutsche Schwerindustrie

entfallen würden .

Symptomatisch ist aber , was die Redaktion der „Deutschen
Bergwerks -Zeitung " zu den Auslassungen ihres . Ĵnsorma -
tus " sagt. Sie wünscht dem deutschen Außenministerium
„mehr Initiative in diesen Dingen "

: sie teilt die Ansicht, daß
ohne deutsch- französisches Militärbündnis die Schaffung
einer modernen deutschen Heeresmacht keine praktische Gestalt
annehmen kann , und sie plädiert für . .die Vereinigung des
französischen Goldes mit der der deutschen Arbeitskraft , wel-
cher Art diese Vereinigung auch sein möge "

. Sie wünscht diese
Vereinigung „aufs innigste "

. Aber wenn das Blatt meint ,
„Europa hätte dann Ruhe und Frieden "

, muß ieder Un -
befangene . ' der nicht durch die Brille der deutschen Schwer -
Industrie sieht , dahinter ein Fragezeichen setzen. Ohne daß
im deutschen Osten Gerechtigkeit hergestellt ist, können die
deutschen Schwerindustriellen ohnehin nicht mit dem Auf -
rüstungsgefchäft ihrer französischen Kollegen rechnen.

Auch »ie Franzo 'en in Polen
klagen

Paris , 23 . Dez . Der Sonderberichterstatter des ..Petit
Parisien "

, der sich in Polen befindet , sendet seinem
Blatte heute einen Artikel , der sich insbesondere init der
Stellung der Franzosen in Polen beschäftigt . Der KorrespIrt »
dent stellt fest , daß auch die Franzosen in Polen mit einem '
gewissen Mißtrauen aufgenommen und behandelt würden .
Die . gemeinsamen geschichtlichen Erinnerungen seien aller -
dings auch in Polen wach und der 11 . November werde in
Polen als Nationalfeiertag begangen , aber in keiner An -
spräche werde auf die Rolle der Heere der Entente bei den
Kämpfen Um die Unabhängigkeit Polens angespielt . Auch -die
Franzosen , die sich iir Polen wirtschaftlich oder industriell be°
tätigen , würden oft durch politische Gründe , die seit einigen
Jahren von Pölert geltend gemacht würden , in ihrer Tätig¬
keit behindert . Die Ergebnisse , die die in Polen tätigen
Franzosen angesichts der finanziellen und politischen Gefah¬
ren , denen sie sich aussetzten , erreichen könnten , stünden nach
Ansicht der Betreffenden in keinem Verhältnis zu ihren Be¬
mühungen und den eingesetzten Kapitalien . Die Tätigkeit
dieser Franzosen in Polen werde nicht immer gebührend cp
schätzt '

, es bestehe bei ihnen der Eindruck , nicht die Unterstüt - i

zung bei den Behörden zu finden , auf die sie zu rechnen be¬
rechtigt wären . Oft gehe man über ihre Rechte und Inter¬
essen hinweg .

Es bleibt abzuwarten , wie lange es noch geht , bis die Po -
ten es mit der ganzen Welt verdorben haben . Die Deutschen,
Ukrainer und jetzt sogar noch die Franzosen : eine bessere Be-
gleitmusik zu dem deutschen Schritt vor dem Völkerbund
konnte nicht einsetzen.

Die amerilanifche Armee sollte 1918 ö :e
Schweiz besetzen

In einer bei P a y o t in Lausanne erschienenen Bro¬
schüre des französischen Generals P . E . Bordeaux , .Die
Schweiz und ihre Armee während des letzten Krieges " wird
nach den Ausführungen eines militärischen Mitarbeiters der
„ Ostschweiz" authentisch bestätigt , daß für den Spätherbst
1918, falls die Schweiz von der ganz Mitteleuropa durch-
flutenden revolutionären Welle ergriffen worden wäre , ihrö
militärische Besetzung und zwar „wahrscheinlich durch die
amerikanische Armee " in Aussicht genommen gewesen sei !
Von General Bordeaux wird in der Abhandlung der „Ost-
schweiz " gesagt , er sei „ein typischer Franzose durch die Selbst -
Verständlichkeit, um nicht zu sagen Naivität , mit der er alles
in der Welt , was Frankreich von Vorteil ist , als wahrhaftig
und richtig ansieht . Wahrhaft neutral ist die Schweiz für
ihn nur dann , wenn sie eine Frankreich günstige Stellung
einnimmt " . Darum wird dem verstorbenen General Wille
auch vorgeworfen , daß er auf „gemeinsame Abwehr "

, (fran¬
zösisch-schweizerische !) des „geplanten " deutschen Durch -
Marsches durch die Schweiz nicht „herzlich " eingegangen sei .

Aus »er amerikanischen Unterwelt
Chicago , 22 . Dez. ( United Preß .) Das Schicksal

A l E a p o n e s , des Königs der Chicagoer Unterwelt , scheint
sich nunmehr zu erfüllen . Von der Staatsanwaltschaft wird
bestätigt , daß zurzeit Beweismaterial gesammelt wird , rrm
gegen Capone Anklage wegen Ermordung des Banditen Jo -
teph Howard im Jahre 1924 zu erheben . Es soll diesmal
ernstlich versucht werden , den berühmtesten Verbrecher Ame-
rikas auf den elektrischen Stuhl zu bringen .

Ein führendes Mitglied der Newyorker Unter¬
welt „Big "

, Timmy S a b a t i n o , als Alkoholfchmugg-
ler und Gtücksfpieler bekannt , wurde erschossen in seinem
Auto am Eingang eines Friedhofes aufgefunden . Sein Kör-
per war von Kugeln fast vollkommen durchlöchert . Die Po -
lizei ist der Ansicht, daß er von Mitgliedern von anderen
Verbrecherbanden getötet wurde , da er eine Spielschuld von
sechshunderttausend Dollar (2 100 000 Mark ) nicht einlöste .

Die HvZe 's pro!e »teren
Der Reichsvcrband der Deutschen Hotels und Restanrants
g^gen daS Prasidiirm des deutschen Industrie - und Handels -
*' * "■' " tages . '

■ Auf der letzten Tagung des Verwaltungsrates des Reichs-
Verbandes der Deutschen Hotels und Restaurants kam es> wie
den „Deutschen Hotel -Nachrichten " ausführlich berichtet , wird ,
zu einer scharfen Auseinandersetzung mit dem Präsidium des
deutschen Industrie - und Handelstages wegen der von
diesem befürworteten „Einschränkung von
Veranstaltungen "

, die
stattfinden . Dem Industrie »
„Zwiespältigkeit " vorgeworfen ,
schaftsschädigend und verfehlt " ,
sollen alle Warenbestellungen
rungsarbeiten unterlassen , damit der Industrie - und Han -
delstag die Auswirkungen seines Vorgehens zu sehen be-
komme.

Üblicherweise irr Gaststätten
und Handelstag wird u , a.

Seine Anregung sei „Wirt-
Die Hotels und Restaurants
einschränken uttd Renovie -

Das Zentrum stand von jeher zur Auffassung , daß dieser Zu -
stand nicht sür alle Ewigkeit Bestand , zu Hab .n brauche . In
diesem Sinne glaubte Präsident Dr . Baumgartner daran er¬
innern zu müssen, daß die Signatur der Zeit und der Ernst
der Stunde eine Konzenträtion aller positiv eingestellten
Kräfte gebieterisch fordere , soweit sie sich positiv und loyal
zur Republik einstellten und jede Exklusivität anderen Par °
teien gegenüber ablehnten . Unter diesen Voraussetzungen
steht die Tür zur badischen Regierungskoalition offen , ohne
daß für , die beider, Regierungsparteien irgend . ein Zwang
politischer oder sonstiger Art besteht , deir anderen positiv ge-
richteten Kräften , soweit sie außerhalb der Koalition stehen,
nachzulaufen . Das Mannheimer Organ der Sozialdemo¬
kratie „Die Volksstimme " beschäftigt sich in ihrer Nummer
346 vom 22. Dezember mit diesen Darlegungen des Zsn -
trumsführers und kommt zur Auffgsfung , daß die Tür der
bädischen Regierungskoalition jederzeit offen gestanden habe
und heute noch offen stehe, daß sich aber die jetzige Zwei -
Parteien-Koalition in den schwierigsten politischen Lagen nach
jeder Richtung hin zum mindesten so gut bewährt habe , wie
die frühere Weimarer Koalition oder wie sich eine im Jahre
1929 erstrebte Große Koalition bewährt haben würde . Das
sozialistische Parteiorgan unterstreicht ebenfalls die Zen -
trumsforderungen zukünftiger Koalitionspartner , daß keine
Partei die Schwelle ins Kabinett überschreite , deren repubti -
kanische Ehrlichkeit und Zuverlässigkeit der Weimarer und
der badischen Verfassung gegenüber nicht sicher gestellt ^

sei .
Als weitere Voraussetzung verlangt man in der badischen L>o-
zialdemokratie . daß durch die Erweiterung keine einseitige
Verschiebung des bisherigen Kräfteverhältnisses weder in
direkter noch indirekter Form eintreten dürfe , da dadurch das
gute Funktionieren der Regierungsarbeit geschädigt werden
könnte . Die „Neue Badische Landeszeitung " vom 22 . Dezem-
ber beschäftigt sich nun mit der vom Zentrum angeschnittenen ,
von der Sozialdemokratie in gleichem Sinne fortgeführten
Koalitionsdebatte und kommt dabei zu folgendem Schluß :

„Soweit wir unterrichtet sind , besteht in den in Frage
kommenden Parteien keine große Neigung zum Eintritt
in die badische Regierungskoalition . _

besonders solange
die Konkordatsfrage nicht geklärt ist. Die Mehrheits -
Verhältnisse im Landtag selbst haben sich auch nicht ver¬
schob m und die Voraussetzungen zum Eintritt , die im
vorigen Jahr als nicht genügend angesehen wurd ' n .
nicht gewandelt . Es wäre aber nach wie vor erwümcht ,
wenn die Mitarbeit an der auf Verwaltung begrenzten
Regierungstätigkeit des Landes nach dem Vorbilde , der

Kommunalverwaltungeir möglichst auf alle zur Verant -
Wartung bereiten Kreise verteilt würde .

"

Wir sind zunächst nicht der Auffassung , daß mit dieser
etwas summarischen Handbewegung für die hinter dem Ge-
samtliberalismus stehenden Wählerkreise das neu aufgewor -
fene Kapitel der Vertretung in der badischen Regierung ab-
geschlossen sein soll. Wenn dabei die Konkordalsfrage als
Hauptvorwand der Ablehnung in den Vordergrund gerückt
wird , so berührt das deshalb eigentümlich , weil die Kon-
kordatsfrage an sich solange über den Inhalt des Konkordats
noch nichts an die Oeffemlichkeit gedrungen ist , gar nicht dis -
kussionsreif ist und weil insbesondere die Demokratie in
Preußen unter Führung des preußischen Finanzi/Iinisters
Dr . Höpker -Afchoff kein Bedenken getragen hat , das preu -
ßifche Konkordat mit dem Hl . Stuhl mitzumachen Es hat
vielmehr den Anschein, als ob die völlig unangebrachten Hein-
mungen wie sie im vorigen Jahre die Errichtung der gro?
ßen Koalition in Baden zum Scheitern gebracht haben , heute
noch auf liberaler und demokratischer Seite in unverminder -
ter Stärke vorhanden wären . Man scheint auf dieser Seite, '
die Lehren der Reichstagswahlen und der Gemeindewahlen
in blinder Verkennung der politischen Gesamtsituation zum
Schaden der eigenen Parteien , nicht der der badischen Regie - ,
rungskoalition in den Wind schlagen zu wollen . Es kann
aber gar keine Rede davon sein , daß das Zentrum zu einer '
Degradierung des badischen Landtags zu einem großen Bür -
gerausschuß , wie sie in der „Neuen Bad . Landeszeitung "

vorgeschlagen wird , auch nur irgendwie die Hand bieten
kann . Wir haben schon in früheren Jahren die darauf ab 1
zielenden Pläne des früheren badischen Unterrichtsministers ,
Dr . Hellpach gerade im Interesse der badischen Wirtschaft ab-
gelehnt und werden sie auch in Zukunft auf das allerfchärfste *
bekämpfen . . Die letzten politischen Vorgänge im Reich , die
Behandlung der badischen Wirtschaft durch die Reichseisen-
bahn und die Art der Verteilung der Reichsausträge hat ge¬
nugsam bewiesen , daß die an der ,Peripherie des Reiches lie-
genden Bevölkerungsteile nur durch möglichst starke politische
Instanzen im Rahmen d ? s Reiches sich das zur wirtschaftlichen
Existenz notwendige Minimum zu erkämpfen vermögen .
Das Zentrum hat . das sei am Schluß noch einmal klar
herausgestellt , feinen guten Willen gezeigt , Vorwürfe wegen
unparitätischer Behandlung weiter badischer Bevölkerungs -
kreise , soweit sie sich nicht zur SozmldeMok - atre und . zum
Zentrum bekennen , müßten also gegebenenfalls an d ' f rich¬
tige Adresse gerichtet werden . Das ist weder da? Zentrum
noch die Sozialdemokratie , wie der ganze Vorgang zeigt .
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Die Tumutszenen im baöifchm LanS ag!
Zu den tief bedauerlichen Vorgängen im Badischen Land -

tag am letzten Freitag wird uns von der Zentrums -
f r a k t i o n des bädischen Landtags folgende Darstellung ge¬
geben . die nun auch in der „Bad . Presse " abgedruckt ist.

Als der Vertrauensmännerausfchutz des badischen Land -
tags sich einstimmig mit dem Vorschlag des Herrn Landtags -
Präsidenten, die Angelegenheit durch die präsidialen Matz-
nahmen als erledigt zu betrachten , einverstanden erklärt hatte ,
da war Voraussetzung dafür , wie dies auch durch den Herrn
Landtagspräsidenten festgestellt wurde , datz sich alle Parteien
auch für ihre Presse daran halten sollen. Nun verbreitet aber
die Nationalsoziali st ische Partei durch die Tele -
graphenunion eine Darstellung , die uns veranlatzt , ebenfalls
in der Öffentlichkeit dazu Stellung zu nehinen .

Wir stellen auf Gruud eigener Wahrnehmungen
folgendes fest :

Als der Herr Abg . Kraft in einem Zwischenruf die
aktenmätzigen Feststellungen des Unterrichtsministeriums b>
zweifelte , da ging der Z .'ntrumsabg . A m a n n am Platze des
Abg . Kraft vorbei , um sich in die obere Reihe der Z :n-
trumsplätze zum Fraktio »?vorfitzenden zu begeben . Wie der
Abg .- Amann dem Herrn Landtagspräsidenten von sich aus
selbst mitteilte , hat er dem Abg . Kraft den Zuruf gemacht :
„Sie sind ein Wortverdreher " . Hierauf ging der Abg . Kraft
dem Abg . Amann im Gange zwischen den Sitzen der Na -
tionalsozialisten und des Zentrums nach , um ihn von hinten
zu fassen. In diesem Augenblick haben sich die Abgg . Dr .
Baumgartner unJb Kühn , weil sie Tätlichkeiten be¬
fürchteten , bemüht , sich zwischen Kraft und Amann zu stel-
lsn . Gleichzeitig kam von der anderen Seite der Abg . Heu »
rich, ebenfalls in der Absicht. Tätlichkeiten zu verhindern . In
diesem Augenblick stieß der Abg . Kraft dem Aog .
Henrich vor die Brust und schlug ihm mit den
Worten : „Sie elender Marxist " ins Gesicht .

Erst jetzt schlug auch Heu rich zu . um weitere Angriffe
von sich abzuwehren . Nicht Amann und nicht Heu -
rich waren die Angreifer , fondern Veranlas -
fung zu der Schlägerei war Kraft , der sich zuerst
mit einem tätlichen Angriff gegen den Abg . Amann gewandt
hatte . Wenn selbst der „Führer " schreibt, „der einen tät -
lichen Angriff fürchten mutzte , ihm (d. h. Amann ) sanft ( !)
zurückdrängte , so gibt er damit selbst zu , datz der erste tät -
liche Angriff von Kraft aus ging . Auch die „Bad . Presse "
hatte m der Abendausgabe vom Freitag geschrieben , datz der
Abg . Kraft den Abg . Heurich zuerst geschlagen habe . Es ging
dem Abg. Heurich hier , wie es oft geht , datz der , der zu
schlichten und abzuwehren versucht , dann selbst in Mitleiden -
schaft gezogen wird . Datz der Abg . Heurich in der Abw . hr
weiterer Angriffe dann selbst zugeschlagen hat , wird man
menschlich wohl begreifen können .

Wir stellen weiter fest, datz der Abg . Kühn nicht , wie in
der ersten Meldung der „Bad . Presse " behauptet wurde , zu-
geschlagen , sondern sich lediglich abwehrend zwischen die strei -
tenden Teile gestellt hat . Wir stellen weiter fest , datz .iach
dem amtlichen , unkorrigierten Stenogramm ' der
Landtagsb ' richterstattung der Herr Abg . Dr . Baumgartner ,
als er in seiner Erklärung gegen die Darstellung der „Bad .
Presse " im Landtag selbst Stellung nahm , wörtlich gesagt
hat : „Datz diese Darstellung der .Lad . Presse " vom Freitag ,
soweit sie das Zentrum betrifft . und — ich darf
wohl auch sagen — soweit sie ben Herrn Minister Dr . Rem -
mele betrifft , unrichtig ist .

"
Wir können auch hier nur wieder dem tief st en Be -

dauern Ausdruck geben , datz der badische Landtag
diese Szene erlebt hat . Aber wir erklären nochmals auf das
Bestimmteste , datz dazu kein Z e n t r u m s a b g e o r d -
n e t e r Veranlassung gegeben hat und an den Schlägereien
irgendeine Schuld trägt .

Gii Lebensz? icken v? m Lanbtunö
Fn der „Wochenschrift des Bad . Landbundes "

, der in der
bad . Politik auch einmal eine politische Rolle zu spielen
suchte, wird in Nr . 51 eine Reklamenotiz für den nat .-soz .
„Führer " veröffentlicht , an deren Schlutz es heitzt : „Die na -
tionale Opposition marschiert in dicht geschlossenen Reihen .
Sie wird stark werden und wahr wird sein die Parole , die
dem „Führer " als Richtschnur vorschwebt , nämlich „Der
Führer ist im Haus — Schwarz und rot fliegt raus ! " — ob
man es gerne hört oder nicht."

Bekanntlich soll man im Haus des Gehängten nicht vom
Strick reden . Nun sitzt aber der Landbund bekanntlich im
Haus des Gehängten , daher sollte er unterlassen vom Strick
für andere zu reden . Der Landbund hat einst genau mit sol-
chen Sprüchen angefangen , wie die Nati -Sozi und wurde
groß wie eine Seifenblase . Und heute ist er zerplatzt , wie
eine Seifenblase , von . der gewöhnlich nur ein wenig Schaum
übrig bleibt . Wenn mit dem Landbund die Schwindfuchts -
bazillen zu den Nati -Sozi übergehen , dann werden wir noch
einmal die Seifenblasengeschichte erleben .

Rur Dmayog:e
Frankreich hat — wie in Deutschland allmählich auch

politische Kinder wissen, da es die Zeitungen fast täglich
schreiben — so gut wie keine Arbeitslosen . Im ganzen sol-
len unter den 40 Millionen Franzosen kaum 9000 Arbeitslose
sein , die aber , wie man ebenfalls in den Blättern lesen konnte
und kann , wohl deshalb arbeitslos sind , weil sie sich nicht
gern aus ihrem Standort entfernen , um anderswo Arbeit
zu suchen. Bekanntlich ist Frankreich auch das für auslän -
dische Arbeiter aufnahmefähige Land , weil es zu wenig
Arbeiter hat , insbesondere in seiner Landwirtschaft , wenn
auch in letzter Zeit vor dem Zuzug nach Frankreich gewarnt
wurde . .. .

Dies alles ist bei uns in Deutschland , wie gesagt , mannig -
lich bekannt . Da aber der „Völkische Beobachter " in Mün -
chen , der zweifellos viele gedankenlose Leser hat , jeden Tag
mit einer rot unterstrichenen 7 Zentimeter Sensationsüber -
schrift erscheinen mutz, und es schwer hält , jeden Tag etwas so
ganz Wichtiges zu finden , so erlaubt sich das Blatt am
23. Dezember folgende rot unterstrichene Sensationszeile :

Die Lüge von der „Welt "wirtschaftskrise : Ganz
Frankreich h a t n u r 9 0 0 0 A r b e i t s l o s e ! Aber
in der Tributprovinz Deutschland sind es 4 Millionen .

Diese für die Naiven zu einer Sensation aufgebauschte
Lächerlichkeit wird dann noch erweitert und gegen die Re -
gierunq gerichtet durch folgende weitere Überschriften :
..Frankreich ist satt — der deutsche Fronsklave hungert —
weil die Aoungbüttel an der Macht bleiben
wollen . " Und dann heitzt es im Text :

Man mutz sich immer wieder solSe Tatsache » vergegenwärtigen ,
um z» frparrffcv . ' **4 i" ?Tcfirr ®krttfreTTof: a!f<*it deutschen

Bolschewismus -
Erfreulicher Weife hat die Aktion gegen den Bolschewis -

mus , der wie ein schleichendes Gift in alle Volksschichten ein -
zudringen beginnt , besonders in der katholischen Presse ein
weittragendes Echo gefunden . Man hat erkannt , datz dem
Uebel nur durch weitgehende Aufklärung über die Struktur
und die zersetzende Auswirkung der bolschewikischen Lehre
abgeholfen werden kann , und datz es notwendig ist, durch
stichhaltige Aufklärung einen Schutzwall zu errichten . Heute
wissen wir es mehr denn je, datz Moskau grade jenes Licht
scheut, das mit grellen Scheinwerfern die sowjetrussische
Wirklichkeit beleuchtet und dem Leser ein klares Bild von
den Dingen und Zuständen vermittelt , die selbst die Bolsche-
wiken nicht mehr verheimlichen können . Seiner Verantwor ?
tung vor der Gesamtheit des Volkes bewutzt , hat sich im
Laufe der Jahre im katholischen Lager ein zuverlässiger Be -
richterstatterstab herangebildet , der über die Geschehnisse im
Sowjetreich klar , eindeutig und bar aller Sensation berich¬
tet . Neben diesen wenig zahlreichen , dafür aber einwand -
freien katholischen Berichterstattern , gibt es eine ganze Reihe
geschäftstüchtiger Posenreiter , die die Konjunktur " aus -
nutzen und verantwortungslos Zeilen über Rutzland schinden,
ohne dabei zu ahnen , welches Unheil sie mit ihrem Geschreib -
sel anrichten . Nur ein Beispiel sei hier angeführt : am 23.
November d . I . las ich in einer Reihe deutscher Blätter
(auch katholischer Kirchenblätter ) folgende Notiz : „In Mos -
kau stiegen splitternackt eine Frau und ein Mann auf die
Elektrische . Ihr einziges Anhangestück war eine Tafel mit
der Inschrift : „Nieder mit dem Schamgefühl " Die Kommu -
nistenlegitimation ermächtigt jedermann , auf der Gasse nackt
herumzulaufen "

. Und diese Szme sollte sich im November
in Moskau zugetragen haben , wo das Barometer 17 Grad
unter Null z"igte ! Abgesehen von der Tatsache , datz Mos -
kau es grundsätzlich ablehnt , öffentlich Nacktkultur zu betrei -
den , werden die Moskowiter sich hüten , im Winter nackt auf
den Stratzen herumzulaufen , nur um das Schamgefühl zu
töten . Aber wie alle Gerüchte , so hat auch dieses sein Körn -
chen Wahrheit , und die will ich kurz erzählen : In Moskau
ist folgende Anekdote im Umlauf , die gewissermaßen auf die

Volk von den Voung - Politi ' ern vorgeredet wird , seine Arbeits -
losigkeit sei nur ein Teil einer d e ganze Welt umspannenden
Wirtschaftskrise ! Diese „Welt "wirtsch fts rise ist ganz anderer
Art , wie sie auch vor dem Kriege in die Erscheinung trat , sie kann
aber nie und n mmer gemessen werden an der Elendskrise
der ausgepowerten deutschen Tributwirtschaft .

Deshalb : Fort mit den verantwortungslosen Doungbütteln .
die trotz eigenen Eingeständnisses ihrer Feh Politik aus Macht -
Hunger und ..Prestigegründen " nicht abtreten wollenI

Man darf sich heute über keine Demagogie der national -
sotzialistischen Nichtskönner mehr Wundern . Heute schon
fragen viele , die nationalsozialistisch wählten : Ja warum
haben wir nun 107 Abgeordnete im Reichs¬
tag und verfügen damit über die zweit -
größte . Zrak -tion , ,wenn es nach trotz aller
großen Versprechungen der Nationalsozia -
listen um kein .e Li nie besser , wohl aber um
manchen Punkt schlechter geworden ist , als
§ u der Zeit , wo es nur 12 Nationalsozialisten
r m R e i ch s t a g g a b?

Diese Frage Tausender soll durch umso frechere Dema -
gogie übertönt werden . Hier haben wir ein Beispiel dafür
und zwar ein so dummdreistes , wie wir es noch selten in der
demagogisch äutzerst furchtbaren Nazipresse gefunden haben .
Alle Welt weiß , wie es in Italien aussieht , wo M u f f o-
lini , das große und fähige Vorbild des — allerdings un -
fähigen — deutschen Faschismus das Ganze in der Hand hat .
Der fähige Mussolini lobt sogar die Matznahmen der deut -
sehen Regierung — der „Aoungbüttel " — wie das Münchener
Demagogenblatt schreibt — und greift weitgeheird zu den -
selben Matznahmen , wie die deutsche Regierung , weil in
Italien sich die Weltwirtschaftskrise ebenso
bemerkbar macht , wie in Deutschland , mit seinen
31/2 Millionen Arbeitslosen , wie in England mit seinen
3 Millionen Arbeitslosen , wie in den Ver . Staaten von
Nordamerika mit seinen 5—6 Millionen Arbeitslosen .
Datz Frankreich , das stark agrarische Land , unter der Welt -
Wirtschaftskrise am wenigstens leidet , ist notorische Tatsache.

Wer lügt deshalb , wenn er den „Aoungbütteln " die
Schuld zuschiebt an der Arbeitslosigkeit in Deutschland ?
Wer lügt, , wenn er eine Weltwirtschaftskrise leugnet ? Wer
lügt , und macht sich ärgster Gewissenlosigkeit schuldig , wenn
er der deutschen Regierung nachsagt , sie und die Parteien
lügen , wenn sie von einer Weltwirschaftskrise reden ?

Die Lüge . Verleumdung und Skrupello s i g-
keit liegt wie jedermann sieht einzig und allein
auf Seite der nationalsozialistischen De -
m a g 0 g e n , die bis jetzt nichts können , als das Voll an -
lügen und äüfhetzen .

*

Korrektur . In dem Bericht über die Rede des Parteichefs
Dr . Baumgartner in der Sonntagsnummer des . Bad . Beob .

"

blieben einige Fehler bei der Korrektur unbeachtet . Cs sollte Z. B .
selbstverständlich heißen : „Der bürgerliche Liberalismus ist mehr als
dezimkert (nicht „dezerniert "

) . Weiter mußte es an der Stelle ,
wo von Ueberresten politischer und kultureller Intoleranz uns gegen -
über die Rede war . heißen : „Wir haben dies erlebt im vorigen
Jahre bei der Regierungsbildung (nicht „Religions -
bildüng ") und bei der Behandlung der Dotationsfrage im Frühjahr .

"

Da wo vom lawinenartigen Zunehmen des Radikalismus und von
den politischen Halbheiten ihm gegenüber gesvrochen wird , mußte es
heißen : „Wird man endlich in diesen Kreisen ( nicht „ in diesem
GeM ") etwas gelernt haben .

In dem Artikel „Der Bischof von Augsburg und die National -
sozialisten " sollte es beißen : Dr . Haeuser habe es darauf abgesehen ,
„zu beweisen . daß Jesus Christus kein „weicher Pazifist " (nicht
„reicher Pazifist ") gewesen sei ".

Aus der Partei
plankstadt . In Erfüllung ihres in einer der letzten Versamm¬

lungen asoebenen Versprechens , von Zeit zu Zeit den Parteimit¬
gliedern Gelegenheit zu einer zwanglosen Aussprache zu aeben , hatte
die vorstandschast der Jentrumspartei zur gestrigen Versammlung
eingeladen .

Die wiedergewählten drei Gemeinderate , Rektor Fleuchbaus ,
Schlossermeister öünzerle und Landwirt Seßler waren ebenfalls er-
schienen und wurden seitens des Parteivorsitzenden Valentin Gaa in
herzlichen Worten bearüßt .

von der Aussprache wurde hauptsächlich von leiten der Erwerbs -
losen reckt lebbast Gebrauch ' aemackt : soweit Ausführungen notwendig

- eine Sensation ?
Enteignungsmethoden und Kollektivierungspolitik Stalins
anspielt : Eine Frau und ein Mann besteigen splitternock«
die Straßenbahn . „Schämt ihr euch nichl ? "

, fragte d ?r
Schaffner , worauf - ihm das Paar antwortete : „Warum ^
wir kommen aus einer staatlichen Kollektivwirtschaft ! "

Ein verantwortungsloser „Journalist " hat diese Anek¬
dote für einen Rußtandbericht benutzt und in eine Form
kleidet , wie wir sie oben nachlesen können , und eine wenia
nachdenkende Pressekorrespondenz hat diese unsinnige Noch

"-
richt in aller Welt verbreitet . Niemand von den beiden war
sich darüber im Klaren , datz er durch diese Notiz den Bolsche-
wiken eine Waffe in die Hand gespielt hat , die unsere Aktion
gegen den Bolschewismus als eine Aktion der Lüge stempelt.
Waren sich die verantwortlichen Redakteure bewutzt , wieviel
Unheil sie mit der Veröffentlichung dieser vier Zeilen viel -
leicht anrichten ?

Mit Sensationsberichten ist der antibolschewikischen Sache
nicht gedient , besonders dann nicht, wenn es um weltanschau-
liche Fragen geht . Wann wird die europäische Presse , gleich-
gültig ob die christliche oder „auch" -christliche, sich endlich
darüber im Klaren sein , datz es in Sowjetrutzland keine
Sensationen gibt , datz dort ein Kampf geführt wird gegen
die heiligsten

"Güter der Menschheit und des Christentums ,
und datz dieser Kampf allein schon naturgemätz jede Sen -
sation ausschließt ? Der Bolschewismus ist kein Eiirtags -
schmetterling , sondern eine Idee , die sich hartnäckig zu be-
haupten sucht , eine materialistische Weltanschauung in Rein¬
kultur , die an die Stelle der christlichen Religion treten
will . Mit erfundenen Meldungen über .konzessionierte
Nacktkultur " usw . werden wir keine Schutzwälle errichten
können , wohl aber dem Bolschewismus Vorschub leisten.
Wann wird man sich endlich der Verantwortuna bewußt sein ,
die dieser Kampf voraussetzt ? Noch ist die Uhr nicht ab -
gelaufen , aber sie könnte morgen schon stillstehen . Das über-
lege man sich gründlich und in aller Ruhe , denn der Bolsche-
wismus ist mehr als ein Eintagsschmetterling , mehr als eine
Sensation . . . W . v . B.

waren , wurden solche von Geweinderat Rektor Fleuchhaus bereit¬
willigst erteilt . &s darf an dieser Steve anerkannt werben , daß die
Diskussionsredner ihre wünsche in sachlicher Form , rein und frei von
jeder gehässigen Note , vorbrachten . Der Führer der Fraktion , Burcsr -
ausschußmitglied Adam Ejeid, gab die Versicherung , daß nichts unver-
sucht bleiben solle , das harte ios der Erwerbslosen nach Kräften zu
lindern ; haben doch gerade die letzten Wochen sicter bewiesen , daß dies
keine billigen Worte , sondern unleugbare Tatsachen sind. Pfarrei
Augenstein,

'
welcher wiederholt zu Worte kam , gab ebenfalls alle Zu-

sicherung , daß der schweren Not mit allen zu Gebote sieben!' «,1
Mitteln gesteuert werden wuß . Die Linfübrung der Aindersreisung ,
die Eröffnung einer Wärmestube mit gediegenem Unterhaltunoxstoff ,
zeugen zur Evidenz wie unser Seelsorger seinen Worten die Tat
folgen läßt . Nach einem kurzen Schlußwort des Vorsitzenden wurde
die angeregte Versammlung t «endet .

Nun hat der unermüdliche Priester auf den St . Stephanustag eine
Weihnachtsfeier mrt Gäbenretteilung für Me Erwerbslosen und eins
solche für deren Äinder vorbereitet , die nach avem ein gutes Gelmem
verbürgt . Möge das göttliche Lind dem treuen Wirten all die kiebe
und Güte , die er den LleineN zuteil werden läßt , dereinst VÄVHnen.
Das göttliche Aind möge aber auch al 'eN Bedrängten und Notleidenden
die guten Willens sind , heiligen Weihnachtsfrieden und feine all -
umfassende klebe schenken.

Gtwerkschaftliches
Südwestdeutsche Papierarbcitertagung .

Die am 21 . Dezember 1930 im Palmengarten zu Karlsruhe
zahlreich versammelten Vertrauensleute aus der Papierindustrie
«8i Zentralverband chrrstl . Fabrit - und Transportarüeiler Dcu . jch-
lands der Tarifbez .rke . Württemberg . Boden und Pfalz , nahm
nach eingehenden Referaten des Gauleiters Ammann - Mann -
he «m , Mayer -Stuttgart und Dichtel - Fre Iburg zu dem geforderten
Lohnabbau von IS Prozent Stellung . Nach reiflicher Aussprache ,
unter Abwägung aller volkswirtschaftlichen Notwendigkeiten , kam
die Konferenz zu dem Ergebnis , datz eine Lohnreduzierung für
die Pap .erarbeiterschaft unter den gegebenen Verhältniffen untrag -
bar ist. Erst ein wirkungsvoller Preisabbau , der sich auch in der
Arbeiterfamilie fühlbar bemerkbar macht , ermöglicht evtl . eine
Senkung der Löhne . Bei einer Senlung der Löhne mutz neben
wirtschaftlichen Momenten auch auf die unbedingt notwenidgen
Lebensbedürfnisse der Arbeiterschaft Rücksicht genommen weiden .
Die in vielen Betrieben eingeführte Kurzarbeit bringt wesent -

liche Einkommensminderung , und . kann die Papierarbeiterschaft
eine weitere Verschlechterung ihres Einkommens durch Lohnabbau
ohne die Gefährdung der Er .stenz ihrer Familie aufs Spiel
zu setzen , nicht mehr ertragen .

Wetterbericht
Karlsruhe , zs . Dez. Im Gebirge kam es gestern stellenweise noch

zu leichtem Schneefall Nachts hat es im Norden des Landes bereits
wieder aufgeheitert und verschärften Frost gegeben . Unter dem Ein¬
flüsse des europäischen Hochdruckgebietes wird der bestewmde Mt >

terungscharakter anhalten .

voraussichtliche Witterung für Mittwoch , 3$ . Dezember : Zeit¬
weilig wolkig , leichte Schneefälle , in AusklSrungsgebieten r «!rschärster
Nachtfrost .

wasserstältde des Rheins . Waldshut 2,27 , gef . 5 ; Basel qo , aef , l !
Schusterinsel 94 , gef . z ; Kehl 2,34 , ses . 4 ; Maxau 4,1 ? , gef . 3 ; Mann¬
heim 3,14 , gef . 10 ; Aaub über 200 Zentimeter .

ch

Amtlicher Schneebericht .
Feldberg - poststation : heiter , — S, zs , — , Pulver , öki

und Rodel sehr gut .
Titisee : bewölkt , — 3, 2 cm , lückenhaft , nur Eisbahn .
Belchen : bewölkt , — 6 , 20 cm , verweht , Ski und Rodel gut.
St . Georgen : bewölkt , — 6 , 2 cm , Rauhreif , nur Eisbahn .

Nu he stein : bewölkt , — 7 , 15 cm , Pulver , Ski gut ,
mäßig . _

hornisgrinde : bewölkt . — 7 , 20 cm , verharscht , Ski un
Rodel gut .

Unter st matt : bewölkt . — 5, ts cm , Pulver , Ski gut , 23°^

mäßig .
Sand : be«pölkt , — S, S ern , Pulver , Ski und Rodel mäßig .
kerrenwiss : kewiflkt . — 4 , 10 cm , Pulver , Ski und # 0^

stellenweise .
SundseS : bewölkt , — 3 , >0 cm , Pulver , Ski und Rodel 5^

'

Sühlerhöbe - Plättig : bewölkt . — 3 , 5 cm , F «rn ,
mäßig . Rodel mit .
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Neuland AZbanien
Als . ich auf den Berghohen des Lovcen stand , lag hinter

'
.Nebel

und Dunst grau - blau , drohend und unnahbar das nahe und doch ,
so ferne Albanien . Der Skutarisee hatte irgendwo aus einem
Wollenfenster Sonne erhascht und gab sie gebrochen , zerstreut in
unheimlich phosphoreszierendem Licht zurück.
; Vom Land her ist Albanien schwierig zugänglich und die

Dampfervcrbindungen sind spärlich . Kein Wunder , dah der Strom
der Reifenden intweder in Kontor umkehrt oder an der Küste des
„ unbekannten Landes " vorbei zum sonnigen Hellas strömt . . In -
sofern ist F. Wallischs Buch (Neuland Albanien , Stuttgart ,
Franlhsche Verlagshandlung ) sehr zu begrüßen . In nie dagc-
wesener Ausführlichkeit und Anschaulichst wird daS seltsame Reich
geschildert .und ein lebendiger Begriss von weltpolitischen Jnter - '

eisen um ein kleines Stück Land vermittelt . Durch die Feder ...
Friedrich Wallischs . erswnd . eine 'Länderbeschreibung , wie man fie ;
Mten findet .' ^ Das Äeich Zogus - verste

'
ht^ mqn - dadurch besser, au'

ch
'.

in reinen ' zukünftigen Perspektiven . Ueber rekigiös - - kulturelle r
Fragen Albaniens sollten teilweise auffchlußreiche ' katholische-
Werke mit hinzugezogen werden . Bei der nächste» -AufloK ! -

'
. .^ r . F .

Kleine aber willkommene Gasen
»

Gerade noch recht vor dem ' Fest bringt der Verlag Kösel und
Pustet ein gar liebliches und anmutendes WeihnachtSbüchlein .
E i a ! Susanni ! von Ernst Thrasolt , der edlen '

Dichterseele .
Die Ausstattung ' ist fein , ohne nnsachliche .Materialübertreibung .
Auch das Ehebüchlein in Versen "

, Heiliges Land , des selben
Verfassers darf man als leicht Heschaffliche. stets ersreuliche Zugabe
begrüßen . Aehnlich wie genannte Büchlein kann man Sigrid
Unosets „Das Weihnachtswunder " nur - willkommen heißen . Die
herrliche Formung uralter Weihnachtsgedanken ist in ihrer Knapp -
heit und Plastik fürs heutige Geschlecht wertvoll -

Wir gehen nicht zu weit , wenn wir Verlagen wie dem der
A r s sacra (Josef Müller -München ) das Zeugnis ausstellen ,
daß das hervorragende Gefühl für religiöse Werte in Verbindung
mit auserlesenem Geschmack ihm eine große Mission in der katho-
lischen Bewegung verleiht . Sein Verlagszeichen darf man füglich
als QnalitätSmarke beträchten und empfehlen für kleine Buch-
gaben sich das Verzeichnis seiner Bücher und Büchlein vorlegen zu
lassen. Kleine , gute Bücher haben in jedem Geschenkkörb Platz
und bieten mehr als andere Gaben , die mit der Zeit ihten Wert ,
verlieren .

Dichter unö Rebell *)
Ein Roman , der nicht nur unterhalten , sondern auch lehren '

will , der nicht, nur gelesen , sondern auch studiert sein will . E ' n
Werk , das die geringe Zeit , die es zum Lesen erfordert , in doppel- .
tem Maße durch Wissen ersetzt .

Mit der bekannten Meisterschaft der russischen Schriststeller ent -
rollt Tynjanow bier das Lebensbild eines fähigen , zügellosen
Menschen , eines Don -.Ouijote auf dem Pegasus , der vom Leben
überall ausgestoßen , nirgends Wurzel fassen und seinen Platz in
der Welt nicht finden kann , der besser und schlechter war als Ur -
teile und Meinungen der . Menschen über ihn . Diesen schwierigen
Charakter , der in seinein Leben weder Freund noch Freundin
hatte , der wie . ein zweiter Ahasver durch Europa hetzte , nirgends
gelitten , nirgends geduldet von de» Regierungen ob seiner fanä -
tischen verbotenen Freiheitsliebe , diesen lächerlichen Menschen , der
in seinem Ehrgeiz Metternich und den übrigen europäischen Selbst -
beherrschern die knechtende Geisel des Absolutismus aus der Faust
reißen will , stellt Tynjanow in das Zentrum der Tekabristen -
bewegung ( 1823) und legt in seine Hände die Pistole , deren Kugel
über das weitere Regiernngssvstem in Rußland entscheiden soll.
Doch die Pistole versagt im kritischen Augenblick, der Ausstand
schlägt fehl , wie alle ?, was der Unglücksmensch Küchelbecker in
seinem Leben unternimmt . Vom zaristischen Zorn versolgt , hetzt
er durch Rußland , wird einige Kiloweter vor der rettenden Grenze
ergr fsen , zu jahrzehntelanger Festungshaft begnadigt un » stirbt
in sibirischer Verbannung . Das ist kurz der Lebensinhalt eines
Menschen , den das Schicksal zeitlebens an der Nase herumsührte ,
und dem es schon in der Jugend die Schellenkappe ausgesetzt hatte .
Tynjanow stützt und umkleidet das romanhafte seines Werkes ge-
schickt durch geschichtliche Persönlichkeiten und Tatsachen des da-
maiigen Rußland , sodaß man nicht weiß , soll man die psnchologisch
meisterhaft dargestellte Hauptsigur oder die noch meisterhaftere
Milieuschilderung des Rußland von 1813 bewundern .

« tiftegger Hans : G. e l i e b t e . S ch 0 l l e . Vauerngeschichten.
Wien . Agrar -Verlag .

Urwüchsiges Bauerntum , aufrecht und stark , hat Stiftegger zum
Gegenstand seiner Erzählungen genommen . Wie ein Stück
Bauernbrot, , körnig und derb , aber kräftig und gesund , ist l»ie
Sprache des Werkchens . Man wird es lieb gewinnen und immer
wieder gerne aus der Schublade hervorkramen .

*
) Tynjanow , Wilhelm Küchelbecker, Historischer Roman . ? er -

l»n 1929 . Gustav Kiepenheuer -Verlag . 327 Seiten .
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Bücherbesprechungen
Ammer noch nette KrksSbüchee

Der österreichisch -ungarisch« Bunde»g«noss« im Sperrfeuer.
(von General pitreich , Verlag Zl. Lollitsch. {.— *

(<). Tausend.
Alagenfurt 1930.)

Rriegsbücher aller Art gibt es wahrhaftig bereits in keaion. viel -
fach glaubte man vor Remarque's Sensationserfolg, dag ihre Aon-
junktur bereits vorbei sei, daß man Ruhe suche nach Äl der zermürben -
den Not des Krieges .

Pitreichs Buch ist aber kein reines Lrlebnisbuch aus dem Welt -
krieg. Mit seiner sachlichen Schilderung der wichtigsten Kampf -
Handlungen , die die k. und k. Armee glorreich durchführte , gibt es vor
allem zwei über den eigentlichen Rahmen des Buches hinausreichende
Erkenntnisse . Daß Deutschland , das einen Bundesaenossen besaß , der
so unvorbereitet wie nur möglich in den Krieg eintrat , das diesen in
gar keiner weise zu militärischenRüstunzen drängte , noch mit ihm vor
dem Kriege ernsthaft einen Gxerationsplan vereinbarte, halllos als
militaristischer , friedensbrecherischer Staat im Schulddiktat von ver -
sailles verdammt wurde . Das zweite , das der Verfasser durch ein -
gehende Darlegungen voll erreicht hat, daß jeder Reichsdeutsche, der
noch irgendein geringschätziges Urteil gegen „schlappes Oesterreich« »
tum " hat , dies residieren muß. So überzeugend wirkt nämlich das
Epos vom beispiellosen Heldenkamxf der t und k. Armee die nahezu
ständig gegen Z- bis Zfache Uebermacht sowohl in Rußland als auch in
Italien zu kämpfen hatte und trotzdem bis zum Zusammenbruch des
Hinterlandes Heroenhaft in Nibelungentreue ausharrte.

Schließlich ist auch pitreichs Ehrenbuch der alten österreichischen
Armee ganz besonders ein Ehrenbuch für die Deutschösterreicher, die ja
sowohl im Offizierskorps als auch im Mannschaftsbestand das Rück -
grat des Heeres bildeten und daher auch die größten Llutopfer zu
bringen hatten. Dr. Eh .

K. Popoff , Erinnerungen eines kaukasischen Grenadiers. Ueber-
setzt von Wolfgang Frhr . v . Plotto . Stuttgart , Verlagsbuchhand-
lung Chr. Belzer A .-G. 180 Seiten .

Es rst kein russischer Remarque oder sonst ein bekannterer
russischer Kriegsschriftsteller, der in diesem Buch sein Kriegserleben
niederlegte, sondern ein unbekannter kaukasischer Offizier , der sich
nur als ein winziges Rädchen in dem riesigen russischen Heeres-
apparat betrachtete und gerade deshalb in seinen Schilderungen
objektiv und tendenzlos bleibt. Die hartnäckigen Kämpfe in Gali -
zien gegen die gefürchteten Deutschen werden ebenso durch die
Brille der absoluten Sachlichkeit gesehen , wie der Revolution?-
brand, in dem die gewaltige russische Kraft im russischen Bruder -
mord verströmte. Wenn auch keinen belletristischen , so hat das
Buch doch literarisch-kriegswissenfchaftllchen Werl . H .

Hans Henning Freiherr Grote, Vorsicht ! Feind hört mit. Eine
Geschichte der Weltkriegs- und Nachkriegsspionage. Mit ISO Photo-
graphien und statistischem Anhang. Neufeld u . Henius Verlag.
Berlin .

Das Buch zeigt die finsterste Seite des Weltkriegs, die Spio -
nageorganifation des Feindbundes, dem Deutschland nichts gleich-
wertiges entgegenzusetzen hatte und die uns mehr geschadet hatte,
alS geme ' nhln angenommen wird. Die jedem Frontsoldaten be-
kannte feindliche Propagandatätigkeit wird beschrieben . Das trau -
rigste Kapitel sind die Verräter m den eigenen Reihen, die Unter-
stützung des Feindes durch einen Teil der eigenen Presse und
deiüfche politische Organisationen . Im Ruhrkampf und in der
Separatistenbewegung feierte das Verrätertum seine höchsten
„Triumphe ". Unnötig in dieser Reihe sachlicher Darstellungen
der Aussatz „Schlageters letzte Tat " als Produkt freier schrift¬
stellerischer Phantasie . ri .

^ > Kurt Lamprecht, Regiment Reichstag . Fackelreiter Verlag,
Hamburg-Bergedorf 1031 .

Kaum einer spricht heute noch über den Kampf um Berlin 1919.
In dichterischer Freiheit sind die Ereignisse des von Liebknecht ent-
fachten Spartakusaufstandes geschildert , die Kämp' e ums Branden -
burgertor und im Zeitungsv ertel . In rasenden' Tempo wirbeln
die verschiedensten Menschentyven durcheinander, jede aus einem
andern Motiv heraus mit in das Chors verwickelt. Es sind ein-
zelne Episoden , die geschickt

' in den Rahmen einer romanhaften
Handlung eingepaßt sind S .

Mlhelm Michael : Infanterist P erhobst ! er . Mit
bayrischen Divisionen im Weltkrieg . Rembrandt-
Verlag , Berlin .

Das Buch hat nur einen einzigen Fehler : daß es zu spät auf
dem Büchermarkt erschien , als schon ein gewisser Sättigungs -
zustand an Kriegsliteratur vorhanden war . Es hätte sonst den
Remarqueschen Riesenerfolg gehabt. Zeitlich ein Epigone, aber
inhaltlich und literarisch durch die schonungslos offene und un-
retuschierte Photographie des Fronsoldaten dem phantasiegarnier -
ten Remarqueschen Erlebmsragout ebenso überlegen wie der tage-
buchkühlen Sachlichkeit Renns . Die Schärfe der Beobachtung -
gäbe , das tiefinnerliche Erlebnis , die erdhafte aber anständige
Sprache, die plastische, zu Visionen des Schreckens geballte Dar -
stellung und die naiv-psychologische Sezierung seelischer Situatio -
nen erinnern m vielen Zügen an den russischen Kriegsroman ..Der
stille Don"

. Daß der Verfasser eine Meinung hat und sie auch
ohne Scheu ausspricht, sei besonders vermerkt. DaS Buch wird
u . E . auch noch gelesen werden, wenn die konjunkturmüde Hand
der Zeit die übrigen Kriegsbücher längst in den «staub der Biblio-
t Helen versenkt hat. — ari —

Josef Menke : Ohne W' affe . Das Kriegserlebnis eines
Priesters . Verlag F . Schöningh-Paderborn . 1080. 290 Seiten .

Das Kriegsbuch des katholischen Priesters , der als Divisions-
Pfarrer den Krieg an vorderster Font mitgemacht hat. nicht
mit der mordenden Waffe des Maschinengewehrs und der Hand-
granate , sondern mit dem segnenden Kreuz Christi und der trösten-
den Waffe des Gotteswortes . Ein Buch, voll von packenden
und erschütternden Bildern aus der .Hölle von Verdun". Hier
geht cs nicht um Waffenerfolg und Schlachtengewinnen, hier
wird um Menschenseelen gerungen, die von qualvoller Todesnot
erfaßt sind . Liebe zu Volk und Vaterland hat dem Verfasser
die Feder geführt. «*•

Max Oederlin : Marsch im Jura 1916 — 17 . Greth-
lein & Co ., Zürich und Leipzig. 1939.

Nachdem alle Waffengattungen der einzelnen Kciegsnationen
heute ihren Kriegsroman haben, kommen jetzt auch die neu -
tralen Nationen und schreiben ihren Kriegsroman Der
wesentliche Unterschied »st der, daß die einen Kriex machen . die
andern nur gegen die Möglichkeit eines Feindes kämpfen, üben,
bereit sind, warten und nie zuschlagen . Die Spannung der
Möglichkeit und des Ungewissen lastet auf diesen Soldaten. Max
Oederlin berichtet in sachlichem Ton von den Geschehnissen und
den Taten jener Soldaten . Man exerziert, alarmiert , wartet ,
einmal auch eine kleine Meuterei. Der Dichter, wenn er auf
diesen Titel überhaupt Anspruch erhebt, hätte de.i Ramen eines
sächlichen Berichtes nicht gesprengt, wenn er noch von den Ge-
danken und Stimmungen und nicht nur von den Taten jener
Soldaten berichtet hätte , wodurch das Bpd vollständiger geworden
wäre, denn nicht alle Gedanken und Empfindungen schlagen
sich in Taten nieder. K .

„Muschkoten " : .KriegSerlebniffe eines Frontsol »
baten " von Karl Kleemann . Phönix-Verlag . Berlin .

Ein in höchster sittlicher Tendenz, mit positiv gläubigem
Empfinden geschriebenes Buch , das ohne Zweifel einen guten
Platz in der Kriegsliteratur verdient. Man übersieht gerne,
daß die Kraft der Gestaltung , die Gewalt der Sprachbeherrschung
nicht ausreicht, um das ehrliche Wollen in eine immer spannende,
große und zwingende Form zu gießen und doch liest man das
Buch mit innerem Gewinn und dankt eS dem Verfasser. Ein
Kriegsbuch , das man auch unserer heranwachsenden Jugend getrost
in die Sand geben kann, das allein schon macht es wertvoll.

K . A.

D !e Kuttur tes Abenö'anöes
Es soll in der vorliegenden Veröffentlichung eine Kunst ,

ge schichte als GeisteSgeschichte gegeben werden, die das
Kunstwerk als Lebensform behandelt. Zugleich liegt dem Buch ein
ideeller Gedanke zu Grunde , die Menschheit soll von dem Wege
»der materialistischen Roheit der politischen Kultur und der ratio -
nazistischen Nüchternheit der wissenschaftlichen Kultur zurück zuben

_ idealistisch- schöpferischen, religiös-phantastischen und künst-
lerisch gestaltenden Kulturen ", geführt werden. Die einzelnen
Kunsterscheinungen und Epochen werden von dem geistigen und
sozialen Dasein der Völker und Menschen abhäng 'g gemacht . Die
vielseitigen Erscheinungen der abendländischen Kultur werden in
Einklang gebracht mit den zwei verschiedenen Weltanschauungen,dem Geist der Antike und dem Geist des Christentums. Aus
diesem Dualismus hat die abendländische Kunst zu allen Zeiten
ihre Kraft gezogen . 1230, 1500, 1750 werden als die Gipfelpunkte
der deutschen Kunst gewertet. 1300, 1600 als die am wengst pro -
duktiven Zeiten. Das Mittelalter , die Zeit des deutschen Karser -
stils , wie sie Knapp bezeichnet , ist sehr eingehend behandelt. Sehr
zu bedauern ist. daß die Epochen der Renaissance, des Barock und
des Rokoko ganz kurz in den Gesamtzusammenhang gestellt sind.Gerade diese Epochen würden für eine Kunstgeschichte als Gestes -
geschichie , in ihrer ^ Stellung in der Entwicklung der abendländi-
schen Kunst , wert sein , mehr und eingehender einbezogen zuwerden.
_ Knapp strebt nicht eine Problemlösung im l'art pour I

'art -
Sinne an. auch keine analytische Forschungsarbeit, er geht dem
Problem nach, daß zu allen Zeiten abendlandischer Kultur sowohl
naturalistische wie idealistische Bestrebungen in der Kunst ihren
Ausdruck gefunden haben.

*) Knapp Fritz . 1 . Bd. : Die deutsche Kunst. Verlag Aschen-
dorff, Münster.

Der oberbadische Aufstand vom September 1923 *)
Diese Doktordissertation ist insofern aktuell, als sie 1 . eine revo -

lutionäre Bewegung wissenschaftlich beleuchtet und ein gewaltiges
Aktenmaterial statistisch verarbeitet ; dazu konstruierte Mundhenke
aus den stämmischen Anlagen der Alemannen , ihrem gesellschaft-
lichen Aufbau und anderem mehr eine fozial-psychologisch fundierte
Entstehungsgeschichte der oberbadischen Revolution. Ob sich in einer
so unruhigen und gärenden Zeit wie anno 23 politische Entladungen
nicht allgemeinen so entwickeln , sei dahingestellt. Sehr interessant
ist das Geleitwort Hellpachs , der sich energisch mit der „historischen
Belletristik " auseinandersetzt, ohne aber die Namen zu nennen , auf
die er abzielt. pw.

*) Von Dr . Karlheinz Mundhenke, mit einem Pe^eitwort von
Prof . Dr . phil. et med . 33 . Hellpach. Verlag Bündischer Ring. Fritz
Gebhard, .Heidelberg . 100 Seiten . Preis 2,50 RM ,

Verschiedenes
Tie Notlage der Anwaltschaft. Von Justizrat Dr . Dr . Julius

! Magnus , Berlin . Verlag Deutscher Anwaltverein, Leipzig .
Druckschriften Nr . 30.

In der Reihe der vom Deutschen Anwaltverein herausgegebenen
Druckschriften ist als Folge 30 ein am 8. März 19M in Berlin ge¬
haltener Vortrag des Fustizrats Dr . Dr . Julius Magnus er-
schienen. Der stark erweiterte Vortrag, der die Notlage der AnWall -
schaft zum Gegenstände hat, gibt einen ausgezeichneten Einblick in
den schweren Existenzkampf . den die weitaus größte Zahl her An-
wälte heute zu führen hat . In einer wohltueich klären Sprache
streift Magnus alle GegeMartsprobleme des Standes und gibt
dabei eine Menge erwägenswerter Anregungen. Wer sich rasch ein
anschauliches und zuverlässiges Bild über die Lage der Anwaltschaft
verschaffen will , greife zu diesem handlichen Büchlein. Dr . H . Sch .

Dr. B. Lindeman « : Erdbild und Erdzeitalter . Eine geologische
Formationskunde. Mit 117 Abbildungen im Text. Band 1 (Üln-
fang Trias ) und Band 2 (Rät — Lias — heute) , in einem Ganz¬
leinenband zusammengebunden. Leipzig , PH. Reclam.

Trotz strenger Wissenschaftlichkeit trägt dieses ausgezeichnete
Werk des bekannten und geschätzten Gelehrten den Beruf in sich ,
auch solchen Lesern ein anregender Führer zu werden, die nur ge-
ringe Vorkenntnisse besitzen. Die historische Seite der Geologie ist
in den Vordergrund gerückt, das also , was diese interessante Wissen -
schaft im Grunde ihres Wesens ist : Geschichte der Erde und des
Lebens, von dem der Naturwissenschaft allein unzugänglichen Ur-
beginn bis heute. Die allgemeinen geologischen Probleme sind nicht
vernachlässigt ; aber der Leser lernt sie nicht lehrbuchmäßig, sondern
im Zuge der Schilderung des erdgeschichtlichen Werdens und Ver-
gehens.

Ewald Banse : Neue Illustrierte Länderkunde. 13.—17 . Tausend
der neubearbeiteten „ Illustrierten Länderkunde". Verlag G. Bester «
mann , Nraunschweig .

Inhaltlich ist dieses Werk . d»s uns das biogaphische Antlitz der
Erdteile und Böller zeigt , sehr wertvoll . Die Ausstattung hätte
durch dünneres , besseres Pavier wesentlich gewonnen. Für Kauf-
leute, Volkswirtschafller, Politiker bietet der Banfe besonderes
Interesse. -r.

Spobr : Der Auswanderer in Amerika . Verlag der Bonifatius -
Druckerei , Paderborn .

Dieses füx Auswanderer einfach unentbehrliche Buch trägt offi¬
ziösen Charakter, entstand es doch mit Unterstützung und Segen des
hochw . Herrn Bischofs Dr . Berning (Osnabrück) , des Präsidenten
des Raphaelvereins. Außerdem haben maggebende Kreise Amerikas
mitgewirkt. Gegebenenfalls dürft» für den Amerikapikger und den
Berater der geringe Preis von Mk. 3,80 keine Rolle spielen . -r.

Pfizenmaper , E. W . Jagd- und Volksbilder aus dem Kaukasus.
Mit 75 Textabbildungen und einem Kupfertiefdruck . Verlag von
Adolf Bonz & Comp , in Stuttgart . Geh. Mk. 5,50, vornehmer
Leinenband Mk. 7,80.

Ju den Kaukasus, das Thüle der Forscher und das Eden der
Jäger , führt uns dos mit ausgezeichnetem, das geschriebene Wort
wirksam unterstützendem Bildwerk vexsehene Buch Pfizenmayers .
Aus den vielen teils vergessenen , teils verlorenen Flicken, aus denen
dieser sonderbare Erdfleck anthropologisch und ethnographisch zu ,
sammengesetzt ist, hat der Verfasser ein recht anschauliches und all-
gemeinverständliches Berk gemacht , das das Interesse sowohl des
Forschers wie des Jägers sehr stark erregen wird.

Dr. Heinz Wichmann : Der neue Opernführer . Mit einem
Geleitwort von Professor Dr . Max von Schillings . 12 Bild,
beigaben bedeutender Komponisten . Paul Franke Verlag, Jnh . Paul
Franke & Rudolph Henßel G. m. b. H., Berlin SW 11 . In Ganz-
leinen gebunden 4,§0 RM . ,

Eine chronologisch angeordnete Sammlung pon Operninhqlle»
und Tondichterleben. Das Werk ist für Musilttebhaber und Theater»
freunde ein gutes Hilfsmittel , besonders da auch daj Neueste be-
rücksichtigt ist.

Stefan Großman « : Ich war begeistert . Eine Lebens -
geschichte . S . Fifchet -Verlag. Berlin 1931. (319 S .) Geh. 5 Mk.,
Leinen 7 Mk.

Das autobioHraphrsche Werk eines Journalisten , das uns durch
Paris , Berlin und hauptsächlich durch Wien führt . Wir erfahren
vom Verfasser allerlei »cur Wien bei Vorkriegszeit, pon öster¬
reichischen Staatsmännern , Literaten und BohemienS . Interessant
die Kapitel über Viktor Adler, den Thronfolger Franz Ferdinand
und schließlich über Friedr ' ch Ebert , Rathenau und Erzberger.
Dazwischen viel Persönliches, das uns den Menschen Großmann
deutlich macht, diesen Typus de« bewegten, unrastigen , für alles
empfänglichen Literaten , der ganz feiner Zeit lebt und jede Kon «
junktur sich zu nutze macht , weil seine Aktivität ihn dazu treibt.

A . G.

F . Rodde : „Die Kunst , au » dem Stegreif Klavic
zu spielen " oder „Composition extemporale
Müller-Verlag. Zürich IS.

In Form von 47 Unterrichtsbriefen unternimmt eS der Ver -
fasser K. Rodde, den mit den Elementarkenntnissen des Klavier.
spiels bereits vertrauten Schüler so weit zu fördern , daß er. wie
vorgesehen , schon in 6 Monaten , imstande ist, jedes Musikstück
nach dem Gehör wiederzugeben. Wir haben uns anhand von
Stichproben davon überzeugt, haß in der Tat damit nicht zu viel
versprochen ist . Wie oft kommt man in Gesellschaft in Verlegen-
heit . wenn ein gesangsbegabter Gast gerne ein Lied zum Besten
Aeben will und zwar genug klavierkundige Leute da sind, aber
sich doch keiner zutraut , aus dem Stegreif den Sänger zubegleiten. Dieser „Fern - Unterricht" gibt schon in kurzer Zeit
jedem die Möglichkeit , in jeder Tonart ein Lied, ein Musikstück
zu spielen — ohne Noten, lediglich nach dem Gehör. Es läßt
sich denken , daß diese Art Unterricht schon mehr als einmal wie
befreiend gewirkt hat.

Da» Antlitz de» Alter». Photograpbifche Bildnisse von Erich
Retzlaff , Einleitung von Jakob Aneip . 1950. 4*. keinen
RM . 8.30.

Diese Gesichter, die hier ein Künstler auf die platte gebannt hat ,
mahnen zur Besinnung. Die Bilder zeigen schonungslos die Runen,die Freud und keid während eines langen Tabens gegraben haben , sie
zeigen aber auch die eigentümliche Schönheit des Antlitzes alter
Menschen. In der Mannigfaltigkeit des Ausdruckes ist es den
jugendlichen Gesichtern weit überlegen , die das kehen noch nicht ae-
formt hat. Das Luch ist zugleich ein Mements, denn es zeigt unser«
eigene Zukunft. „Moderne " Photographen können aus dem Buchelernen , was Lichtbildkunst heißt, die keine Mätzchen nötig hat, nichtin andere Künste hineinpfuschen will , sondern mit dem zu wirken
sucht, was der Inbegriff der Photographie ist, der Wahrhaftigkeit .

Bilbiis , die versunkene «Stadt*)
Pierre Lhande führt uns in feinem Zukunftsroman an die

meerumrauschte Küste Rordwestftankreichs ins Land der Basken.E>n bodenstämmiger Volksstamm hat sich den frommen Gottes-
glauben der Väter erhalten und ist als einsame Insel christlichenGlaubens fest stehen geblieiben in den Fluten des Bolschewismus,der die Länder Europas überschwemmte . In dieses Land, zuseinen treuen Kindern, hat sich auch der Papst geflüchtet vor den
roten Horden. Dieser reinen Welt des Glaubens und der Sitte
stellt der Autor das Getriebe einer Welt gegenüber, deren Höchstes
rauschende Feste , Tanz und krassester Materialismus sind . In diese
beiden Welten dringt der Ruf eines greifen Priesters und Astro -
numen , der aus seinen Sternbetrachtungen sichere Gewißheit vom
nahenden Weltuntergang erlangt hat , der das Menschengeschlecht
vernichten wird. In letzter Stunde aber findet der Gelehrte einen
rettenden Ausweg, um das basi sche Volk und den Heiligen Vater,die Auserwählten , vor dem Untergange zu bewahren. Sie finden
im Innern der Erde in großen Bergwerken aus sagenhafter Bop
zeit Schutz und entdecken die vorgeschichtliche Stadt Bilbilis . So
verbleiben diefe Basken als einziger noch lebender Stamm auf
dieser Erhe und werden die Stammväter eines besseren Menschen -
geschlechteZ . Die astronomischen u. a , Voraussetzungen stehen auf
schwachen Füßen , was beweist , daß die Symbolik dem Verfasser
die Hauptsache war : Rettung der Menschheit durch Zuflucht zuG« t . Wilh. Fischer .

*) Verlagsanstalt Benziger u. Co., Einsiedeln, . Köln, Waldshut,
Strasburg .

F. Sommer : Gregor .Bil d .st ein . Altwiener Lebensbild au»
dem vorigen Jahrhundert . Amqlthea-Verlag. Wien 1931 . (304 S .)
Geh . 5 Mk.. Leinen 7 DU.

Vom Verfasser seinen Landsleuten und besonders dem jungen
Wiener gew dmet , greift das Buch zurück in die Jahre von 1825
bis 1843 und gib : in schlichter Art die Erzählung des Wagner-
meisters, der ein Wagenrad „binnen vier Stünden aus trockenem
Holze verfertigte und cs vom Arbeitsplatze weg. mit der rechte«
Haiü> allein, ohne es mit der linken zu berühren , bis zum Be-
steiler rollte"

. Die Kinder schauten ihm dies ab, und so entstand
das heute noch geübte Reifenspielen. Recht volköiümlich wie daS
Buch geschrieben ist, vermag es auch den NichtWiener zu inter-
essieten , trotzdem die Dialekt-Dialoge manchmal über viele Seihen
hinweg geführt werden und dem Fremden einige Mühe verur-
fachen . A. G.

Reinhard Karl : Der Sohn des Jrrbühls . Emil Roth-
Verlag G . m . b. H . Gießen (Hessen) . Geheftet 4 Mk ., in Ganz-
leinen gebunden 5 .50 Mk.

Nur einer, der in feinem Leben die Stufe der aus einer Fülle
von innerem Reichtum resultierenden Anspruchslosigkeit erreicht
hat , kann so einfach und natürlich schreiben . Krndheits- und
Manneserlebnisse werden reminisziert und finden rn diesem Büch¬
lein von seltener Reinheit und ungekünstelter Spannung ihren
Niederschlag . Unter der Hülle eines eigenartigen „LiebesromaneS"
vexbeigen sich starke Wahrheiten und echte Lebenswerte. Wunder-
voll sind die Figuren gezeichnet , ganz durchblutet von der Persö»-
lichkeij des Verfassers . Man wird aus der Feder deS schlichten
Volksfchullehrers noch mehr erwarten dürfen . So gute Bücher
begrüßt man gerne.

L. Pantelejew : „Die Uh r .
" Verlag der Jugendirrtsrnation -

nale, Berlin.
Man merkt die Absicht und man wird verstimmt ! Das Sowjet-

Paradies wirbt um die Jugend , und sie versteht ihr Geschäft glän«
zend , das muß man ihr lassen . Bruno Fuk lieferte die treffende
Illustration . K. A.

Hans Herrmaun : „Der Verbrecherkö n ig, " Rothstein der
Spieler . Amalihea-Verlag . Zürich , Leipzig , Wien.

Ein Kriminalroman voll Spannung , mit gut und scharf ge-
zeichneten Charakteren, nicht ohne psychologische Tiefe und bei aller
Freiheit in der Darstellung doch auf sittlich gesundem Boden
wurzelnd. K . A.

Kalender , Kalender . . . !
2tuti <S)tr Sirich »b»I>nlale »dkr 1931. Ter mit lchöncin Bildmaterial aus¬

gerottete Ästender steht unter dem Motto ! ..Mit der Reichsvahu durch deutlcke
Lande "

, womit alles und auch der Zweck des AaleuderS gcjoftt ist. Auch der
Jahrganz 1SS1 wird eine gllnftige Ausiiahme bei dem Pudlilum finden , um
so meSr a >S er manche iierdesierungen und gortschritte gegenüber dem Ja ?r>
gang 1930 auszuweisen hat .

rtiMl « » Re«q »» l>le.« - le»ber 193) . Tie Rei « spoft will hinter der
Reichsbahn nicht zurNckstehsn und Hot ebenfalls einen Kalender für 19S \
herausgegeben , der sich seinen Vorgängern würdig anreiht . Die zesch« aa '
dollen Lllustrqtionen tmi dem gesamten Riesenbetriebswessn der Reichspoll
stempeln den KÄender auch »»gleich zu einem interefianten Lehrmittel .

Paulinue -Salender t93t . Druck und Verlag der BaulinuS -Druckerei , Trier .
Neunte ^ I ?hrging . Ein SollHlalender im wahrsten Sinne , ganz den Be
diie<nifsen und Wünschen de» Volles Rechnung tragend . Beiträge und iBtjqt*
aus Mosel , Eifel , Sunsrück , Saar , Rahe . Ahr , Rhein und sieg gehen dem
« «lender sein Gesicht .

D- n.B»sco^ lale »der für das Jahr deS HetlS 1931. Herausgegeben von
den Aalssianexn K>on -BoSc?s . Sechster Jahrgang . München , Talesianer -Berlag .
Zluerseldstr. tg . In g«? ohnt reichhaltiger Ausstattung erscheint wieder der
Don -BoSco-Kalender ISZt un *> llol-st an Tür und Herz feiner treuen Lei « -
schar . 2>!hge er nirgends virschl»IIene Türen finden und in allen Wohnungen
heimisch werden . Ter Erlös dient ausschließlich zum Besten der Anstalten T̂ -
bte gefährdete Jugend . Willst du, lieber Leier , Nicht auch einen Baustein 9"
diesen heute unerläßlichen Anstattcii beitragen ? " • -*•
' Die iw Verla , Wllhel« S »»ler . Minden « -stf .. erschienenen Kalender fA

das Jahr 1931 enthalten wie mimer eins Fülle von Erzählungen ( wahre
und erfundenen ) und Illustrationen , die fast deS Guten zu viel ist . Tie ver¬
altete Art l»nd Weife, wie die Kalender aufgemacht und ausgestattet in ° .
verrät weitgehendste Konzefftonen an den Geschmack de- TurchschniUslese? •
Die geistige Haltung der .lahrbücher vaßt sich dem Niveau der „G-n-r- i
anzeiger " würdig an . Was am Inhalt wertvoll ist . könnte durch bei ' " -
Ausstattung gewinnen .

« - sm -Sk- lender 1931 ( Stuttgart , Franckh' fche VerlagShandlung ) . T-r
Franckh ' sche Verlag wartet wieder mit zwei naturwissenschaftlichen Aalende'
aus , deren Vorzüge schon eine anfehnliche Gemeinde angefamnielt ha ' ' •
Wenngleich isolierte Naturwissenschaft ohne Zweifel Gefahren in sich »i
kann doch der genannte Kalender ( Abreiß - und Taschenformat ? wegen »»
Vermittlung wertvoller Erkenntnisse und Anschauungen auf wsssensckaktlK ?»-
Gebiet zu den empfehlenswerten gerechnet werden .
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Der gelbe
24 Von V . Wilhams

f Einen Äugenblick später fuhren sich kreuzende Lichtstrahlen
ins Zimmer . Zwei triefende Polizisten erschienen und
sprangen durchs Fenster herein. Als sie Dolores erblickten ,
hielten sie ein wenig überrascht an .

. .Was gibt 's . Miß ? " fragte der eine. ..Wir hörten zwei
Schüsse . . ."

. .Hat scheint's das Licht ausgeschossen "
, erklärte der andere.

„Und was hat 's denn da gegeben . . .?"
Er deutete auf den gelben Diwan , der auf der Seite lag

und seine klauenbewehrten Füße ins Zimmer streckte.
Eine erschrockene Stimme rief von der Treppe her , was

geschehen sei , und Lettice Harbury stürzte in einem etwas
sonderbaren Nachtgewand ins Zimmer .

„Dolores !" schrie sie . als sie das junge Mädchen erkannte.
„Mir ist nichts geschehen, Tante Letty . . . ein Ein»

brecher . .
Wie ein Sturmwind schwang sich Boulot vom Garten her

durchs Fenster , naß bis auf die .Haut , beschmutzt bis zu den
Knien . Er schäumte vor Wut . und es bedurfte einer längeren
Erklärung , bis sich die feindselige Haltung der beiden Kon.
stabler in Respekt und Untertänigkeit verwandelte . Einer
wurde zur nächsten Polizeistation geschickt , um Meldung zu
machqn. der andere begab sich zum Telephon , um Manderton
in seiner Wohnung anzurufen .

Als sie fort waren, brach Boulots Entrüstung gegen sich
selbst von neuem los.

„Großer Gott ?" jammerte er. „Fort , verschwunden ! Und
wenn ich denke, daß ich ihn schon am Kragen hatte , wenn ich
nur leise eingetreten wäre ! Nie härte er mir entkommen
können ! Was für eine Kühnheit und Geistesgegenwart,
Donnerwetter . . . 1"

„Was wollte denn der Mann ? " fragte Mrs . Harbury .
„Was für eine Entschlußfähigkeit!" rief der Franzose,

ohne die Frage zu beachten . „Nicht zwei Sekunden — nicht
eins hotte er. um sich zu entscheiden — und puml schießt er
das elektrische Licht aus — und pum ! kauert er sich nieder , um
meinen Schuß zu vermeiden — und pum ! pum ! ist er
draußen und fort , wie er sich

's schon vorher zurechtgelegt
hatte ! Quel type ! Was für ein Kerl . . . ! "

Er F)?öch plötzlich ab, und feine Augen starrten verblüfft
auf den umgelegten Diwan .

„Sie fragen mich . Madame , was der Halunke wollte. Da
haben Sis 'S ! "

Cr deutete mit vor Aufregung zitterirdem Finger erst auf
den Diwan , dann auf den Boden. Dort lag einer der abge -
schraubten Füße . Mit einer schnellen Bewegung griff er da .
nach und zeigte ihn den beiden Damen . Er war hohl. Rund
um die Schraube war eine Höhlung ausgeschulten , groß
genug, um als Versteck zu dienen.

Monsieur schlug sich mit der Hand vor die Stirn .
„O. ich dreifacher Esel ! " schrie er. „Ich Dummkopf. Da

haben wir die ganze Erklärung . .
Und wie ein Blitz fegte er aus dem Zimmer ."
In das Licht der Straßenlampen mischte sich schon die

erste Morgendämmerung , als Boulot in einer engen Gasse
sich vorsichtig nach rechts und links umschauend, die Tür eines
Barbierladens aufstieß, schnell in einen völlig finsteren Gang
trat und sie wieder hinter sich zuzog . Sogleich legte sich aus
der Dunkelheit eine Hand auf fernen Arm.

„Was wollen Sie hier?"
Die Stimme klang wie die eines Ausländers .
„Ich will mich nach Gaston, dem „Eichhörnchen "

, um.
schauen."

„Also Freund . Gut ! Geh nur bis ans Ende des Ganges ,
aber mach keinen Lärm , damit die verfluchte englische
Polizei . . ."

Der unsichtbare Aufpasser verschwand murmelnd , während
Boulot mit vorgestreckten Händen weiterstolperte , bis er zu
einer neuen Tür kam Dann ging 's über einen engen Hof zu
einer dritten , hinter der ein Gewirr von Stimmen hörbar
wurde.

Eine Wolke heißer, tabakdunstgeschwängerter Lust schlug
ihm entgegen, als er in den schmalen , durch Oellampen er-
hellten Kellerraum eintrat , zu dem einige steile Stufen hinab-
führten . An kleinen Tischen saßen meist einzelne Paare in
eifrigem Gespräch . In der Mitte drehten sich ein halbes
Dutzend Paare im Tanz . Boulots Blick streifte über sie hin :
eine Auswahl aus der Gesellschaft, mit der er in seinen langen
Berufsleben zu tun gehabt hatte. Apachen mit ihren Stier -
köpfen und schleimigen Augen, entlassene Sträflinge , an ihrer
grauen Gesichtsfarbe zu erkennen, geschminkte Dirnen und
erfolgreiche Geschäftsverbrecher mit dicken Zigarren im
Mundwinkel und einer Flasche Champagner neben sich .

An einem Tisch allein saß Gaston. der Kellner aus dem
kleinen franzosischen Restaurant . Boulot klopfte ihm auf die
Schulter .

„Ein bißchen spät, aber da bin ich . .
Der andere sah auf und warf ihm einen mißtrauischen

Blick zu.
„Was wollen Sie von mir ? Ich kenn ' Sie mcht."

Boulot setzte sich lachend an den Tisch und nickte wohlge-
fällig seinem Bild in einem an der Wand hängenden Spiegel
zu . das ihm einen schwarzhaarigen, gutmütig aussehenöen
Mann von etwa vierzig Jahren zeigte.

„Sie haben doch nicht erwartet , daß ich mich den Herr ,
schasten so vorführe, wie sie mich von meinem Amtszimmer
her kennen . . ."

Gaston haute mit der Hand auf den Tlsch.
„Sie sind einer. Patron ! Weiß Gott , da kann man noch

immer was lernen. Und jetzt hören Sie : unser Mann war
hier letzte Nacht . .

. .Letzte Nacht ? Unmöglich !"

„Lolotte hat ihn erkannt.. Naher heran . Patron ! — Die
Fryu da am nächsten Tisch könnt ' was kören . . . '

Boulot schielte vorsichtig nach dem Spiegel . Das Glas
warf die Gestalt einer Frau zurück , die allem am anstoßen,
den Tifcki saß Sie sah elend aus . ihr Gesicht war leichenblaß ,
und um die Augen hatte sie dunkle Ringe . Eine Masse
dichtes , rotbraunes Haar stand um ihren Kopf und war im
Nacken in einen Knoten geschlungen . Vor sich hatte sie eine
Tasse Kaffee , die noch unberührt war . Ohne sich amcheirend
um irgend jemand zu kümmern, starrte sie unbeweglich
ins Leere.

Lolotte sagt, daß es nicht ganz richtig mit ihm war "
, fuhr

Gaston fort. „Sie sprach ihn an. aber er schnauzte sie ab und
ließ sie stehen . Sie meint, daß er auf jemand wartete . Eine

Zeitlang setzte er sich zu ein paar Leuten, die sie nicht kannte,
aber dann ging er allein weg."

„Ist diese Lolotte heut hier ?"
„Nein, ein anderer soll uns die Auskunst bringen . . ."
Er stieß Boulot mit dem Ellenbogen an . Ein junger

Mensch mit finniger Haut drängte sich zwischen den Tischen
herum. Plötzlich ließ er den Hut fallen , der unter Gastzns
Tisch rollte. Er beugte sich danach und während er sich -vieder
aufrichtete, flüsterte er Gaston zu :

„Levine, zweiter Stock, erste Tür rechts .
"

Gaston zahlte und machte Boulot ein Zeichen , ihm iU
folgen .

An der Tür wandte der Franzose sich noch einmal um und
bemerkte , daß das rothaarige Frauenzimmer , das ihnen zu-
nächst gesessen hatte , verschwunden war .

XXII .
B e i L e v i n e.

Ter Tag war schon angebrochen , als sie auf die Straße
traten. Das Gewitter hatte die Luft gereinigt , und ein
wolkenloser Himmel spannte sich über die Riesenstadt. Noch
waren die Straßen menschenleer , nur hier und dort begegneten
sie einem Sprengwagen oder einem einsamen Konstabler, der
an seiner Ecke gähnte. Schweigend eilten sie durch die engen
Gassen des französischen Viertels .

Nur einmal schwang sich Gaston zu einer Aeußerung auf.
„Patron "

, sagte er . „der, hinter dem wir her sind , soll
mit dem Schießen schnell bei der Hand sein . Sie sind doch
bewaffnet?"

Boulot kloyste aus seine Brusttasche .

Auf öen Weihnachtstisch
der EMommunikanlen gehören :

Briefe an Die liebenMmmoilMe»
und

laSomaianifaBtea Zempeltoa
Zwei Bändchen zur Vorbereitung , heraus -
gegeben von Dompräbendar SorlAischer .
PreiZ jedes Bändchens , in Geschen kbcrnd
gebunden . RM . 1 .50.
. . . Diese Briese find herzlich geschrieben , ewhalteit
eine grobe Fülle herrlicher Eedanlen und vraltisch «
Lelehrungen für Erstloinwunilanten . Nosenham .

. . . Sie lommen aus einem warmen Priesterherzen
und finden deshalb auch den Weg zu den Herzen der
Kinder . Liter . Rundschau , München .

Baöenia in Karlsruhe
Aktlen - Gesellschafk für Verlag und Druckerei

„Wahrscheinlich wird er ja noch im Bett sein", fuhr der
andere fort . „Um die Zeit verhaftet ihr die Leute ja am
liebsten . . ."

Sie waren in eine lange und schmale Straße gekommen ,
die von verwahrlosten, schmutzig aussehenden Häusern ein ie -
faßt war .

„Levine ist rechts ganz ain Ende"
, erklärte Gaston.

(Fortsetzung folgt.)

Schicksal
Eine Londoner Wethnacktserinneevng von S . F. Koppe

m . ( Ŝchluß . )
In der Station auf der lederbezogenen Unfallpritsche

blieb das Menschenwrack regungslos wie ein Toter . Der
schnell herbeigerufene Polizeiarzt konstatierte : „Kein Al-
kohol dies Mal , aber völlige Entkräftigung und Auszehrung.
Der arme Kerl hat schon lange keine richtige Ernährung
mehr gehabt.

"
Jn der Wärme der Stube regte der Kranke sich endlich

wieder, erhielt etwas Portwein und Biskuit und schien dann
plötzlich zum Bewußtsein dessen zu kommen , was auf der
Straße geschehen war . Sich mit vieler Mühe vom Arzt

estutzt ausrichtend, drehte ex langsam Kops und Augen, bis
jese, weit aufgerissen, auf Viktor haften blieben, der bleich

und stumm keinen Blick von dem Manne ließ. „Kann
ich mit dein jungen Herrn nicht einen Moment allein spre -
chen "

, fragte heißer der Alte auf Englisch , und Doktor und
Inspektor gaben auf Viktors Kopfnicken ihre Zustimmung.

Wir gingen nach vorne in die Wachstube , aber der sorg -
same Oberpolizist ließ die Tür einen guten Spalt offen und
stand mit breitem Rücken dagegen. So hörten wir . was
drinnen vorging : es war nicht viel , — stockendes heißeres
Geflüster des Alten, — ein paar kurze , klare Worte des
Jungen , erregtes Hin - und Hergefrage , — dumpfes gur¬
gelndes Aufstöhnen. — ein heller Aufschrei , — und dann
stürmte Viktor heraus : „Kommen Sie , schnell, — es ist
unfaßlich. — was soll ich tun ?

Er hatte in deni elenden verkommenen deutschen Lands-
mann , in dem fast verhungerten Bettler seinen Vater
wiedergefunden! — Wenige Worte hatten genügt , dies
zweifelsohne festzustellen .

In einem Jahrzehnt londoner Lebens habe ich manche
Tragödie , manchen menschlichen Jammer in dem Riesen ?
getriebe der Metropole geschaut und mit erlebt , aber keine
andere Schicksalsfügung ist mir so grell in die Augen ge-
sprungen , so scharf anS Herz gegangen , wie diese ! — Für
meinen Freuich gewiß der härteste Schlag nach dem Tode
seiner Mutter , aber für das unglückliche Menschenwrack da
auf der Polizeipritsche dqS fürchterlichste Strafgericht , das
ihm auf Erden beschieden sein konnte ! —

Viktor überwand dann schnell die betäubende Ueber -
raschung , Doktor und Inspektor zeigten menschliche Hilfs¬
bereitschaft . O 'Brien und ich halsen, wie wir nur konnten .
— und innerhalb einer knappen Stunde befand sich der
Kranke im nicht fernen Gups -Hospital . seiner schmutzigen
Lumpen ledig und sauber hergerichtet in schneeweißem Bett
und in bester Pflege.

Seine Geschichte ist bald -erzählt : Verdorben und ver-
kommen war er vor langer Zeit schon in Newyork . aber nicht
gestorben . Vor etwa ernem Jahr kam er mit dem Heim-
weh des Deutschen nach Europa zurück , als Zwischendecks-
passggier durch hilfsbereite Menschen drüben auf englischem
Dampfer eingeschifft , zunächst nach London, immer hoffend ,
noch nach Deutschland zurückkehren und dort wenigstens ster-
ben zu können. Aber es ging bald itocfi weiter abwärts mit
ihm, auch gesundheitlich , und schließlich fristet? er. auch keine
Gelegenheitsarbeit mehr findend , nur noch durch Bettslei ein
elendes Dasein, bis ihn die gierige Jagd nach Almosen direkt
in die Arme des Sohnes führte . — Die ausfallende Aehn -
lichkeit Viktors mit der Mutter in ihren jungen Jahren war
ihm im taghellen Licht deS großen Schaufensters mit einem
Schlage unvermittelt und überzeugend ins Auge gesprun-
gen , in dem Moment , wd er als abgewiesener Bettler mit
rechen Worten und fluchend den Sohn belästigte

Und er erwieS sich als getreuer Geisteserhe seiner Mut -
ter. Ohne Groll und die Vergangenheit gänzlich vergessend ,
blieb er seinem Vater Tag und Nacht nahe, - r denn die
Aerzte stellten bald fest, daß das Leben des Alten unauf -
haltbar an. Verlöschen war. —

Am nächsten Nachmittag sprachen Kaplan O ' Brien und
ich im Hospital vor. Viktor begrüßt « uns ernst aber doch
froh bewegt : „Mein Vater ist einigermaßen bei Kräften
und möchte meine lieben Freunde gerne sehen. Der Arzt
erlaubt es, bitte, machen >s «e ihm die Freuds .

" — Der alte
D . lag, unverkennbar vom Tode gezeichnet , aber mit glück -
lichem und friedlichem Ausdruck ;n den tief eingefallenen
Zügen auf seinem behaglichen Lager und streckte uns matt

die ausgemergelte Rechte entgegen, die wir herzlich drückten .
— „Ich danke Ihnen , — danke Ihnen , liebe Herren , daß
Sie Viktors Freunde sind und ihm und mir geholfen haben.
— Ich fasse es noch gar nicht , daß wir uns gefunden haben .
— Gott sei Dank ? — Sogar ein Weihnachtsbäumchen hat
der liebe Junge mir da aufgebaut , — es ist das erste wieder
seit vielen Jahren für mich. — Aber, — was müssen Sie
von mir denken ! — O 'Brien streichelte seine Hand und
sprach herzlich von Gottes allgütiger Fügung , die ja alles
und jedes ausgleiche und gutmache.

Helle Tränen liefen dem Kranken über die hohlen Wan -
en. — Dann fragte er : „Heißen Sie wirklich O 'Brien ? " —
ach der Bejahung reckte er sich erregt etwas auf und er-

zählte, abgehackt und stockend : „Das ist ja merkwürdig! —
Vor Jahresfrist in Newyork war ich wirklich wieder mal nahe
am Verhungern und schon ganz kaput. Da bat ich eines
Sonntagmorgens ein paar Herren , die grad aus der Kirche
kamen , um Unterstützung. Der Aelteste von ihnen, ein schlau-
ker, weißbärtiger Herr mit gutem Gesicht, nahm mich mit in
die Wohnung des Pfarrers , fragte mich aus , und als ich
sagte , ich möchte mich gerne nach Europa zurückarbeiten , be -
schloß er, mir dazu zu verhelfen. Ich bekam dann am näch-
sten Tag bei dem Geistlichen eine neue Ausrüstung , etwas
Geld und sogar ein Zwischendeckbillet nach England . — So
bin ich hierhergekommen, habe aber kein Glück mehr gehabt,
— bis heute. — Der gute alte Herr hieß auch O 'Brien —
Fr . 3E. O 'Brien und war irisches Parlamentsmitglied wie
mir der Pfarrer sagte." — —„Wie wunderbar," rief der
Kaplan aus , das ist ja tatsächlich mein Vater gewesen,
er war doch im vorigen Jcchr vier Monate in den Staaten
zu allerband politischen Veranstaltungen der irischen Lands -
leute drüben ! — Da hat ja unseres

'
Herrgotts Vorsehung

ebenso seltsam wie gnädig gewaltet ! —
Wir waren wie Viktor und sein Vater tief betroffen durch

diesen neuen Beweis erstaunlicher Schicksalsfügung, mußten
uns aber schnell verabschieden , weil der alte D . ganz kraftlos
in sich zusammensank, nur noch, kaum verständlich , die Namen
seiner Frau und seines Sohnes flüsternd.

Dann am nächsten Tag , am heiligen Abend , zur Zeit der
strahleirden Christbäume in der deutschen Heimat, starb
Viktors Vater einen friedlichen Tod in den Armen seines
Sohnes , wobei wir zugegen sein und die Erlösung eines sol"
chen Hinscheidens von dem verklärten Antlitz des Toten ab
lesen konnten, eine unvergeßliche Erinnerung . —

In den Feiertagen erledigten wir drei Freunde die vie -
len Formalitäten und Vorbereitungen zur Uebersührung der
Leiche nach der rheinischen Heimat , wo sie an der Seite der
verlassenen Gattin die letzte Ruhestätte sinden sollte . Diese
Zusage hatte dem Sterbenden das Scheiden recht leicht und
friedlich gestaltet. —

Vor der Abreise sagte mir Viktor noch gefaßt und getrö¬
stet : „Jetzt sind meine Eltern ja beide bei Gott . — nun lastet
nichts mehr auf mir , — die Unenjschiedenheit ist gewichen .
— ich bin jetzt meines Weges sicher . — Meinen Großvater
habe ich durch Eilbrief von Allem unterrichtet, auch davon,
daß ich Vater heimbringe und — daß ich Theologe werde . Er
telegraphiert , daß er mit allem einverstanden, und fügt hin-
zu : Gott segne deinen Entschluß, mein Junge ! Auf
dem Bahnhof erschienen auch Mr . O 'Brien und seine beiden
Söhne und Prinz M . und legten Kränze und Blumen int
Transportwagen nieder . — Die drei irischen Freunde und
ich gaben dann Viktor und seinem Vater noch das Geleit bis
an den Ostender Dampfer in Harwich , uird der alte Herr
sprach beim Abschied das gute Wort : „Sie sehen, wir sind
alle in Gottes Hand . — was wir auch dazu tun . Er lenkt und
entscheidet schließlich doch, was wir unser Schicksal nen
nen . und — wir sind dabei seine Werkzeuge an uns und
anderen. " —

Viktors weiteres Schicksal ging den schönen Weg . den er
gewählt : Von Münster im Westfalenland und von Freiburg
im Breisgau sandte der werdende Theologe glückliche und
zufriedene Briefe , und er ist dann ganz nach seinem Her-
zenswunsch ein starkes Gotteswerkzeug geworden , hat als
solches im großen Kriege auch noch sich und seinem Stande
eigensten Lorbeer gesammelt, den sogar das schwarz-weiße
Band und das Verwundetenabzeichen schmückte .
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Badisch»
Eine ergreifende Weihnachtssitte

O* Wenn am Abend vor Weihnachten der Dämm er deS Heiligen
Abends itber das winterlich stille Angelbachtal herniedersinkt , be-
wegl sich m dem Kraichgaudorf Rauenberg eine seltsame stille
Prozession nach dem Friedhof . Junge und ' alte Dorfbewohner
wallfahrte, , h naus auf den Gottesacker , um mit den Toten Weih -
nachten zu feiern , ehe sie zu Hause unter dem Schein der Weih -
nachtSkerzen das Fest der Liebe und des Schenkens zu feiern be-
ginnen Auf zahlreichen Gräbern des Friedhofes stellen die Ange -
hörigen Ehristbäume oder Tannenwedel auf und wenn dann die
heil go Nach. vollends hereingebrochen ist , funkeln uberall auf dem
Friedhof tausende kleiner WeihnachtZIichtlein auf . Die quadratische
Fläche des totenstillen Friedhofs ist in ein Lichtermeer getaucht .
Aber kein 2Bor' Horst du hier außen . Die gekommen sind, halten
im Herzen Zwiesprache mtt denen , die sie nachher unter dem
Christbaum nicht beschenken können . Stille , wie sie gekommen ,
kehren sie dann wieder in das friedliche Dorf zurück , wenn unten
Mö Christkind die Liebesgaben zusammenstellt . Langsam ver -
löschen die Lichter . Weihnachten auf dem Friedhof , ein schöner
Akt der Pietät . ,

Die P 'orzbeiunr Finanzen
Pforzheim , 23. Dez . Auf dem Gebiete der Fürsorge und in -

folge von Steuerausfällen entstehen der Stadt für das Rechnung ?-
jähr 1980 ungedeckte Mehrausgaben von rund 1040 000 RM
Diesen Fehlbetrag konnte die Verwaltung durch Einsparungen usw .
auf einen Restbetrag von rund 390 000 RM . herabmindern . Da
der Bürgerausschutz die Einführung der Bürgersteuer , die etwa
180 000 RM . erbringen dürfte , abgelehnt hatte , wurde sie jetzt von
der Staatsliufsichtsbehörde angeordnet , zugleich mit einer sofortigen
Erhöhung der Umlage um 12 Prozent .

( : ) Untergrombach , 22 . Dez . (Weihnachtsfeier .) In ge-
meinsamer Weise hielten am vergangenen Sonntag der Turn - und
Sportverein DJK . und der Kath , Arbeiter - und Mannerverein ihre
diesjährige Weihnachtsfeier ab . Keine Feier ist so zu Herzen gehend
wie die Weihnachtsfeier . Die beiden pflichttgetreuen Vorstände
Ferd . Biedermann und Otto Rapp entboten den zahlreich
Erschienenen ein Willkommgruß , und nahm letzterer auch die
Ehrungen verdienter Mitglieder des Kath . Arbeiter - und Männer¬
vereins vor . Musikvorträge der Bereinskapelle , schön vorgetragene
Prologe von Johanna Klotz und Thaddäus Biedermann , so-
wie turnerische Aufführungen gaben der Feier fröhliche Stimmung .
Eine inhaltsreiche Ansprache richtete der Präses hochw . Herr
Kaplan Be r t h o l d an die aufmerksamen Zuhörer . Das Theater -
stück „ Der Speerwächter des Fudenkönigs " sei nicht minder erwähnt ,
denn es bildete den Glanzpunkt des Abends . Wiederum zeigte
Herr S a n d f o r t in bezug auf Dekoration ein großes Können .
Eine schön harmonisch verlaufene Veranstaltung haben nun wieder
die beiden Vereine hinter sich.

Bruchsal , 23. Dez . (Ein Anwesen abgebrannt .) . In
Nußheim wurde Wohnhaus und Scheuer der Elise Braun samt
Mobiliar ein Raub der Flammen . Als Brandursache vermutet man
Kurzschluß .

Zum Zusammenbruch der Heidelberger Wohnungsbau -
gesellschaft.

Heidelberg , 2g. Dez . Die Kongregation der Armen Schul -
.Hchwestexn in Speyer hat de» HandwerkSgläub '!gern . einen General -
- D ^ ei" lgu »gsplan vorgelegt , dem man einmütig zustimmte . Da -
.. nach werden aus der durch erweiterte Kapitalanleihe flüssig ge-

wordenen 1 Million Reichsmark auf die Hauptsumme der Anfor¬
derung jedes einzelnen (gemäß KG . nicht bevorrechtigten ) Glau -
bigers 50 Prozent ausbezahlt , und zwar durch unmittelbare Bank -
Überweisung . Für den Gesamtbetrag der Resthauptsummen der
Anforderung der Gläubiger soll hinter der Anleihe -Vorbelastung
(nebst , Restkaufschillingen in Höhe von 100624 RM . der Stadt Lud -
wigshafen ) mit zusammen 6 200 624 Gesamtversicherungshvpothek
mit Löschungsvermerk hinsichtlich der Amortisationen an den Vor -
lmpotheken auf dem Grundbesitz des Instituts zur Sicherung des
Moratoriums eingetragen werden , und zwar auf den Namen eines
Treuhänders .

Adslsheim , 23. Dez . (Hohes Alter . ) Der älteste Einwoh -
ner unseres Städtchens , der frühere Müller Georg Schmitt ,konnte noch ziemlich rüstig seinen 88. Geburtstag feiern .

Chrvnik
sämtliche Betrieb « in einer Gemeinde stillgelegt

Rauenberg , 23. Dezember , Die Firma Gebr . Bott wird am
kommenden Samstag , den 27. Dezember , ihre hiesig« Backstein- und
Ziegelfabrik wegen der jetzigen wirtschaftlichen Verhältnisse für die
Wintermonate schlichen. Von der Entlassung werden etwa 100
Arbeiter betroffen werden . Nachdem vor einer Woche die Firma
P . I . Landfried den 200 Tabakarbeitern ihrer hiesigen Filiale ge-
kündigt hat , werden in den nächsten Tagen auch die beiden Zigarren -
sabriken Walter & Dietz und Gebr . Iakobi , die zurzeit zusammen
noch etwa 130 Arbeiter beschäftigten , ihre Fabrikwre schließen, so-
daß bis Neujahr sämtliche hiesige Industriebetriebe stillgelegt sein
werden . . Von den 1750 Einwohnern der Gemeinde werden als -
dann 5—600 erwerbslos werden , das heißt , jeder dritte Einwohner
muß ErwerbslosenuntersWzung empfangen . Der bisher noch nicht
eingetretene Zustand , daß zu gleicher Zeit sämtliche Industrie -
betriebe der Gemeinde stillgelegt werden , wird sich in besonderem
Maße auf das hiesige Geschäftsleben und die Gemeindefinanzen aus -
wirken .

Odenhcim (bei Bruchsal ) , 23 . Dez . (Vom Pferde getrof -
f e rü Der 18jährige Josef P f e i f er wollte auf dem Felde die
Pferde zum Pflügen ausspannen . Em fremdes Pferd , das er bei
sich hatte , schlug aus und traf ihn so unglücklich auf den Kopf , daß
er bewußtlos zusammenbrach . Ter Begleiter brachte den Verun -
glückten mit dem Wagen ins Dorf , wo der Arzt einen schweren
Schädelbruch feststellte.

Diesloch , 22. Dez. Dem hier noch lebenden einzigen Altoeteranen
Adam Wagner , sowie den Witwen von Altoeteranen wurde auch
dieses Jahr eine Ehrengabe aus Gemeindemitteln für das Weih -
nachtsfest bewilligt .

Mannheim . 23. Dez . (Todesfall .) Der bekannte Mann -
heimer Arzt Dr . Josef Netter ist im 60. Lebensjahre gestorben .
Er war aus Heidelberg gebürtig und lange Jahre als Assistent
beim Geh . Rat Fleiner tätig . Sei drei Dezennien wirkte er in
Mannheim in ausgedehnter Praxis als Facharzt für Magen - und
Stoffwechselkrankheiten .

Ilvesheim (Amt Mannheim ) . 23. Dez . ( Auto rennt gegenein Haus .) Am Ortseingang hat sich ein , folgenschwerer Auto -
Unfall zugetragen . Ein Lieferwagen einer Heidelberger Firma
rannte beim Wenden auf das Eckhaus am Gäfsel und durchbrachdie Hausmauer , so daß ein .großes Loch entstand . Zwei Mitfahrer
mußten erheblich verletzt ins Manheimer Krankenhaus verbrachtwerden .

Verbrechen oder Llnall ?
Ncckarhauscn , 28. Tez . In der Nacht auf Sonntag wurde der

in den Wer Jahren stehende Maurer Michael Quintel von seinem
Sohn in seiner Scheune mit einer schwere» Kopfverletzung be-
wußtloS aufgefunden . Ohne das Bewußtsein wieder erlangt zuhaben , starb der Bedauernswerte zwei Stunden später . Ob ein
Verbrechen vorliegt , oder ob die Verletzung auf einen Unfall zu -
rückzuführen ist. steht , bis jetzt noch, n 'cht fest. Der S '̂hn . der mit
feinem . Vater in gespanntem Verhältnis lebte , wurde , voläufig in
Haft genommen .

Hetlingen (Amt Buchen ) , 23. Dez . (Wiedergewählt .) , Der
bisherige Bürgermeister Karl Josef Gremminger wurde als
solcher wiedergewählt .

Osterburken , 28 . Dez . (Ei n br u ch sd > e bstahl .) Nachdem
der Uhrmacher Weckesser erst . vor kurzem durch einen Brand nicht
unerheblichen Schaden erlitten batte , wurde in einer der letzten
Nächte sein Laden durch Diebe heimgesucht . Man hat noch keine
Spur , von den - Tätern . . . .. . -

Ergebnislose Bürgermristcrwahlen
Nesfelwangen (bei Uberlingen ) , 23. Dez . D:e am Sonntag

erfolgte Bürgermeisterwahl verlief ergebnislos , da keiner der auf -
gestellten Kandidaten - die absolute Mehrheit auf sich vereinigen
konnte .

«
Oberglottertol . 23 . Dez . Auch hier war die Bürgermeisterwahl

ergebnislos verlaufen . Dem Kandidaten August Reickenbach fehl -
ten zu seinem , Siege drei Stimmen , die ihm voraussichtlich beim
zweiten Wahlgang zufallen werden .

Linx , 22. Dez . (Von einen : Pferd getreten .) Polizei »
diener Heidt bekam von einem Pferd , das er aus dem Stalle führte ,einen Tritt in die Lebergegend . Mit mehreren gebrochenen Rippen
liegt er schwer darnieder .

Erbe gesucht
AuZ der . Löschung einer Resthypothek auf . einem Grundstück in

Trenton . New -Jersey (U .S .A .) , stehen einem vermutlichen frühe ,
ren Deutschen Charles G t e d e l o n oder seinen Erben der Betrag
von,844 Dollar zu . Berechtigte können sich unter Nachweis ihrer
Ansprüche (genaue Angaben des Verwandtschaftsverhältnisses usw .)
unmittelbar an das Deutsche Generalkonsulat in Newyork , 17
Battery , Place , wenden .

Eine lebende Fackel
Kehl , 28. Dez . Als die 54 Jahre alte Schiffersfrau Barbara

Lutz aus Saarbrücken in der Kliche ihres im Straßburger Rhe .n-
Hafen liegenden Schiffes „Sereth " das Herdfeuer anzünden wollte ,
fingen ihre Kleider Feuer . Laut schreiend lief die Frau an Deck ,
wo ihr Mann die Flammen durch Ueberwerfen von Kleidungs -
stücken und Decken erst cken konnte . Die Frau erlitt so schwere
Verbrennungen , daß sie auf dem Wege ins Krankenhaus starb .

Oberkirch , 22. Dez . (Von einem stürzenden Baum
erschlagen .) Im Ortsteil Hesselbach wurde der 63 Jahre alte
Landwirt Anton Ruf von einem vorzeitig stürzenden Birnbaum ,
den er mit seinem Sohne fällen wollte , zu Boden geschlagen und so
schwer verletzt , daß er am Abend starb .

-v vom Lodens « , 22. Dez . (Unfasfendes Tanzoerbot .)
Die Landesregierung von Vorarlberg hat beschlossen , mit Rücksicht
aus die große

"
wirtschaftliche ?!ot ein Verbot aller öffentlichen Tanz -

Veranstaltungen bis zum Februar 1931 zu erlassen .

Auch ein Staatskommissar für Offenburg
Offeuburg , 23. Dezember . In der letzten Stadtratssitzung erklärte

der Vorsitzende, daß zwar die städtischen Rechnungen für das Jahr
1930,31 infolge der Sparmaßnahmen der Stadt ausgeglichen seien,
jedoch der Boranschlag der Fürsorgekasse ein Defizit von mindestens
14L 000 RM . ergebe . Der neue Stadtrat hat die verschiedenen Cr -
sparnismöglichkeiten geprüft , konnte aber neue Vorschläge zur
Deckung des Defizits nicht machen . Er lehnte die Einführung der
Bürgersteuer mit sechs gegen neun Stimmen ab , ebenso die Er -
höhung der Biersteuer , die Einführung der Schankverzehrsteuer und
die Erhebung einer Nachtragsumlage mit allen gegen die Stimme ,
des Vorsitzenden . Der Vorsitzende erklärte darauf , daß er der Staats -
aufsichtsbehärde Mitteilung davon machen werde , daß nach dem Be -

'
schlich des Stadtrates die Deckung des Defizits unmöglich sei . Der
Antrag auf Herabsetzung der Stadtratsvergütung wurde mit neun
gegen sechs Stimmen abgelehnt .

Auch der Kreis will seine Umlage erhöben
Offenburg , 23. Dez . Eine Nachtragsumlage für den Kreis '

Offenburg für das Rechnungsjahr ISN ist der Kreisversamm -
lung vom Kreisrat zur Genehmigung vorgelegt worden . Das De -
fizit beträgt ungefähr 52 000 RM Es soll der Steuerwert des
Grundvermögens von 10 aus 11, des Betriebsvermögens von 4
auf 4,4 und des Gewerbertrages von 75 auf 82 ^ Psg . erhöht
werden .

Schwerer Radnnfall .
Singeu a . H., 22. Dez . Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich

am Samstag abend auf der Straße Gottmadingen —Randegg .
Der Arbeiter Edwin B r ü t s ch aus Randegg hatte seine Tochter
vom Bahnhof Gottmadingen abgeholt ; beide fuhren auf ihren •

'
Rädern nach Haufe . Kurz vor . Randegg kamen zwei Radler auL
Böfingen in voller Fahrt die Anhöhe herab und der erste Rad -
sahrer fuhr von hinten Britischeso heftig an , daß dieser stürzte und
mit .: schwerer Schadelverletzung bewußtlos liegen blieb . - Auch der
nachfolgende zweite Radfahrer kam zu Fall und,,erliu Verletzungen .
Beide wurden mit dem Sanitätsauw nach , Singen ins Kranken » .
Haus gebracht , wo Britisch am Sonntag seinen schweren Per »
letzungen erlegen ist.

Friedrichshofen , 22. Dez . (Von der neuen Luftschiff »
Halle .) Das Eisengerüst der Halle bei Allmannsweiler , 23 Binder
in je 10 Meter Entfernung , ist vor ein paar Wochen fertiggestellt
worden . Gegenwärtig ist man mit der Auffüllung des Bodens in
der Halle , der Ausmauerung der Seitenwände mit Backsteinen und
mit der Atontage der Endbinder beschäftigt . An diesen wird beider -
seits oben die Führung der Abschlußtore befestigt . Die Tore wer -
den halbkreisförmig gebaut und laufen unten auf einer Schiene ,
welche auf einem soliden Betonsockel befestigt ist . Bei geöffneten
Toren dieser Form sollen keine die Aus - oder Einfahrt der Luft -
sch .fse gefährdende Luftwirbel entstehen . Die Einebnung des Ge -
ländes um die Halle hat große Fortschritte gemacht.

itttfm tVeHnachtsvuudkvase:

-Kanu Aundwns bilden?
Wir haben die Frage : Jan « Rundfunk bilden ? "

einer Gruppe von Rundfunkhörern unterbreitet , die sich aus Mit -
gliedern der verschiedensten sozialen Schichten und Berufs »
gaUungen zusammensetzt . Von den bei uns eingelaufenen Ant -
worden haben wir zur Veröffentlichung die ausgewählt , die. über
die rem persönliche Meinung hinaus , als Urteil einer bestimmten
Härergruppe zu werten waren . Es ist interessant , festzustellen ,
wie von den verschiedensten Seiten , und von den verschiedensten
Standpunkten her die gestellte Frage bejaht wurde . Dabei war
die Frage bewußt an Hörer , nicht aber an am Rundfunk Schaf -
sende gerichtet .

Ein Politiker antwortet :
Ich halte den Rundfunk für ein außerordentlich wichtiges

Staatspolitisches Bildungsmittel , weil er , gemäß seiner Struktur
iii Deutschland , nicht das Sprachrohr einer politischen oder welt -
anschaulichen Machtgruppe ist. So kann ein staatspolitisches Pro -
blem durch ihn von allen Selten beleuchtet und nahe gebracht
werden , so daß es dem Hörer mögtich wird , nach tatsächlicher' Kenntnisnahme strittiger Meinungen , ein eigenes Urteil zu brtden .
Das ist heute durch die parteipolitisch und weltanschaulich ge-
bundene Tagespresse nicht mehr möglich. Ein erfreulicher Vorstoß
auf dem Gebiet staatspolitischer Bildung wurde mit den kontra -
du kalorischen politischen Gesprächen unternommen .

Ein Geistlicher antwortet :
Jüngst las ich das Wort vom Rundfunk , als der „ Weltkanzel

der K .rcye"
. Das gilt zweifeltos zu Recht. Denn von der Kanzel

- „ Rundfunk " erreicht das gesprochene Wort Menschen , die von der
Kanzel der Kirche her zum Teil nicht mehr erreicht werden . In
c>cn Rundfuntmorgenseiern ist das Wort vom Rundfunk als der
Weltkanzel wahr gemacht . Diese Morgenfeiern erfreuen sich
wachsender Teilnahme , wie mir durch Aeußerungen meiner
Pfarrkinder bekannt wird . Bedenkt man dabei noch, daß nunmehr
auch Rom einen eigenen Rundfunksender errichtet hat . durch den
der Heilige ' Vater zur Menschheit sprechen kann , so ist die Frage ,
ob der Rundfunk geeignetes Instrument zur Verbreitung und
Verteidigung unserer Glaubenswahrheiten ist, — denn so verstehe
ich als Geistlicher ihre Frage — zweifellos zu bejahen .

Ein Lehrer antwortet :
Die Tatsache stecht fest . Der Einbau des Rundfunks in der

Form des Schulfunks in den Schu ' betrieb , ist nicht einfach zu
bewerkstellige,t . Ein systematischer Einbau scheint fast unmöglich .
Gerade der moderne Unterricht rst in starkem Maß auf Jmpro -
visation eingestellt , so daß es schwer wird , ein feststehendes Schul¬

funkprogramm nutzbringend als pädagogisches Mittel zu ver -
werten . Dazu kommt die Manigfalligieil unserer Scyulsysteme , die
Verschiedenheit der Lehrpläne . — Aber mir dünkt , dem Rundfunk
kommt die Aufgabe zu, hin und wieder den Schülern ein wirk -
lich tiefeS Erlebnis zu vermitteln , sie es durch Reportage und
Uebertragung eines wichtigen Ereignisses , sei. es durch eine vorher
in allen Einzelheiten festgelegte Darbietung . Solche durch den
Rundfunk vermittelte gemeinsame Erlebnisse sind dann päda -
gogisch durchaus zu verwerten . Ein systematischer Schulfunk scheint
bedenklich, alä „ Schule in der Schule " ist er abzulehnen .

Ein höherer Beamter antwortet :
Gerade uns , die wir durch die Ungunst wirtschaftlicher Ent »

Wicklungen von Bildungsstätten , die uns früher offen stände »,
ausgeschlossen sind , die wir Bücher zu kaufen nicht mehr das
Geld haben , ist .der Rundfunk Vermittler der künstlerischen und
geistigen Tendenzen unserer ^ eit , oder er sollte es wenigstens
sein . Die Schicht geistig zu erhalten , die leider Gottes Wirtschaft -
lich schon zerrieben ist, den Mittelstand zu erhalten , der einmal
in höchstem Maß Träger der Kultur war , ist liicht die letzte und
schlechteste Aufgabe des Rundfunks .

Die Hausfrau antwortet :
Wir sind durch die Pflichten des Berufs eng an das Haus

f

bunden . Der Rundfunk kommt zu uns ins Haus . Und wir lieben
n, weil er die Welt zu uns ins Haus bringt . Weil er uns mit
r Welt verbindet . Weil wir durch ihn teilnehmen können an den

Vorgängen der Welt . Darum lieben wir Hausfrauen den Rund »
funk .

Der Musiker antwortet :
Meine Kollegen schimpfen auf ihn , wenn sie . nicht bei ihm .be -

schäsligt sind . Er nimmt ihnen angeblich das Brot , « ie loben ihn ,
wenn er ihnen Beschäftigung gibt , denn er gibt ihnen Brot . Ueber
diesen Jnteressenstreit hinaus aber scheint mir , muß man den
Rundfunk als Mittel und Instrument zur musikalischen Bildung
bejahen . Er kann gute Musik popularisieren wie kein anderer .
Unsere Zeit kann durch ihn musikliebend und nuisikfreudig werden
wie keine andere .

Ein Arbeiter schreibt :
Ja . der Rundfunk könnte uns Bildung vermitteln , aber er

tut es nicht , oder nur beschränkt . Wenigstens für uns . Die Vor -
träge , die er -sendet interessieren uns nicht, und wenn sie uns
interessieren , dann liegen . sie aus den Nachmittag , wenn wir in
der Fabrik sind, !

Von ten Hochschulen
Am 2t . Dezember feierte tn aller Stille Hochschulp .rofessor Dr . Sebastian

S i II e : m a Ii ii , Vorstand der botanischen Gesellschaft , RegenSburg , ordentl .
Professor der Anthropologie , Zoologie und Botanii , seinen SO. EeburtStag ,
Hochschutprofesfor Killermann nimmt auf dem Gebiete der christk . Naturwissen -
schast eine führende Stelle ein . Seit nahezu 30 Jahren ist er Lehrer an der
philos . theolog . Hochschule in Regensburg . Eine überaus grobe Zahl gelehrter
Schriften aus den verschiedenen Zweigen der Naturwissenschaft entstammen fei -
ner Feder . Seinen Namen bat in erster Linie weithin beiannt gemacht da ?
„Buch der Natur " , eine christliche Theodieee , das Professor Killermarn mit
P . Wasmann , Professor Anton Weber und P . Handmann bei der Verkagsan -
statt vorm . © . I . Wanz , RegenSburg , herausgibt , ein Monumentalw ' rk christ
licher Naturkunde . Sein Spezialgebiet , auf dem er als einer der besten Kenner
und Forscher gilt . liegt auf dem Gebiete der Wissenschaft der Pilzkunde . Trotz
seiner großen wisseuschasllichen Erfolge ist Professor Killermann aber stets ein
einfacher bescheidener Gelehrter geblieben .

Max « och 75 Jahre all . Geheimrat Professor Dr . Max Koch , der bekannte
Literarbistoriter der Universität Breslau , begeht am 22 . Dezember den 73 .
Geburtstag . Eebiirtig aus München war Koch Schüler von Michael Bernaus
und promovierte IK73 in München . Ein Jahr später habilitierte sich Koch in
Marburg , tam 1S90 als Extraordinarius nach Breslau und erhielt dort 1895
ein Ordinariat . Im Studienjahre 1918 . 1919 bekleidete der Gelehrte das Siek-
toramt der Breslauer Universität . Seit 192S lebt er im Ruhestände . Viele
Jahre war Prof , Koch Herausgeber der von ihm begründeten „Zeitschrift für
vergleichende Literaturgeschichte " und dann an deren Stelle der „Studien zur
vergleichenden Literaturgeschichte " . Seine . Geschichte der deutschen Literatur " ,
sowie . Geschichte der deutschen Literatur von 1900 bis zur Gegenwart " ist in
mehreren Auslagen verbreitet .

Zum Rektor der Universität Fr ei bürg für das Studienlahr 1931/32 ist
der Professor der Forstwissenschaft , Dr . Heinrich Weber , gewählt worden ,
Webers Arbeitsgebiets sind Forsipolitik , Forstverwattung , sowie Waldbau . Pros ,
Weber stammt aus Oberhesseu (Kreis Gießen ) , studierte an der Eickener Uni -
versität , besonders unter R . Heb und K: Wimmenauer , und war zunächst einige
Jahre im Forstdienst angestellt . Im Jahre 1991 übernahm er den neuerrichteten
driUen <außerordentltchen ) Lehrstuhl für Forstwissenschaft an der Gießener
Universität und wurde später Ordinarius für Forstwissenschaft , insbesondere sür
forstliche Produttionslehre . als Nachfolger von Geheimrat R . Heß . Seit 1V2V
wirft Prof . Weber atS Ordinarius in Freiburg .

In Frriburg i. Br . verschieb am 19 . Dezember der emerit . planmäßige a,o ,
Prosessor der anorganischen Chemie und Zechnologie Hofrat Dr . Conrad
W t l >g e r o d t im Aller von 90 Jahren . Hofrat Willgerodt stammte aus
Halingerode ( Braunschweig >. Zunächst alz Lehrer an der Baugewerbeschule
in . Holzminden tätig , wirUe er später als Chemiler ^ und Direktor einer Rot -
färberei in Elberscld und Opladen .

Ein „Lade Mecum " für laih . Tiudicrende . Tie Pax Romana hat in diesem
Jahre ein Vademeeum herausgegeben , daS zum JahressiOluß auch den Eltern
von Studierenden empsohie » sei. Das Adressenmaterial umfaßt außer den
Hochschulen sechst alle katb . Verbände und aladem . Institutionen , sowie ver¬
trauenswürdige und maßgebliche PersSntichleiten deS In - und Auslandes , wo¬
durch 02 den jungen Alademilern draußen und daheim wertvolle und fordernde
Hinweise und Anknüpfungspuntte für Berufs - und religiSse Leben bietet . Zu
beziehen ist daS Aademecum durch den Verlag für Hochschulkunde , München .

Uraufführung ciue « Wcihnachisoratoriums , Weihnachtsoratorien werden im
. ZeitaUer der „Neuen Sachlilbieit " nicht mebr viel geschrieben . Einer der weni -

gen Komponiilen , die sich noch mit dieser Gattung beschäftigen , iit der Leisniger
Kantor und Kirchenmusikdireltor F r a n c i s c u s Zi a g l e r , dessen Oratorium
„C h r i I« g e b u r t " u , der dresdner Zlonskirche zur Uraussübrung gelangte .
Mit recht bescheidenen Mitteln erreicht der Komponist bezwingende Klangwir
kungen . Tas Werk wird überall , wo es zu Gehör gebracht wird , mit Wärme
ausgenommen werden .

Ehcfterw » sieg» in einem Iwiri,cs » rtch über die Ehescheidung . Wie bekannt ,
beftndet sich der englische Konvertit und Publizist G . K. Chesterton gegenwärtig
auf einer Vortrags reis ? in Amerika . . Bei dieser Gelegenheit wurde in Newyork
eine Sssentliche Tebaue veranstaltet zwischen ihm und dem bekannten amerikani -
Ich«» Modernisten Cosmo '

Hamilton über die Ehescheidung , E . K. Chelierton ,
her die Scheidung ablehnte , gewann die Debatte mit 2912 Stimmen gegen 1vß2 .

I



MWlsvuhev Aachvßchten
Mttttvoch , de « 24 . Dezember 1Q3C

"IST Senkung der städtischen Tarife unmöglich
lZm eine Erschütterung der Gememdeftnanzen zu vermeiSen . muß auf Tanfsenkung verzichtet

werden ^ Erhebliches Defizit bei Straßenbahnen und Badeanstalten zu erwarten

vie Stadtverwaltung schreibt uns :
Der von ter Reichsregierung ausgehende Gedanke elner preis -

senkung hat sich schon auf manchen Gebieten , es ist das eine erfreuliche
Erscheinung , mehr oder rr«niaer verwirklichen lassen. Wenn auch
itbersxannte Hoffnungen nicht in Erfüllung gegangen sind , so
ist doch tatsächlich eine gewisse Erleichterung und Be¬
ruhigung eingetreten . Als OTanael empfindet man es aber , daß
die preise für die Erzeugnisse städtischer Betriebe ,
insbesondere Gas , Wasser und Strom , und die Tarife für
die Straßenbahn noch nicht oder nur in unbedeutender weise
gesenkt Worten sind . Anregungen , die in Betrackt kommenden
öffentlichen Verwaltungen möchten doch dem guten Beispiel privater
Areise folgen , sind daher verschiedentlich in der letzten Zeit ?u lesen
und zu hören gewesen. Solche Wünsche kind vollkommen verständlich
und naheliegend . Ez wird aber auch ke ' ve öffentliche Verwaltung
geben, die nicht schon von sich aus den ernsten U?il>en hat , ihre Tarife
und preise daraufhin zu prüfen , ob nicht eine Senkung Mödlich ist.
Wenn man trotzdem bisher nur wenig von einer Preislenkung bei
öffentlichen Betrieben hat erfabren können , so lieg! die Ursache hier¬
für gewiß nickt in man <>e?ndem Willen - - das wäre auch aerade ^u ver-
antwortungslos —, sondern in der tatsächlichen Unmöglichkeit , viel
oder manchmal auch nur etwas tun zu können .

? ie Gemeindeverwaltuncen baben zurzeit überaus schwer in finan -
ziel'er Binstcht zu kämpfen . Die i^au - baltsvlöne für das laufende
Wirtschaftsjahr ( I . IV . lyso bis ZI . III . iyzi > sind durchwea im
März dieses Jabres festoesetzt worden . Seit dieser Zeit baben sich die
Verbältnisse weiterhin verschlechtert. Auf der Ansaabenseite sind die
L ü r f o r a e l a st e n , die die Gemeinden :u trafen ba^en , noch mehr
g e st i e ->e n. Auf der Ginnabmese ' te sind inioloe der rückläufigen
Äoniunktur e h l b e t r ä a e bei Betrieben und bei Steuern in
erbeblichem Umfanoe entstanden . ? n Aarlsrub « muß man ?. 8 bei
der Straßenbahn mit einer tpinbereinnabme von rund 300 000 HUT .
rechnen. Das Elektrizitätswerk verkauft zur -eit etwa , 2 Pro¬
zent weniger Strom als ui Annans des Jahres . Die Ueber-
we' sunosn an Einkommensteuer bringen e ' nen beträchtlichen ^ e b l -
betrag , auch andere Steverertrögnis ^e c' e^ en erheblich zurück An -
gesichts einer solchen Entwickluna der verbältnis ^e ist es erste Auf -
gäbe e ' ner verantwortunc >sbem » ftten Geme ' N^ epern' altiina . Einnabmen
und Ausgaben im Gleichgewicht »u balten . Rücksichtslose Beschrän .
künden nach der A» sk-abense' te bin sind unvermeidlich oeme' en und
werben auch in ,? » ki ' nst i'nrermeidlich sein, . obmobl dabei nicht
verkennen ist . daß solche Beschränkungen manchmal oi' er meistens für
Industrie . Handwerk und Handel einen Ausfall an Arbeit und ver -
dienst behüten .

Zu den Einnabmen der Gemeinden , melche für allgemeine Zwecke ,
z. B . für die .̂ iirsoroe . vern -enduna finden . »SKlen auch die Ab-
liekerungen von Betrieben bandelt sich b' erbei regelm ^ßia aller -
dings nur um die Gas - , Wasser- und Elektriiitätsmerke . Aus » er eben
geschilderten kage der Gemeinde ^inan - en ergibt

'
sick aber es im

alloer- einen ein Dina der - Unmöglichkeit ist . auf die ^e AblÄfermven
zu verzichten. Sollen die Gemeindefinan -en in Grdnuna »ebalten
werdsn , so kann man nicht Einnabmen , auf welche die Gemeinden un -
bedingt angewiesen sind , kürzen.

Man bört nun ost den Einwand , es müßten doch wenigstens die
Preissenkunsen , die auf andern Gebieten sich durchfllbren Heften , auch
bei den städtischen Betrieben ;ur Auswirkung gelangen . 7>>e ' er Ein -
wand ist durchaus verständlich , nur ?«iat leider die Wirklichkeit , daß
man nach dieser Richtung bin seine Soffnunsen nicht übe'-snannen
darf . Für die städtischen Betriebe insbesondere das Gas - , Wa^ er- und
Elektri - itätsmerk und die Straßenbabn . wirkt sich näml ' ch die Voblen -
Preisermäßigung , etwas anderes kommt praktisch überbauet nicht in
Betracht , nicht in dem !N .iße aus , wie man zunächst bosfen möchte.
Ausgebend von den verbältn ' s^en in Karlsruhe Mf sich folgendes
feststellen, vi « AoblenvreisermäKiovna b' in -' t beim «Gaswerk auf das
^ abre geregnet im günstigsten Falle e ' ne verbillig » na von lloooo
OT . Titu Zusammenbang mit der Aoblenvreisermäßiguna ist seitens
des Gaswerkes der Vokspre >s um 4 SBt . je Tonne oder 20 Pf .
fllr dxn Zentner herabgesetzt worden . Bei einem Absatz von
rund 33 000 Tonnen eraibt die« eine Mindereinnahme des
Gaswerks in Söbe von etwa izOOOO ÄM . Die gesamte
Aoblenpreisermäßiguna ist also durch die vor einiger Zeit ersolgte
Senkung des Rokspreifes schon mebr als ausgeglichen .

Bei dem Wassermerk macht die Koblenvreisrerbilliaung nur sooy
RM . aus , fällt also leider überbauvt nickt ins Gewicht . Auch bei
dem Elektrizitätswerk ist die Auswirkung der Aoblenrre ' s -
ermäßiguna nicht so bedeutend , wie man me ' nen möchte. Die Kosten
für Voblenverbrauch machen nämlich bei den Stromerzeugung - kosten
nur etwa % aus . Der Vkewabnebmer in Aarlsrube zahlt im Durch-
schnitt 30.6 Pf . für die Kilowattstunde , ^ n diesen 30 <5 pi . sind dem¬
nach 6,1 Pf . für Aoblenverbrauch entbalten . Eine Ermäßigung >er
Aoblenvre ' se um ungeiäbr 10 Prozent bringt -alfo nur eine Ermäßi¬
gung der Er -eu »ungskosten um eetwa V- Pf . Außerdem darf man
aber wohl darauf hinweisen , daß die Kilowattstunde bis zum ^ abre
l ? ! 3 30 Pf . und vom 3ab ?e ' 9 ' f an 40 Pf . gekostet bat . Die preise
für Strom liegen also jetzt nicht böber als in der Vorkriegszeit , sie
sind sogar bei richtiger Äuswabl des fllr den em - eln ?n kausbalt in
Betracht kommenden Tarifs im allgemeinen srbe ^ lich niedriger als in
der Vorkriegszeit . Auch bei dem Kraftstrom für Kle >nabnebmer ist
dies der .?all.

'
Derartiger Strom kostet heute rund 20 Prozent weniger

als vor dem Kriege .
Bei der Straßenbahn , die ibren Strom vom Llcktrizitätswcrk be-

zieht , bringt die Koblenpre ' - senkuna eine Oerbillignna der Strom -
kosten »rn ungesabr 5000 27UT . Gegenüber einer Ausgabe der
Straßenbabn von rund 5.2 Millionen im ^ abre kann
dieser geringfügige Betrag nicht irgendwie für eine verbilligung von
Tar ' ken -n betrackt kommen.

Es trägt wobl - um besseren vsrstänbnis bei . wenn auck noch auf
folgende zwei Tatsachen hingewiesen wird . Eine Ermäßigung des
Gasoreike ? um i Pf . für denVbn ^ >̂ ürde für das Werk eine Min -

Vereinnahme von i
'
^nooo JJtH . bringen ; bei dem Llek-

trizitätswerk wären es — ebenfalls bei Ermäßigung um l Pf . —
225 000 HHt . Das sind erhebliche Summen, ' die im Gemeindebaus -
halt nicht rlctzlich entbebrt werden können . Es verdient ferner be-
sondere Beachtuna , daß in Karlsrube Erböbunaen der ver -
kaufspreise für Gas und Strom fei * dem ? abre , -»23
nicht erfolgt find , obwobl seit jener Zeit eine An -ahl Kohlen -
Preiserhöhungen und zwar insgesamt in stärkerem Umfange als die

jetzige Koklenpreisfenkuna eingetreten sind.
Mit Hücksickt auf Anfragen und Hinweise in der presse wird es

von 7lntcre " e sein , au» nock einige Dahlen von anderen Betrieben zu
erfabren . Da ist z. B . der Wunsch nach einer Neuregelung
der Eintrittspreise für die städtischen Bade -
an st alten laut geworden . Bei aller Beweglickkeit und Anpassung
an aeaebene Verhältnisse . die man von einer wirtsckaftlick einge -
stellten Badeverwalwna verlangen muß wird man nicht auker Acht
lassen dürfen , da« ai' ch die Badeanstalten mit Schwierigkeiten zu
kämpfen baben . So ist die Besuchsr -abl bei gewissen Einrichtungen
der Badeanstalten mit Rücksicht darauf , daß in febr vielen Saus ,
baltungen Sadeaelefenbeit geschaffen worden ist , Zurückgegangen. In
Ksrs - ru ^ werben die stZöt. Bad «ans>ast <-^ CoW H-pjpen ~-?-0 in Mo¬

sern Jahr« voraussichtlich mit einer Mindereinnahme in Höh« von
ZO OVO HM . gegenüber dem Voranschlag abschließen.

Auch die Verpflegungssätze für das städtische Krankenhaus sind im
Zusammenhang mit Preissenkungen genannt worden . Diese Sätze
werden leider aber auch nicht herabgesetzt werden können. D i t
städtischen Krankenhäuser erfordern immer einen
reichlich hohen Zuschuß . In Karlsruhe betrag ter
Über 400 000 RM . im Jahr . Die verbilligung der Kohlenpreise
und Lebensmittel wird sich mit etwa 15 Ovo RM . für einen Kranken -
haus wie das der Stadt Karlsruhe auswirken . Gegenüber einer
Gesamtausgade von rund l,S Millionen bedeutet diese Ermäßigung
leider nicht sehr viel , sie läßt sich jedenfalls nicht in eine verbilligung
der verpflegungKgebühren umsetzen. Dazu kommt insbesondere für
das Larlsruher Krankenhaus, ^ daß man irgend ein « Gebübrenerböbung
seit dem I . April >92« nicht vorgenommen bat , obwohl seit jenem
Zeitpunkt manche weitere Verteuerung eingetreten ist. Krankenhäuser ,
die in den letzten beiden Jahren Gebührenerhöhungen vorgenommen
baben , werden vielleicht eber an eine Gebührenherabsetzung denken
können . Wissenswert ist schließlich , daß die verpflegunasgebübren in
der 3. Klaff « im städtisch«» Krankenhaus in Karlsruh « mit an nie¬
derster Stelle unter den größeren Krank «nhäus «rn d«utsch«r Städte
stehen. Der Verpflegungssatz von 4,30 RM . für den Tag für hiesige
Selbstzahler ist gewiß auch nicht hoch , wenn man bedenkt, daß darin
neben Unterbringung und Verpflegung noch Medikamente , Verbands -
stoffe und ärztliche Bebandlung ^abgesehen von Röntgenbebandlung )
inbegriffen sind .

Schließlich sollen noch die Gebühren für den städtischen
Schlachthof Erwähnung finden . Dies« Gebühren machen jK
Pf . pro Pfund aus , bei Schweinefleisch sind es wegen der neu einge'
führten Trichinenschau ungefähr 3 Pf ., das ist wkrklich kein « ins
Gewicht fallende Belastung gegenüber der im Interesse der Volks-
gesundheit unbedingt notwendigen Behandlung der Schlachttiere und
des Fleisches . Di« Kohlenpreissenkung hat bei dem Schlachthof eine
nur ganz geringfügige Minderausgab « von ZOOO RM . zur Folge , sie
spielt gegenüber den Gesamtausgaben mit mehr alz soo 000 RM ,
keine Rolle . Dagegen würde eine Herabsetzung der Ge -
bühren um nur Z4 Pf . schon « ine Mindereinnahme
von SO000 RM . bis 70 000 RM . ausmachen . Das wäre einer -
seits ein recht empfindlicher Verlust , andererseits ist nicht anzunehmen ,
daß diese Gebührenherabsetzung dem Verbraucher zugute kommt.
Aehnlich wie bei dem Karlsruher Schlachthof werden die Verhältnisse
auch bei den anderen größeren Schlachthöfen des kandes liegen.

Abschließend sei noch einmal hervorgehoben :
Für di« Gemeindeverwaltungen handelt es sich heut « in «rs»«r
kini « darum, die Gemeindefinanzen in Ordnung zu halten. Im
allgemeinen wird dies , wi « jeder Einsichtig«, der sich mit der
rauhen Wirklichkeit an Hand der vorstehenden Zahlen vertraut
gemacht hat, zugeben muß. nur möglich sein, wenn man die
Einnahmen der städtischen Betrieb« und Anstalten nicht durch

Tarifsenkungen vermindert.
Es ist dies keine erfreuliche Feststellung . Jede Gemeindeverwaltung
würde ein anderes Ergebnis sicher viel lieber seben. Zurzeit liegen
die Dinge in den meisten Gemeinden aber so , daß man nur zwischen
einem Verzicht auf Senkung der Tarife oder einer unverantwortlichen
Erschütterung des Gemeindebausbalts die Wahl hat . Es ist für di«
Bevölkerung

'
wohl das kl«in«r« Nebel, auf eine durchgreifend « Tarif .

f«nkuna zu v« rzicht«n , als sich plötzlich einer Unordnung in d«n G« -
m«indefinanz«n mit allen ihren schlimmen Folaen gegenüber »» sehen .
Traurig « Beispiele dieser- Art bat es ja leider schon ' gegeben: sie
sollten zur Warnung dienen .

Kreiswahlen im Kreis Karlsruhe
Bei den am 28 . Dezember 1930 int Bürgers aale des Raihauses

zu Karlsruhe stattgesundenen Kreiswahlen wurde der seitherige
Kreisvorsitzende Oberlandei -gerichtsrat i. R . Karl S t r i 4 t^Karls -
ruhe wieder gewählt . Die Wahl des Stellvertreters fiel auf Kauf -
mann und Sladtrai Friedrich T ö p p e r - Karlsruhe .

In den Kreisrat wurden gewählt : Sckweigert Otto , Fabrikant
in Psmzheim iArbeitsgeme nschaft Deutsche Ltaalspartei ^Deutsche
Bolkspartei . Ev . Volksdienst und Wirtschastspartei ) , Schübelin
Fr .ednch , Redakteur a . D . in Pforzheim iSnz . ) , Ritzert Jean ,
Bürgermeister ~n Durlach <Soz . ) , Koch Wilhelm , Geschäftsführer
in Karlsruhe (Soz .) , Stadel bacher Franz Taver . Oberrech -
nungsrai in Karlsruhe (Ztr . ) , Dr . Meister Karl Oberbürger -
meister in Bruchsal iJtr . ) , Plattner Friedrich , Kausmann , Fried -
richstal >Nat .-Soz, ) , Hall Friedrich , Reichsbahnoberinspektor in
Karlsruhe lNat -̂Soz .) , Schmitt Karl , Bürgermeister und Landwirt
in Zaisenhausen iNat .-Soz . l

' '' ■
Die Wahl der Recbnilngt -vrüfung - komMission hatte folgendes

Ergebnis : Staiber W lhelm, . Angestellter in Bruchsal (Soz ) ,
Fieser Karl Zsugust. Kaufmann in Philippsburg lZtr .) . Hering
Christian , Architekt in Pforzheim iArbeilsgemeinschast Deutsche
Staatspartei , Deutsche Volkspartei . Ev Volksdienst und Wirt -
schaftsparlei ) , Nagel Max , Kaufmann in Blankenloch iNat .-Soz . ) .

Tötlich verunglück ;
Unter de» eigenen Wagen geraten .

Am Motttag nachmittag zwischen 4 und ö Uhr fuhren zwei Fuhr -
leute eines hiesigen Fuhrunternehmers mit je einem Wagen voll
Sand durch die Pulverhausstraße . Einer von ihnen , der ledige,
38 Jahre alte Fuhrmann Frnz Herr aus Mörsch, der das vordere
Sandsuhrwerk führte , setzte sich unterwegs zu seinem Kollege« aus
den hintereu Wage » und ließ sein« Pferde allein gehen.
Als ihnen unterwegs ein Personenkraftwagen entgegenkam » wollte
Herr von dem Wagen , auf dem er saß . herunterspringen , um sich
zu seinen Pferden zu begeben , kam jedoch beim Abspringen zu Fall
und geriet unter das schwerbeladene Fuhrwerk . Er
wurde so schwer verletzt, daß der Tod auf der Ttelle « in -
trat .

G .n Kind verbrüht
Das S Jahre alte Kind eines Mechamkers in der Degew/eldstratze

siel am Dienstag nachmittag in der Küche seiner Eltern in einen
auf dem Boden stehende« , mit heihem Wasser ge füllten
waschkessel und erlitt derartige Verbrühungen , daß es
in lebensgefährlich verletztem Zustand ins Städtische
Krankenhaus verbrach! werden mutzte.. Bei dem verunglücktes Sind
hande' t es sich um das sechsjährige Söhnchen des Mechanikers
WI l ck e. Der Kleine, der vor ollem am Rücken und Gesäß schwere
Brandwunden erlitt , ist noch nicht außer Gesahr, seine Verletzungen
sind Verbrennungen 2. Grades .

vorläufig leine SapitaladMmge « mehr !
Das ReichSa rb eit ® rn ijiist e tiu rn hat in einer Mit -

tellung ' « » den Reichsbund der Kriegsbeschädigten darauf
wiesen , daß die ungünstige Finanzlage des Reiches die Bew Uli '
gung von Kap italabfindu ngen im laufenden
Rech nungsjahre (bis 31 . März 1931 ) tt i cht mehr zuläßt .
Es warnt deshalb vor dem Abschluß von Bauvorhaben und vor
Grundstückserwerb, ohne die Gewißheit der Bewilligung von Kapital -
abfindung zu haben . Leider wird man auch im Rechnungsjahr
1931/32 durch erhebliche Streichungen am Versorgungsetat mit
wesentlichen Einschränkungen bei der Kavitalabfindung rechnen
müssen.

Ein Karlsruher Rechtsanwalt wegen Antreue
und Anterfchwyun « fef»aen ?mmen

Der hiesige Rechtsanwalt Dr . Wilhelm p riebe ist nnter dem

Verdacht der Antreue und Unterschlagung festgenommen und «ach
dem vezirksgesängnis I verbracht worden . Haftbefehl wurde er¬
lasse «. Dr. priebe befand sich in schlechten wirtschast -

lichea Verhältnissen , welches die Ursache zu dr« Ver¬

fehlungen , deren er beschuldigt wird , sein dürste. Weitere Einzel¬
heiten waren bis seht nicht zu erfahre« .

ver Parteiche ! spricht über :

Unsere Ausgabe in Wirtschaft und Staat
Letzter Schulung Zabenö im la Holischen Fungmwnerverbanö - Programmatische Reöe

öes Führers Ser baöifchen Zentrum warten
Am Momag fand trn Saale zur „ (üolieuen Krone " der letzte

Schulungsabend im katholischen Jungmänner »
verband , Bezirk Karlsruhe , statt . Leider war der Be-
such aus begreiflichen Gründen unmittelbar vor dem Weibnachts -
feste nicht so stark wie an den übrigen Abenden , immerhin war . er
ein guter . Um so höher stand das Niveau dieses Schutonasabends ,
vor allem durch d ê erfreuliche Tatsache , daß der Führer der badi -
schen Ze« trumspartei , Präsident Dr . Baumgartner , das
Schlutzreserat übernommen hatte , das dem ganzen . Kurs eine letzte
Vertiefung verlieh und ihm einen würdigen Abschlugstein setzte .
Präsident Dr . Baumgartner schöpfte bei seiner Rede zu dem
Thema

„Unsere Aufgabe in Wirtschaft und Staat "

aus den reichen Quellen der christlichen Philosophie , und Theologie
und wies an ihrer Hand in überzeugender

^
Weise nach, daß wir

deutsche Katholiken echte , unverfälschte und treue Staatsgesinnang
haben müssen , daß wir m erster Linie den gegenwärtigen
deutschen Volksstaat und seine republ k̂ani ^ch-demokratische
Verfasiung bejahen und an seinem Aufbau mitarbeiten müssen.
Vor Jahren waren die Kreise innerhalb des Katholizismus die die
deutsche Republik ablehnterr , noch größer Erst seit dem Katho -
likentag in , Dorimund , bei dem Präsident Dr . Baumgartner
ein grundlegendes und viel beachtetes Ref . rat über die Stellung
des deutschen Katholiken zum Staat und zur Staatsform vom
Standpunkte des Katholizismus und der Zen . rumspol

^tik aus
hielt , verebbte die Resignation und dte Abkhuuiig weiter . Kreise
des katholischen Adels , der katholischen Industriellen und Aka-
demiker , die in der Moi <arch ' e und nicht in der - Demokratie das
katholische Staatsideal erbl '.ckien .

Nach diesbezüglichen Ausführungen gab der Redner in großen
Zügen einen geschichtlichen Rückblick auf die Entwicklung und
Variierung des Ztaatsgedankens und der
Staatsauffassung . speziell be< uns in Teutschland , wo vor
Fmidivt t̂iVfirrr £*> " r 1'' KP?!c 7NN k"'

den präseirten Gott , als die Inkarnation des Gotiesbegrifses per -
kündete . Diese Aussasjung hatte sich praktisch schon seit den Tagen
der Resormation ausgewirkt und feierte rn dem Liberalismus deS
19. Jahrhunderts eine neue Auferstehung . Gegenüber dieser
Siaatshäresie Hegels steht klar und unzweideutig die Aussssiung
der katholischen Kirche . Diese hat nie den Staatsgedomren
und den Staat als solchen bekämpft , sonder » ihm erst seine reli -
g >ö s - sit t l iche Fundierung gegeben . Diese Linie in der
katholischen Staatsausasiung zieht von St . Augustinus bis zu St .
Thomas von Aquin , und von hier wieder bis zu Ketteler und
Leo XIII . Nach kathol scher Lehre ist der Staat durch die Wesens -
airlage des Menschen bedingt , der nicht auf sich selbst gestellt blei -
ben kann , sondern auf den gesellschaftlichen Zusammenschluß an -
gewiesen ist. Daraus erhelZIi auch der Zweck des Staates ! Das
Allgemeinwohl . Dieser Staatszweck bestimmt auch Inhalt
und G r e i: z e n d e r Staatsgewalt , die keine absolute , son-
dern eine beschränkte ist und dort aufhört , wo ältere Rechte
beg nnen , wie Natur - , Familien - und göttliches und kirchliches
Recht . Die katholische Kirche hat sich noch nie mit einer bestimm -
teil Staatssorm . identifiziert , sie steht vielmehr zu jeder
Staatsform , wenn nur das Allgemeinwohl gefördert und die
Grenzen der Staatsgewalt eingehalten werden . Die Kirche bejaht
die Monarchie , wenn sie dem Willen des Volkes entspricht , sie be¬
jaht die Republik , wenn sie dem Charakter , den Gewohnheiten und
der geschichtlichen Entwicklung eines Volkes entspracht. Den ge -
waltsamen Umsturz hat die Kirche noch immer abge -
lehnt . Etwas anderes dagegen ist es , eine Revolution in geord -
neie Bahnen zu lenken . Deshalb ist auch das Zentrum im Jahre
1918 nicht resigniert beiseite gestanden , sondern hat sich mit daran
gemacht , aus dem Trümmerbausen des militärischen Zusammen -
bruches und . des politischen Umsturzes Neues auszubauen . Nach
der, Grundsätzen der Staatsausfassung die Leo ' XIII . so klassisch
formulierte , hat sich das Zentrum , seit 1918 orientiert .

Des weiteren zog der Redner die Folgerungen « iS un -

t
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über die Staatsform stellen , wir müssen für die deut -
sche Republik und ihre Verfassung unsere ganze
Kraft einsetzen , wir leisten den Gesetzen des Staates und seinen
Gesetzgebern nur insoweit Gehorsam , als sie das Allgemeinwohlund n cht Sonderinteressen anstreben , und keine älteren Rechte
durch sie verletzt werden , wir wollen nicht nur einen Rechts -, son>
der » auch einen Kultur - und Wohlfahrtsstaat , mit einem Wort
den wahren Volksstaat , in dem alle berechtigt und verpflich
ter sind , am Staatsaufbau mitzuarbeiten , in dem es keine Ent
erbte » und Pr .bilegierten gibt . Im Wohlfahrtsstaat er
streben wir das materielle und geistige Wohl aller , die Sorge für
die sozial am schlechtesten Gestellt » und den gerechten Ausgleich
unter den verschiedenen Ständen ; den Klassen - und re uen Polizei -
staqt lehnen wir ab . Man spricht uns deuschen Katholiken so
gerne die nationale Gesinnung ab , weil wir nicht alles
mitmache » , was die Radikalnat onalisten wollen . Wir sind sreilich
Pazifisten im katholischen Sinne . Aus religiöser Gesinnung
heraus arbeiten wir am Frieden unter den Völkern mit , aber w r
bezeichnen cS als falsch, wenn man um jeden Preis die Selbst -
oerieidigung ablehnt . Unser Volkstum müssen wir gegebenen -
fallo auch mit den Waffen in der Hand verteidigen .
National ist noch immer der gewesen , der die Schicksals -
Gemeinschaft mit seinem Volke betätigt hat . Von dieser Ge -
sinnung muß auch unser ganzes wirtschaftliches und soziales Leben
durchdrungen sein . Hier gilt eS vor allem , die wahre Ren -
s chenwu r de des Arbeiters herauszustellen . Wir be-
tonen das Pr baieigentum , aber wir predigen kein schranken -
loses und absolutes Privateigentu in . Eine soziale
Hypothek lastet aus jedem Eigentum . Ter Eigentümer ist nur
Verwalter feines Eigentums , daö er möglichst vielen zugute kom
men lassen muh , aus dem ein möglichst großer Nutzen für das
Allgemeinwohl fl 'etzen soll. ^Im Zusammenhang mit der Darstellung des Schulstaates
gab Präsident Dr . Baumgartner einen kurzen Aufriß über die
Entstehung unv Wirksamkeit der deutsch « n Jen
trumspartei in der Vorkriegszeit . Diese wurde bewußt aus
einer katholischen Partei in den einzelne » Ländern zu einer
politischen Verfassungsport « ! auf dem Boden der gegebenen Ver¬
fassung geschassen. Die Zentrumspartei wurde groß im Kampfe um
die Frecheit der katholischen Kirche in Deutschland , im Kampfe um
den föderalistischen Charakter des Deutschen Reiches und die Selbst -
Verwaltung der Länder und Kommunen , im Kampf um die sozial«
lÄerechtigkeit für die im Zeitalter des Liberalismus und Kapitalis -
mus gedrückten unteren Massen des Volkes . Wir wollen keinen
Föderalismus um jeden Preis , wir fordern ihn nur für
lebensfähige Länder , nicht für solche , die als lebensunfähige ,
kleinstaatliche Gebilde dahinvegetieren . In der Kulturpolitik
erstreben wir die geistige und sittliche Erneuerung
unseres Volkes im deutschen und christlichen Geiste , der
nicht abgegrenzt ist durch einen fanatischen Rassengermanismus .
Wir lehnen das Gute nicht ab , das wie von andern Kulturen über -
Rommen haben und noch übernehmen werden. Leider hat der
Deutsche bei seiner Ausnahmefreudigkeit für Fremdes auch sehr viel
Schlechtes übernommen und dadurch einem kulturellen Zer -
s e tz u n .gs p ro ze ß den Weg bereitet . Durch das Kino und die
Literatur ist sehr viel zerstörender Fremdg « ist in unser Volk ein -
gedrungen . Gegen diesen Geist müssen wir mit allen gutgesinnten
Deutschen ankämvfen und die Lücken, die das Gesetz gegen Schund
und Schmutz noch hat , ausfüllen helfen . Voraussetzung für einen
wirksamen Kamps gegen alle Unkultur ist der Schutz für die
Familie und die Erhaltung der christlichen, der konfessio¬
nellen Schule . Für die Familie gjlt es die materiellen Be-
dingungen eines geordneten christlichen Familienlebens zu schaffen:
Gesunde und genügend große Wohnungen , würdige Arbeits - und
Einkommensverhältniffe . Leider sind wir durch die Ungunst der Zeit -
Verhältnisse gehindert , so zum Schutze der Familie durchzugreifen ,w ^ . e§ .unbedingt erforderlich wäre . Maßgebend für unfern Kampf
um t»e . Erhaltung und den Ausbau der konfejfivnellen Schule istd«^ elementare Er,?iehungsgrundsatz , daß die Persönlichkeit des Men -
schen durch die Schule und den Unterricht ganz erfaßt werden muß .Das aber kann nur in einer weltanschaulich geschlossenen und welt¬
anschaulich einheitlichen Schule geschehen. Mit der Simultan -
schule .müssen wir uns in Baden aufgrund der gewordenen Ber -
hältnisse einstweilen begnügen , solange hier die Ding « nicht reichs-
gesetzlich geregelt sind. Wir werden aber von unserer Forderung ,daß der Religionsunterricht Pflichtfach jeder Schulgattung bleibt ,und daß nichts gegen das religiöse Empfinden der Schüler geschieht ,nie und nimmer abgehen . Zusammenfassend richtete der Redner
zum Schlüsse seiner Ausführungen einen kräftigen Appell an dasmit gespannter Aufmerksamkeit lauschende Auditorium , diese Gniird -
gedanken der Sendung des Katholizismus und der Zentrumsparteiin Deutschland in die Tat umzusetzen und auch bei andern auf -
klärend zu wirken . Immer aber gilt es , seinen Mann zu stellen und
sich von niemanden an U«°ber ^eugungstreue übertreffen zu lassen!Dem mit reichem Beifall aufgenommenen Vortrag des HerrnPräsidenten folgte eine ausgiebige Diskussion , die eines -herz-
liehen Unkrwnes nicht entbehrte . Mit freundlicher Paternität und
gewohnter Liebeswürdigkeit ging Präsident Dr . Baumgartner aufdie vielen Fragen ein , die aus der Mitte der Zuhörer an ihn ge -
richtet wurden und die sich zumeist im Rahmen des Ausgeführtenbewerten , lo bezüglich der Simu 'tanschule , der Arbeitsbeseelung ,d«r Beruf -freunde . der Haltung der kattwlischen Lehrerfchaft . Die
Wirtschaftskrise und das Sorgenkind der Arbeitslosigkeit wurden von
verschiedenen Seiten beleuchtet . Am Schlüsse der Debatte gabPräsident Dr . Baumgartner noch eine ausführliche Darstellung überdie Borkommnisse in der letzten L a n d t a g ss i tz u nq .Dabei hielt er eine scharf« Abrechnung mit der tendensiösen Bericht -
erstattung der „ Badilchen Presse "

, die überhaupt seit einigerZ » it im nationalsozialistischen Fahrwasser segle und den Abonnenten -
schwund zu ahnen beginnt , der ihr durch den „Führer " (als Tages -
ze ' tunkO drobt . Desbalb habe sie auch seit einigen Tauen wieder ihrkathoischis Herz entdeckt. Eine Zeitung wi« die „ Badische Presse "

,der es nur auf Sensation ankomme , müssen wir ablehnen . Be -
dauerlich ist es , wenn Karlsruher Katholiken bei einer solchen Zei -
timg ibre geistige Kost holen . Für den Katholiken kann nur ein«
Katholische Zeitung in Frage kommen .

Der Vorsitzende des katholischen Iungmännerverbandes , Herr
Stadtaberinspektor Gurk , dankte dem verehrten Führer des
bndikchen Zentrums für seine programmatischen Aussichrungen und
sprach ihm das uneingeschränkte Vertrauen der Zentrumsjugend zu
femer Führung aus , von der die katholische Jugend überzeunt sei ,
daß sie nach Wackers und Schosers Vorbild zum Velten der Partei
und des ganzen badischcn Volkes sich aus wirken w« rde . Das Sch'uß -
wort sprach Herr Be «irksvräses Wolf . Die in den fünf Abend -
k' irsen gewonnenen Eindrücke kurz Zusammenfassend , unterstrich
P -ofessor Wolf vor allem die N"twendiake >t kkarer Begriffsbildung ,die erst den Menschen b« f"hige , Rede und Antwort zu stehen . Die
Führer der Bereine und Bünde müssen die Gedanken , die sie in sich
aufgenommen haben , w - itertr -igen und sie ihren Mitgliedern ver¬
mitteln . Auf das nächste Programm der katholischen Jugend -
b»n>?qung Karlsruhe hinweisend , das eine Veransta ' tung unter dem
Motto „Katholische Jugend und Nation " zum18. Januar und eine weitere am 9. Februar unter der Parole
„ F r o b e I u a e n d" mit P " ter Ewidius a ' si Redner , desgleichen
ein Fukballw ? ttfviel der Deutschen Iugendkrast zwischen den Städte -
mannich -'ften von Karlsruhe und Mannheim am St . Stephan -tag
vorsieht , forderte Bezirkspräses Wolf zu einer regen Propaganda
und Anteilnahme an diesen Veranstaltungen auf . Damit fand der
letzte. Schulungsabend und der Führerkurs des katholischen I " Ng-
männ -rverbandes Karlsruhe feinen Abschluß . Man trennte sich in
dem B -wußtlein . reichen geistigen und seelischen Gewinn aus den
fünf Vorträgen und den Debatten über sie erhalten zu haben . —t.

X D >auiantene Hochze' t. Die Eheleute Maurermeister Adolf
Pfeifer konnten das seltene Fest der d amantenen Hochzeit
feiern . Ter Jubilar zählt 86 Jahre und geht noch täglich seinem
Berufe nach. Seine Frau ist um 2 Jahre jünger und erfreut sich
ebenfalls noch einer bewundernswerten Rüstigkeit .

KalS . Mmeri>mi» Sl.SMi>«t
Einladung .

Freitag, den 26. Dezember {$30 ( St . Stephanu»tag),
abends Hs llhr , im kleinen Saale der £ « st balle

Weihuachis- u. Wrozimums eier
Zum . F estgo t te » dienst am St . Stephanustag (26. Dezember ) in
St . Stephan versammeln sich die Mitglieder um Z-ijo Ahr vor der
Airche bei der Fahne.
Zu dieser schönen Feier , die die ganze Gemeinde von St . Stephan
umfassen soll , laden wir unsere verehrlichen Mitglieder und deren
FamilienanoehSrigen , sowie die ganz« psarraemsinde

'
von St . Stephan

herzlichst «in und bitten um recht zählreichen Besuch.
Mit kath. pereinsgruß : Der Vorstand .

Die Polizei meldet
Vom Eisenbahnwagen gestürzt.

Am Montag vormittag stürzte ein verheirateter , 40 Jahre alter
Hafenarbeiter an der Werfthall ? 2 des MittelbeckenS beim Verladen
von Holz von einem Eisenbahnwagen herunter . Er zog sich eine
leichte Gehirnerschütterung und eine Kopf -
guetschwunde z« , so daß seine Ausnahme ins Ztädt . Kranken-
haus nötig wurde.
Bei der Arbeit verunglückt.

Ei » 19 Jahre alter Formerlehrling aus Teutsch - Neureut ver -
uuglückte am Montag nachmittag in einer hiesigen Eisengießerei da-
durch , daß ihm beim Eingießen flüssigen Eisens ein Spritzer ins
Auge ging .

250000 Person u besuch !? n Ravpenwört
Das Wintersportprogramm in Karlsruhe .

Unter den wintersportlichen Veranstaltungen , die für diese Sai -
son in Aussicht genommen sind, begegnet die Austragung der
S ü d w e st d e u t s ch e n Meisterschaften i m Eiskunst¬
läufen , die am 1Ä . und 17 . Januar abgehalten wird , in weitesten
Kreisen großem Interesse . Tie zugkräftige Veranstaltung wird
vom Karlsruher Eislauf - und Tennisverein durchgeführt und darf
als ein Höhepunkt der Wintersaison angesehen werden , der auch
zahlreiche Besucher aus der Umgebung nach Karlsruhe ziehen wird .

Im Karlsruher R h e i n st ra n d b a d , das vom 1 . April
bis 1 . Dezember einen Besuch von insgesamt 250 000 Personen
aufzuweisen hatte , herrscht auch in den Wintermonaten reger Be -
trieb ; bieten doch , abgesehen vom Eislaufsport auf dem großen
Becken bei günstiger Frostwitteruug . die ausgedehnten Rasenflächen
Gelegenheit zur Ausübung aller moderne « Sportarten . Beson -
derer Beliebtheit erfreut sich dabei der Ringtennissport , der in
diesem Jahre eine große Zahl neuer Freunde und Anhänger fand .

Die . städtische Badeverwaltung hat für diesen Winter Warm -
kabinen vorgesehen , wodurch es den Besuchern ermöglicht wird ,
sich in geheizten Räumen umzukleiden und auch warme Brausen
zu nehmen .

Weihnachtszeit !
Denkst Du auch

an Deine notleidenden Mitbürger ?
Spende an die Karlsruher Notgemeinschaft !

Strikte Einhaltung öes Ladenschlusses
am AeUigen Abend

Amtlich wird mitgeteilt , daß der Minister des Innern die Polizei -
behörden darauf hingewiesen hat , daß auch in diesem Jahre die Be -
stimmungen des GestzeS über den Ladenschluß am 24. Dezember
möglichst reibungslos durchzuführen seien . Umgehungen des Ge-
setzes durch unbefugten Warenverkauf in Gast - und Schankwirt -
schaffen , Friseurgeschäften , im Straßen - und Hausierhandel usw .
soll nach Möglichkeit entgegengetreten werden . Auf Grund des
§ 65 der Gewerbeordnung wird auch für dieses Jahr bestimmt , daß
bei den am 24 . Dezember 1930 stattfindenden Messen und Jahr -
markten der Geschäftsbetrieb nicht über 17 Uhr hinaus ausgedehnt
werden darf .

Glückwünsche für Saargebiet
Der Oberbürgermeister hat der Stadtverwaltung Saarbrücken

anläßlich des Abzuges der letzten fremd «» Truppen (der Besatzung «-
truppen ) aus dem Saargebiet warm ? Glückwünsche für die Stadt
Saarbrücken und das ganze Saarg «biet ausgesprochen . Der Ober -
bürgermeister der Stadt Saarbrücken hat für btefe Aufmerksamkeit
in « in«m freundlich«» Schreiben herzlichst gedankt .

(T ) Aufnahme und Anmeldung für die Bvltsschule . Wie aus
der Anzeige in heutiger Nummer hervorgeht , müssen die Volks -
schulpflichtigen Kinder am Montag , den 19. Januar 1931, ange -
meldet werde » . Alles Nähere ist aus der heutige » Anzeige er -
ichtl » .

die Weihnachtsnummer
des öadischen Beobachter gelangt heute
nachmittag 4 Uhr zur Ausgabe .

'
Früh¬

zeitige Kufgabe der Anzeigen (spätestens
mittags 12 Uhrl erbeten .

Die Samstagausgabe
erscheint wegen des vorhergehenden
Feiertages erst vormittags 10 Uhr .
Familienanzeigen für diese Nummer
können noch früh 8 Uhr aufgegeben
werden .

Unsere Geschäftsstellen :
Steinstr . 17 u . K ai ] 1t ft r . 226 sind am

Weihnachtsabend bis 5 Uhr
geöffnet .

Weihnachtsfeieröes Zentralverbanö Deutscher
Krktsb ^chaöistee und Krieverhin erbtiebemr

Ortsgruppe Karlsruhe .
Unsere Weihnachtsfeier fand am 21 . Dezember in der Glashalle

statt . Sie erfreute sich eines starken Besuches . Das Programm warin jeder Hinsicht ausgezeichnet . Der 1 . Vorsitzende , Kamerad
Heinz , eröffnete und leitete die Feier . Den musikalischen Teil
bestritten in liebenswürdiger Weise die Damen Frau Hildegard
Schwan (Violine ) , Fräulein Ida Mayer (Klavier ) . Fräulein
Marta Dörrwächter erfreute allgemein durch sinnvollen Bor -
trag des Gedichtes „ Des Kohlenbub «» Weihnachtspredigt 'V Dan »kam zur großen Freude und Ueberraschung der Kinder das
Marionettentheater zur Aufführung . Den Herren Berthold
Schwan und Willi Hart mann , die dasselbe zur Darstellungbrachten , gebührt besonderer Dank . Im Nu hatte » . sich diese Spieler
die Kinderherzen erobert . Aber auch die „Alten " freuten sich wieder
am Kasperle und versetzten sich dabei in die Jugendzeit zurück . Das
Kasperle hatte eingeschlagen , man mußte die Strahlenden Kinder -
äugen gesehen und die Antworten der Kinder an das Kasperle
gehört haben . Und dann kam die lang erwartete Kinderbescherung .
Jedes Kind erhielt eine schöne Düte mit Leckereien , aber auch mit
nützliche» Gegenständen . Und zum Schluß gab es für die Kinder
— voriges Jahr war es auch so — heiße Würstchen mit Brot . Da
mußte man auch wieder de» Appetit der Kinder bewundern . Wäh¬
rend der Feier gab der Vorsitzende bekannt , daß der H e er
Staa t spr äfi d e ut infolge anderweitiger Inanspruchnahme
nicht erscheinen konnte . Er übermittelte aber seine •besten Wünsche .
Wenn die Feier einen so schönen Verlauf nehmen konnte , so gebührt
nach den Worten des Vorsitzenden der erste Dank unserer gebe-
freudigen Karlsruher Geschäftswelt , die immer wieder ein Herz für
die Armen hat . Dann aber auch dem rührigen Leiter der Weih .
nachtskomMission , dem Herrn Gew .-Sekr . Faßbender , wie der
Weihnachtskommission selbst. Allen aber sei für das gütige Mit -
wirken ein recht herzliches Bergelts Gott gesagt . M 0.

1050 Kinder würben beschert
1050 Volksschulkinder der Stadt Karlsruh« , von den viel«» die

Acrmsten , erhielten am Dienstag nachmittag vom Badifchen
Frauenverein vom Roten Kreuz ihr alljährliches „Christ -
kindl«"

. Mit ihnen freuten sich die übrigen 2000 Schulkinder , die
den großen Festhall esaal oben und unten bis auf das letzte Plätzchen
füllten . Ein « schlichte , innige Weihnachtsfeier ging der Bescherung
voraus . Die Orgelklänge des „ Stille Nacht , heilige Nacht" bildeten
eine würdige , stimmungsvckle Ouvertüre . In den Liedvorträg «»
des Mädchsnchores der Gutenbergschule fand das weihnachtliche
Frohsinn einen frommgläubigen Ausdruck . Rektor Fritz stellte in
einer kurzen , kernig«n Ansprache den Kindern das Wechnachtsfest
als ihr Fest dar und fand Worte des Dankes an die Stadtverwal¬
tung , an d«n Badischen Frauenverein vom Roten Kreuz und die
Karlsruher Presse , die zusammengewirkt haben , um diese Kinder -
bescherung zu ermöglichen . „Des armen Kindes Weihnachtstraum "

,
e

'm Melodrama mit lebenden Bildern , war von starker szenischer
Wirkung . Reizend die Puppentänzchen . Auch die lieblichen Kinder -
reigen einer Mädchenabteilung des Karlsruher Turnvereins 1846
gefielen außerordentlich . Dazwischen spielte die Polizeikapelle weih -
nächtliche Weisen . Unter den Freudenklängen des „O du fröhliche ,
o du selige, gnadenbringende Weihnachtszeit " kam dann St . Niko-
laus und das li«be Christkind leibhaftig vom Himmel herab . IOSO
Säcklein mit einem geheimnisvollen Inhalt waren zu verteilen . Die
Gehi 'finnen des Christkindes hatten ihre liebe Mühe , die Weihnacht-
Irche Ungeduld und das neugierige Drängen der Kinder zu meistern .
Vergessen war bei diesen alle Not und Sorge ihrer Armut . —t.

Zöeibnachtskonzert in öer Festhalte
Das Philharmonische Orchester Karlsruhe De -

meinschaftSorchester ) , das sich bekanntlich aus den stellenlosen Karls »
ruher Berufsmusikern zusammensetzt und unter der Leitung der
Herren Generalmusikdirektor Seeber v . d . Floe und Kapell -
meister Rudolf Kurt G u h r steht , hatte bis jetzt mit seinen Ver -
anstaltungen kein besonderes Glück, wozu neben der allgemein
schlechten Wirtschaftslage sicher auch der nicht immer glücklich ge-
wählte Zeitpunkt für die Konzerte seinen Teil beigetragen haben
mag . Auch das von dem Orchester am „Goldenen Sonntag " in der
Festhalle veranstaltete 1 . Weihnachtskonzert wies keinen
befriedigenden Besuch auf , so daß auch hier das finanzielle Ergebnis
nicht den Erwartungen entsprochen haben dürfte . Dies ist in
Anbetracht der Notlage des einzelnen sicher nicht weniger zu be -
dauern , wie vom rein künstlerischen Standpunkt aus , denn auch
schon hinsichtlich der gebotenen Leistungen wäre ein volles Haus
zu wünsch?» und verdient gewesen . Das Programm , das bekannte
Märsche , Fantasien , Operbruchstücke , Tänze usw . aufwies , war be-
tont auf die Weihnachtszeit eingestellt und es ließ an Reichhaltigkeit
und Abwechslung nichts zu wünschen übrig . Rudolf Kurt Guhr
führte mit Sicherheit und Temperament den Stab und soraw für
ein sauberes und hochwertiges Musizieren , rein und geschlossen im
Zusammenklang , gut im Ausdruck und der Schattierung , sicher in
der technischen Durchführung . Der Beifall der Zuhörer war herz -
lich und warm ; es steht zu hoffen , daß sich das Orchester mit der
Zeit hier doch durchsetzt und sich sein Publikum gewinnt . Vielleicht
nehmen sich auch viele Karlsruher den auf der Rückseite des Pro -
grammS verzeichneten Aufruf zu Setzen und bereiten den Musikern
durch Beitritt zu der zu gründenden Gesellschaft für
Musikfreunde eine kleine Weihnachtjfreude und entschließen
sich auch zu einem Abonnement für die Symphoniekonzerte des
Orchesters . X . A.

Der Fremdenverkehr im S <5war,«wald über Weihnachten
und Neujahr .

Eine Umfrage des Badischen Verkehrsverbandes über die Be -
setzung der Hotels im Schwarzwald über Weihnachten und Neujahr
hatte folgendes Ergebnis : Volle Besetzung weisen die Hotels auf
dem Feldberg und .Schauinsland auf . Höhenbotel Unterstmatt ist
bis 28. Dezember , voll besetzt, ebenso Hundseck bis einschließlich
1. Januar . In den übrigen Wintersportplätzen und Winterkur -
orten ist Unterkunft , soweit Nachrichten vorliegen , in mehr oder
weniger großer Auswahl noch möglich.

X Der Kirchenchor St . Bonifatius führt am 1 . Weihnachtsfeier -
tqg (25. d . M . ) , vormittags H10 Uhr , in der BonifatiuSkirche die
„K r ö n u n g s m e s .s e " von M 0 zart für Soli , gemischten Chor
und Orchester auf . Im Soloquartett wirken die Konzertsängerinnen
Annemarie Schneider und Hedwig Menke , sowie die Konzert -
sänger Hermann Nikolaus und Kaxl Müller mit . Die
musikalische Gesamtleitung hat Chordirektor Gustav Schneider .

HI WeihnachtKspenden . Eingedenk der Schwere der Zeit hat der
Bad i sche Automobilklub lA. v . T . ) , Sekt ' o» Karlsrube ,
beschlossen, seine geplante Faschingsveranstaltung fallen zu lassen
und die dadurch erübrigte Summe mit 200 RM . dem Oberbüraer -
meister zur Verfügung an besonders bedürftige und tuberkulöse
Familien der Stadt zur Verfügung gestellt . — Die Firma Carl
Pfefferle hier hat dem Oberbürgermeister zur Verteilung an
kinderreiche Familien 50 Gutscheine über je 2 Pfund Hasenfleisch
zur Verfügung gestellt . Wie wir erfahren , hat die F rma
Sinti er A . - G . , Kailsruhe -Erünwinkel , auch d '

eses Jabr wieder
Weihnachtsgeschenke an verschiedene Wohltätigkeiisanstalten in
Höhe von 3000 Mk. gemacht.

Verbesserung von Zugsverbindungcn über Weihnachten und
Neujahr . In der Zeit vom 24. bis einschl. 27 . Tezember und am
81 . Dezember wird von Achern aus ein Anschlußzug der Achertal -
bahn Achern—Otienhöfen auf den T 156 ^Karlsruhe ab 15 06 ,
Achern . an 16 .07) geführt , Sicher» ab 16 10, Ottenhofen an 16 40.
Ab Ortetchöfen stehen Kraftwagen der Reichspost zur Welterfahrt .
zur Verfügung .
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Wie haben die Grossbanken abgeschlossen ?
Vor einer scharfen Dividendenreduktion

Wohl noch nie haben sich die deutschen Finanzkreise und
die Börsen so eifrig mit den mutmaßlichen Erträgnissen der
deutschen Aktienbanken befaßt , wie in diesem Jahr . Das In¬
teresse ist verständlich , wenn man berücksichtigt , was auf die
deutschen Banken im Jahre 1830 alles eingestürmt ist Der
Zusammenbruch des Kursniveaus hat Verluste gebracht , die
in ihrer Gesamtheit eine hohe Millionensumm : ausmachen .
Die Gewinne aus dem Geschäft mit festverzinslichen Werten
fallen demgegenüber kaum ins Gewicht Auch bei den Debi¬
toren waren Ausfälle nicht zu vermeiden . Speziell bei den
Effektendebitoren dürften manche Konten unterdeckt sein .
Schließlich haben auch die Konsortiaibestände an Wert eingebüßt .
Dabei fällt noch ins Gewicht , daß die Banken schon für 1929
bei den Ausschüttungen auf ihre Reserven zurückgegriffen
haben . Man wird den Banken aus diesem Vorgehen keine
Vorwürfe machen dürfen , können sie doch dafür ins Treffen
führen , daß sie mit einer Wirtschaftskrise in solcher Schwere
nicht rechnen konnten Immerhin wird man fordern müssen ,
daß für 1930 die Bilanzen derart bereinigt werden , daß die
Banken in das Jahr 1931 unbelastet hineingehen .

Ein solcher Schritt erfordert naturgemäß Opfer , die die
Aktionäre aber bringen sollten , da es besser ist , ein einmaliges
Zinsopfer hinzunehmen , als schwache Positionen durchzu¬
schleppen . die sowohl kursmäßig als auch auf den Dividenden
späterer Jahre lasten . Es ist daher zu begrüßen , daß gerade
jene Bank , von der man weiß , daß sie von der Krise am wenig¬
sten berührt worden ist . bereits jetzt einen scharfen Dividen¬
denschnitt ankündigt . Die

Berliner Handels Ges .
glaubt , eine Ausschüttung von höchstens 9 Prozent gegen
12 Prozent in den letzten Jahren in Aussicht stellen zu können .
Diese Schätzung ist um so beachtlicher , als die Handels - Ges .
weder an größeren Insolvenzen beteiligt war , noch ins Gewicht
fallende Effekten Verluste erlitten haben dürfte Wenn eine
solche Bank schon jetzt eine Dividendenreduktion von min¬
destens 3 Prozent ankündigt , so ist damit auch für die anderen
Banken das Signal zum entsprechenden Handeln gegeben .

Die
Dresdner Bank

ist dasjenige Institut , das von den D - Banken verhältnismäßig
am günstigsten dasteht . Die Dresdner Bank hat nur kleine
Börseninteressen , der Schwerpunkt des Geschäftes ruht bei ihr
auf dem Kreditgeschäft und wenn dabei auch Ausfälle nicht
zu vermeiedn waren , so stehen diesen Verlusten doch erheb¬
liche Einnahmen aus dem laufenden Geschäft gegenüber . Mit
einer Dividendenreduktion (

"
i . V . 10 Prozent Dividende ) ist

aber auch hier zu rechnen . Schwieriger liegen die Verhältnisse
bei der

Dannstädter Bank .
Die Danat -Bank ifct nun einmal die deutsche Börsenbank und
der Optimismus , den der Leiter . Dr Jacob Goldschmidt , im
Jahre 1930 wiederholt zur Schau trug , dürfte Opfer erfordert

haben . Diesem Verlustsaldo stehen allerdings bedeutende Ein¬
nahmen aus dem Zinsgeschäft gegenüber , immerhin drückt
der Aktienkurs bereits einen mehrprozentigen Dividendenrück¬
gang ( i. V 12 Prozent ) deutlich aus . wobei allerdings zu be¬
achten ist , daß die Danat -Bank nur ein kleines Kapital (60
Millionen RM .) zu verzinsen hat .

Große Sorgen dürfte bei der Fertigstellung ihres Abschlus¬
ses die DD -Bank haben . Die

Deutsche Bank und Disconto Ges .
hat einen beachtlichen Teil ihrer erheblichen Fusionsspesen
in das Jahr 1930 hinübergeschleppt , außerdem lasten auf dem
Institut noch jene Verluste , die im Jahre 1929 bei der Ost -
handels -Ges . entstanden sind , und die eine sehr hohe Millionen¬
summe erreichten . Außerdem hat der organisatorische Ausbau
des Mammut - Institutes erhebliche Mittel erfordert und schließ¬
lich gingen bei Aufstellung der Bilanz für 1929 Teile der in¬
neren Reserven verloren . Wenn mac noch den Kreditoren¬
schwund bei der DD -Bank in Betracht zieht , so gewinnt man
ein anschauliches Bild von der Passivseite , die die Bank für
1930 zu berücksichtigen hat . Allerdings arbeitet ide DD - Bank
mit 4 Milliarden RM . Einlagen , an denen trotz der Zinsbaisse
im Jahre 1930 viel Geld verd ent worden ist . Der Ueberschuß
dürfte ausreichen , um für 1930 eine Dividende zur Verteilung
zu bringen , die dem gegenwärtigen Kurs von 105 bis 107 Pro¬
zent einigermaßen entspricht .

Den Reigen der Berliner Großbanken schließt die
Commerz - und Privat Bank .

Auch sie hat im Jahre 1930 manche Nackenschläge erhalten .
Man denke an das bekannte Lombardgeschäft in den Aktien
der M ans feider Bergbau -A .-G ., an dem buchmäßig wenigstens
5 Mill . RM . begraben worden sind , und an den Minoritätskauf
der Polyphon - Werke . der einen gleichen Betrag gekostet bat .
Ferner dürften die Lasten , die aus der Uebernahme der Mittel¬
deutschen Kredit -Bank entstanden sind , das Institut noch be¬
schweren und schließlich ist die Commerz - Bank in erheblichem
Maße mit der mittleren und kleineren Industrie verflochten ,
der es zurzeit nicht gut geht . Freilich hat auch die Commerz -
Bank ein sehr bedeutendes laufendes Geschäft , vön dessen
Ertrag mancher Fehlgriff retouch -ert werden kann . Der Kurs
dieser Bank drückt bereits eine schärfere Dividendenherab¬
setzung ( i . V . wurden 11 Prozent ausgeschüttet ) aus , womit die
Aktionäre hoffentlich das Schlimmste überstanden haben

Man sollte annehmen . daß die deutschen Banken für 1930
eine Div ' Hendenpolitik treiben , die dahin führt , alle Schwächen
ans den Ĥ ' anzen auszumerzen , um für ne " e Aufgaben gerüstet
zu sein V > hts wäre fa ' scher . als aus Prestigegründen auf den
bisherigen Wegen we ' ter zu wandeln und alle Trümpfe auf die
Zukunft zu setzen . Die Erfahrungen , di » die Banken in dieser
Bezieh " ng gremacht haben , namentlich d ;e Nacken ' ch ' äce die
sie dafür in Kauf nehmen mußten , sprechen eine zu deutliche
Sprache , als daß die Großbankdirektoren hieraus nichts gelernt
haben sollten .

Wirtsch aftsschau
Vom Getre dema kt

Im Dezember blieb das Geschäft im Inland weiter ruhig
und wurde nur vorübergehend belebt durch Deckungen für die
fällig gewordenen Roggenheferungen im Dezember -Termin an
die D -G H . Nachdem diese beendet waren , trat wieder eine
Verflauung des Roggenpreises ein , der zu Beginn des laufen¬
den Monats eine Stütze in den Roggenbrotbestimmungen der
Notverordnung gefunden hatte . Das Weizengeschäft hielt sich
nach wie vor im bisherigen mäßigen Rahmen . Wenn auch die
soeben veröffentlichten endgültigen Ernteziffern eine beträcht¬
liche Zunahme der deutschen Weizenerträge erkennen lassen ,
wird man doch darauf gefaßt sein müssen , daß im neuen Jahre
ein verstärkter Einfuhrbedarf sich geltend machen wird . Die
Weltweizenbilanz des Internationalen Landwirtschafts - Insti -
tuts in Rom berechtigt jedoch zur Annahme , daß hiervon keine
Störungen der inländischen Versorgung zu erwarten sind , vor¬
ausgesetzt , daß sich die amtliche deutsche Getreidemarktpolitik
rechtzeitig den Verhältnissen anpaßt . Die Preise haben sich
wie folgt entwickelt :

Berlin
Weizen Roggen
Märkische Ware

252—253 149— 1511. Dezember
5. Dezember

10. Dezember
15 . Dezember
30. Dezember
23. Dezember

249—250
242—248

154— 155
156—158

243—245 154,5— 156
246—248 151 — 153
246—248 154— 156

C h i k a g o
Weizen Roggen

per Dezember
74,87 43 .27
77.— 48,87
77,37 47,75
77,12 46,12
76,62 * 45 .87
76,62 44,50

Der Eindruck hat sich vertieft , daß die deutschen Schweine¬
märkte sich an die Verfütterung des einheimischen Produktes ,
das ihnen in Form von Eos in rog gen von der Deutschen
Getreidehandelsgesellschaft zur Verfügung gestellt wird , in
zunehmendem Maße gewöhnt haben . Die D .G .H . kann fort¬
laufend von gutem Eosinroggen -Absatz berichten , wobei be¬
sonders bemerkenswert ist . daß der bei Eosinroggen - Bezug ge¬
währte Gerstebezulsschein immer weniger Interesse findet .

Am Weltmarkt war das bedeutsamste Ereignis der
Uebergang des Kanadischen Farmerpools zum freien Markt¬
verkehr Der Pool hat bisher nur durch seine Agenturen ver¬
kauft Für die Marktverhältnisse in Kanada ist bezeichnend ,
daß gegenwärtig dort Gerste verheizt wird , weil sie als
Brennmaterial billiger ist als Kohle . Wenn man bedenkt , daß
in anderen Erdteilen Millionen vom Hungertod bedroht sind ,
so zeigt dieses eine Beispiel die grauenhafte Desorganisation
der Weltgetreidewirtschaft

Weitere Zunahme der Sparkasseneinlagen in Baden
Der Monat November 1930 brachte den badischen öffent¬

lichen Sparkassen wieder eine absolute Zunahme an Sparein¬
lagen in Höhe von 2 .4 Millionen RM Die gesamten Einlagen
bei den badischen Sparkassen beliefen sich am Ende des Mo¬
nats November 1930 auf 619 .3 Mill . RM -, davon entfielen auf
gewöhnliche Spareinlagen 435,9 Mill RM ., auf aufgewertete
Sparguthaben 117.8 Mill . RM . , auf Depositen 16,4 Mill RM .,
auf Giro - und Scheckeinlagen 38 .7 Mill . RM . und auf Konto¬
korrenteinlagen 6,5 Mill RM .

Waggonfabrik Jos . Rethgeber A . - G ., München -Moosacii .
Der Geschäftsgang ist lt . „M . N . N " bisher gut gewesen . Da
aber die Reichsbahn für das zweite Halbiahr 1931 bisher keine
Waggonaufträge hat in Aussteht stellen können und
darum eine entsprechende Streckung der jetzigen Aufträge
empfohlen hat mußte sich die Gesellschaft durch Verringe¬
rung der Belegschaft der Verhältnissen anpa -seu .
Trotzdem dürfte das Ergebnis des am 30. April ablaufenden
Gerchäftci *, v, ,'ec befriedigend ausfallen

ft -ntfenrg de ? Brann *welngrundp ' els «s
Nachdem der Reichsrat am 18 . Dezember auf Grund einer

Beschwerde gegen den von der Reichsmonopolverwaltung ge¬
meinsam mit dem Beirat gefaßten Beschluß vom 22. Oktober
1930 den Grundpreis für den vom 18. Dezember 1930 ab her¬
gestellten Branntwein von 51 RM . auf 53 RM . für das Hekto¬
liter Weingeist erhöht hat , wird von der Reichsmonopolver¬
waltung nunmehr folgendes bekanntgegeben :

Vom 18 . Dezember 1930 ab beträgt der regelmäßige
Monopolausgleich , wenn er von der Weingeistmenge zu be¬
rechnen ist , 547 RM . je hl Weingeist und , wenn er von dem
Gewicht zu berechnen ist , bei Trinkbranntweinen und anderen
weingeisthaltigen Erzeugnissen 328 .20 RM ., bei Arrak , Rum
und Kognak 437,60 RM . und bei anderem Branntwein 547 RM .
für 1 dz . Der allgemeine ermäßigte Monopolausgleich
für Alkoholkraftstoffe beträgt , wenn er von der Weingeist¬
menge zu berechnen ist , 27 RM . je hl Weingeist und , wenn er
vom Gewicht zu berechnen ist , 16,20 RM . für 1 dz , im übrigen
ist ein allgemeiner ermäßigter Monopolausgleich nicht zu er¬
heben . Schließlich beträgt der besondere ermäßigte
Monopolausgleich , wenn er von der Weingeistmenge zu berech¬
nen ist , 277 RM . je hl Weinsreist und , wenn er von dem Ge¬
wicht zu berechnen ist , 166 .20 RM . für 1 dz . Im iibrieen beträgt
der Grundpreis für den vom 18 . Dezember 1930 ab hergestell¬
ten Branntwein 53 RM . für 1 hl Weingeist .

Preisermäßigung für Steingutwaren . Die im Verband der
Westerwälder Grobsteinzeugindustrie zusammengeschlos¬
senen Steinzeugfabriken von Höhr -Grenzhausen und Ransbach
haben eine sofortige Preisermäßigung für sämtliche Erzeug¬
nisse beschlossen , die bei den hauptsächlichsten Haushalts¬
gebrauchsartikeln , wie Einmachtöpfe , Milchhäfen , Kannen usw .
etwa 10 Prozent beträgt .

Börsen
Berlin , 23 . Dez . ' Die Börse eröffnete in geschäftsloser Hal¬

tung m i t 1—2 Prozent schwächeren Kursen . Das
zu Beginn des offiziellen Verkehrs herauskommende Material
war nicht sehr bedeutend und stammte angeblich aus der i
Schweiz . Etwas stärker gedrückt waren Zellstoff Waldhof ,
Hapag und Lloyd mit Verlusten bis zu 3 Prozent und Chade - (
aktien , die 6,75 Mk . eingebüßt hatten . Hamburg Süd . Feiten ,
Transradio , Thür . Gas und Deutsche Kabel , in denen Stücke¬
mangel bestand , eröffneten bis zu 2 Prozent höher .

Im Verlaufe traten zunächst eher kleine Erholungen ein . j
ohne daß das Geschäft sich beleben konnte . Später bröckelten i
die Kurse wieder leicht ab und gingen vielfach ca . 1 Prozent ;
zurück Am Elektromarkt lag weiterhin schweizer Angebot J
vor , besonders in Gesfürel , die 2 Prozent verloren . Gegen
1 Uhr wurde die Tendenz ziemlich uneinheitlich , in einigen
Papieren setzten sich kleine Erholungen durch , andere gaben
weiter geringfügig nach . Im großen und ganzen war das An¬
fangsniveau behauptet .

Anleihen lagen knapp behauptet . Pfandbriefe tendierten
nicht ganz einheitlich , Liquidationspfandbriefe waren etwas
fester veranlagt , Goldpfandbriefe und Industrieobligationen
lagen etwas fester . Reichsschuldbuchforderungen waren in
mittleren Fälligkeiten etwas schwächer , im übrigen kaum ver¬
ändert

Frankfurt a . M -, 23. Dez . An der Abendbörse stagnierte das
Geschäft fast vollkommen . Die Spekulation zeigte keine Un¬
ternehmungslust , da die bevorstehende Unterbrechung durch
die Feiertage und die etwas leichteren Anfangskurse aus New'-
york zur Zurückhaltung Anlaß gaben Notierungen , soweit
sie zustandekamen , waren gegen den Berliner Schluß gut be¬
hauptet . Von Auslandsrenten lagen Türken wenig verändert ,
dagegen gaben Mexikaner geringfügig nach . Deutsche Anleihen
waren vernachlässig * Der französische Franc notierte heute
amtlich 16,485.

Ein Schlag gegen
die ballischen Aluminiumwalzwerke

Erdrosselung durch den Roltaluminiumzoll
Zu den Zollmaßnahmen des Reichsfinanzministerium », die

eine Stellegung der badischen Aluminiumindustrie bedeuten
( siehe Nr . 349 und 350) , schreibt uns Dr . Kauimann , Singen :

Nach dem Generalangriff auf die badische Tabakindustrie
durch den neuen Zoll macht jetzt das Reichsfinanzministerium
einen Generalangriff auf die badische Aluminiumindustrie . Die
schweizerische Rohaluminiumindustrie hat in Deutschland , vor
allen Dingen in Singen , Teningen und in Villingen Walzwerke
gegründet , in welchen in der Hauptsache Aluminiumhaibfabri -
kate hergestellt werden . Der Sinn dieser schweizerischen
Gründungen war selbstverständlich kein anderer , als Verarbei¬
tungswerke für das schweizerische Rohaluminiutn zu haben
In außerordentlich wohlwollender Einstellung zu Deutschland
ließ die schweizerische Rohaluminiumindustrie fast ihren ge¬
samten , durch eine riesige Verkaufsorganisation geschaffenen ,
Weltabsatz an Halbfabrikaten in den badischen Walzwerken
herstellen , wodurch die #e eine bedeutende Entwicklung durch¬
machten . Gerade war das Singener Walzwerk daran , sich be¬
deutend zu vergrößern , wofür in den letzten Wochen ein gro¬
ßes Waldstuck angekauft und abgeholzt wurde , da kam die
Schreckensbotschaft : Der vor einigen Monaten eingeführte
Aluminiumzoll wird auch im Veiedelungsverkehr erhoben .
Alles Bitten und Betteln aller möglichen Stellen , insbesondere
auch der badischen Regierung , half nichts . Es ist der Wille
des Reichsfinanzministers , daß der Zoll auch im Veredelungs¬
verkehr bleibt , wenn auch etwa 600 Arbeiter dabei brotlos
werden . Die Hauptrolle in dieser unglaublichen Behandlung
der scliweizerisch -badischen Walzwerke scheint der General¬
direktor der Vereinigten Deutschen Aluminiumindustrie zu
spielen , die dem Reich gehört und auf keinen grünen Zweig
kommen kann . Er hat den Zoll durchgesetzt , uro seine Ge¬
schäfte besser machen zu können , und setzt jetzt auch noch
den Zoll im Veredelungsverkehr durch Das ist ein glatter
Mißbrauch der Reichsgewalt im Interesse von industriellen
Werken , die dem Reich gehören . Daran ändert auch nichts ,
daß dieser Generaldirektor erklärt hat , den badischen Walz¬
werken in irgendeiner Weise entgegenkommen zu wollen , wo¬
mit er den Referenten des Reichsfinanzministeriums einge¬
wickelt hat . Das Reichsfinanzministerium samt dem General¬
direktor verkennt vollkommen die Situation .

Es gibt keine Möglichkeit , die schweizerische Rohaluml .
niumindustrie weiterhin zu veranlassen , die von der ganzen
Welt einlaufenden Aufträge in Baden ausführen zu lassen ,
wenn sie nicht selbst das Rohaluminium dazu liefern kann .

Was ist natürlicher , als daß nach der ablehnenden Haltung
des Reichsfinanzministers die schweizerische Rohaluminium¬
industrie die Anweisung gegeben hat , die aus dem Ausland
einlaufenden Aufträge — das sind zwei Drittel der Gesamt¬
aufträge — nach Neuhausen in der Schweiz zu beordern ! Dies «
Anweisung wurde jetzt tatsächlich auch gegeben . Die Direktion
mußte durch einen Fabrikanschlag bekanntgeben , daß schon in
der nächsten Woche die in Singen arbeitenden Spezial walzen
abgebaut und nach Neuhausen verschickt werden . Die schwei¬
zerischen Industriellen stehen auf dem Standpunkt , daß sie e«
jetzt satt haben , noch länger in Berlin zu betteln , nur um i« '*;
Deutschland Fabriken betreiben zu dürfen , in welchen die aus '

Amerika , Frankreich , Rußland usw . einlaufenden Aufträge
ausgeführt werden . Das Zollrezept des Generaldirektors der
Aluminium - Reichswerke geht also schwer daneben . Er _

ver¬
kauft keine Tonne Aluminium mehr als bisher , beschäftigt
auch keinen Arbeiter mehr als bisher , sondern er verlegt
damit nur die Erledigung der ausländischen Walzaufträge von
Baden nach der Schweiz und macht Hunderte von badischen
Arbeitern brotlos . Gegen eine solche , ,Wirtschaftspolitik " muß
mit aller Schärfe protestiert werden . Wo bleibt das badische
Herz des Reichsfinanzministers Dietrich ?

Die Gegenseite stellt die Sachlage so dar : Dem Aluminium -
walzwerk Singen wurden von dirigierender deutscher Hand
monatlich 150 t schweizerisches Aluminium zur Verfügung ge¬
stellt . Nachdem aber die deutsche Aluminiumproduktion
immer stärker und in Disharmonie zum Verbrauchsanstieg
gewachsen ist , und nachdem im Lautawerk eine Produktions -
beschränkung um 30 Prozent und im Erft -Werk eine Drosse¬
lung um 75 Prozent vorgenommen wurde , glaubte man an maß¬
gebender Berliner Stelle , daß Singen deutsche Rohware ver¬
brauchen solle . Dem 30 km von Singen entfernten Werk Rhein -
felden sei eine Produktionserhöhung um 2000 t zugestanden
worden . Singen , das von der Aluminiumindustrie A .-G . Neu¬
hausen beherrscht werde , könne man nicht die Einfuhr zollfrei
gestatten , weil sonst andere ausländische Rohaluminiumliefe¬
ranten benachteiligt würden . — Diese Darstellung vergißt voll¬
kommen die enge kapitalmäßige und technische Verbundenheit
des Singener Werkes mit der schweizerischen Rohaluminium¬
industrie , wie sie in obigem Artikel von Dr . Kaufmann dar¬
gestellt ist .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 23. Dez . Weizen , mark . 246

bis 248 , Dez . 264—266,50 , März 273— 274 . Mai 282—283,50, Rog¬
gen . märk . 154—156, Dez . 173 .50—173, März 184—183,50, Mai
193—192,50, Braugerste 200—216 , Industrie - und Futtergerste
188—194, Hafer , märk . 140—146 , März 167—166,25, Mai 178 .50
bis 176,50 , Weizenmehl 28,75— 36,75, Roggenmehl 23,60—26.75.
Weizenmehl 9,75—10,25 , Roggenkleie 9—9,50, Viktoriaerbsen 24
bis 31 , kleine Speiseerbsen 23—25 , Futtererbsen 19—21 , Pe¬
luschken 20—21 , Ackerbohnen 17—18, Wicken 18—21, Raps¬
kuchen 9,20—9.90, Leinkuchen 15,20—15 .50 , Trockenschnitzel
5,50—5 .90 , Soyaextractionsschrot 12 .70—13 , drabtgepr . Roggen -
stroh 0,70—0 .80 . Weizenstroh 0,60—0,70 , Haferstroh 0,60—3.70,
Gerstenstroh 0,60—0 .70 , gebund . Roggenlangstroh 0,75—0,95,
bindfadengepr . Roggenstroh 0 .70—0,85 , Weize « stroh 0,60—0,75.
Häcksel 1,45— 1,60, handelsübl . Heu . ges . , trocken 1,30—1 .70,
gutes Heu ( erster Schnitt ) 1,80—230 , Thymotee 2,85 3,15.
Kleeheu 2.60—3 , Mielitzheu ( Warthe ) 1 .60—1,80, ( Havel ) 1.20
bis 1,50, drahtgepr . Heu in Pfg . über Notiz 40. Allgem . Ten¬
denz : fest .

Berliner Metallbörse vom 23. Dez . Elektrolytkupfer 99
Raffinadekupfer 92—94 , Standardkupfer 88—90 , Standard -Blei
per Dezember 28— 30 . Original - Hütten -Aluminium 170, desgl .
in Walz - oder Drahtbarren 174, Banka - , Straits -; Austraisinn
119, Reinnicke ! 350, Antimon - Regulus 56,50—57,50, Silber in
Barren per kg 44,50—46,50 , Gold im Frei verkehr per 10 g 2K
bis 28 .20, Platin im Freiverkehr per 1 g 3—5.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 22. Dez . Aufgetrieben
waren 397 Tiere und zwar : 1 Ochse , ö Kühe , 18 Rinder , 14
Farren . 13 Kälber , 346 Schweine . Ueberstand : 4 Stück Groß¬
vieh . Marktverlauf : mäßig belebt . Preise für ein Pfund Le¬
bendgewicht : Farren a 49 , b und c 47—45, Kühe a 41, b und c
37—22, Rinder a 54—57 , b 48—51 . Kälber b 70—74, c 64—55 .
Schweine b , c und d 65—67.

Die Preise selten für nüchtern gewogene Tiere und sehne -
Ben sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht . Markt -
und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen - ich aTso wesentlich über den Stall '

preis erheben .
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Berteeterverfamm ung tes Leden . beöürms

verems
Der Lebensbedürfineverein Karlsruhe hatte auf 19. Dezember

ZMZ in den Bürgersaal des Rathauses eine außerordentliche
Bcrtreicrveicsöu »mlüng einberufen . Kör Eintritt in . die Tages -
Ordnung gedachte der Vorsitzende des Aufsichtsrats in ehrenden
Worten des verstorbenen langjährigen Revisors , des Herrn Ober -
rechnungsrat B a s ch a n g. Die Verlesung der Präsenzliste ergab
bei Anwesenheit von 92 Vertretern die BcschluWh .gleit der Ber -
savunlung . Den einleitenden Vortrag zum ersten Punkt der
Tagesordnung „Die b .sherige Gestaltung der Lebensmittelpreise
und die . Aussichten der Preisabbauaktion " hielt Direktor Prüll .
Er führte aus . daß die von vielen Seiten aufgestellten Preisver -
glcichc . die einen erheblichen Preisabbau nachweisen sollen , mit
großer . Vorsicht aufzufassen seien . Preisvcrgleich « hätten nur
Wert , wenn dem Vergleich ganz bestimmte Stichtage zu Grunde
gelegt werden und wenn gleiche Qualitäten gegenübergestellt
werden . Auch Preiserhöhungen seien zu berücksichtigen. Bei
Beachtung dieser Erfordernisse käme man zu dem Ergebnis , daß
vielfach übertriebene Behauptungen aufgestellt werden , insbeson -
dcre um damit eine Senkung der Löhne und Gehälter zu begrün -
den. Bei den Artikeln , die der Berechnung der amtliche » Index -
ziffer für Ernährung und Gesamtlebenshallung zu Grunde gelegt
werden , sei allerdings im allgemeinen eine Preissenkung einge -
treten , darüber hinaus auch noch bei verschiedenen anderen
Gegenständen des täglichen Bedarfs . Gesagt müsse aber werden ,
daß bei Hunderten von Artikeln noch nicht die geringste Preis -
ermäßigung festzustellen sei . Bei großen Gruppen hätte die
Industrie traditionelle Preise , so auch Sielfach be , den Marken -
artiksln . Rotwendig . im Interesse eines weiteren Preisabbaus
sci_ die Auflösung aller P r e i s i o n v e n t i o n e n von
gesetzeswegen . Der Lebensbedürfnisverein werde in Bezug auf
die Preissenkung bis an die äußerste Grenze der Mögl chkeit
gehen . Im Anschluß an den beifällig aufgenommenen Vortrag
wurde einstimmig die folgende Entschließung angenommen :
„Die am IS . Dezember 1030 tagende Vertreterversaminlung des
Lebensbedürfnlsvereins Karlsruhe nimmt Kenntnis von den b >D-
her/gen Maßnähmen des Vorstandes ' in Bezug auf die Senkung
der Lebensmittelpreise . Sie begrüßt das Bestreben ' der Perwal -
tung , unter Beibehaltung der bisher geführten besten Qualitäten ,
die Preise bis an die äußerste Grenze der Möglichkeit zu drücken.
Die , Verlreterversammlung erwartet , daß diese Bestrebungen von
allen . Mitgliedern gewürdigt werden , und daß durch Steigerung
des Purchschnittsumsatzes und durch Zuführung neuer Mitglieder
die Entwicklung des Vereins gefördert .wird .

" —
Ein erst vor wenigen Jahren in den Vorstand eingetretenes

Mitglied ist mit Zustimmung der Vertreterversammlung aus dem I

Vorstand ausgeschieden . — Der Vorsitzende schloß hieraus die
Versammlung mit Worten des Dankes an die Erschienenen .

Gau Mittelbaden

Fußball
Das We hnachtsprogramm der D. I . St . Karlsruhe . Südstadt .

Am ersten Weihnachtsfeiertage wird am Karlsruher Bahnhof
die Südstadt -D . J . K. ihren Weihnachtsgast , die D . J . K . Rot - Weiß
aus Mannheim empfangen , um mit derselben am Abend eine
Weihnachtsfeier in der Walhalla zu begehen .' Am 26 . Dezember ,
nachmittags l Uhr , steigt dann aus dem Platze der D . I . K . Grün -
w'nkel, vor dem Städtcspiel Mannheim —Karlsruhe das Spiel

D . I . K Rot - Weiß Mannheim I. - « „ rlSruhe .Süd I .
Die Südstadt , die in der A -Ktofte ohne Punktverlust führt ,

wird alles daransetzen , um gegen den Mannheimer Gegner gut
abzuschneiden . Baader beste Spieler der Elf , der Halbrechte
Fgiestahler , zur Städtemannschaft abgegeben . wird , tritt die
Südstadt in folgender Aufstellung an :

Lauber
Ripp Habich

^ Knapp ®urf _
» Akner

Kover - Strikfaden Hessel Bleibe ! Link
Ein Besuch dieses Spieles dürfte sich empfehlen , schon mit

Rücksicht auf das nachfolgende Spiel der beiden Städtemann -
schaften . , Ba .

D . I . K ' lei !
Auf zum Städte -Fußballspiel

Mannhe .m — Karlsruhe
am Stepha .nstage 'AS Uhr auf dem neuen D . J . K . - Platz in
Grünwinkel ! Ein interessantes Spiel steht in Aussicht . Allen
Führern und D . I . K 'lern . wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest .

Vorsteher des Rechnungsamtes ; die Oberrechnungsräte Ludwig
Murenwold , Robert T e i l a k e r und Alben Lauer zu
Ministerialoberrechnungsräten , Ministerialrechnungsrat Karl
Pfluger zum ^ berrechnungsrat ; die Finanzinspeitoren Emil
Heck und Wilhelm Scharr zu Ministerialrechnungsräten ; Bau -
inspektor Johann B a s s « tn i r zum Baüoberinspektor .

Versetzt ? Finanzinspektor August F r ö h l ich beim Domänen -
amt Bäden -Baden zum Finanzministerium unter Ernennung zum
Ministerialrechnungsrat .

Gottesdienst Ordnung
Durlach .

Mittwoch : nachmittags ist Weihnachts -Beichte schon von
2 Uhr an bis abends 7 Uhr .

Donnerstag lHochhl. Weihnachlsfest ) : 6 Uhr : feierl . Christ - v
mette ; nach der Christmette H rtenmesse mit deutschen Weihnachts -
liedern ; Uhr : Alle hl . Messe ; % 10 Uhr : Festpredigt und
Hochamt ; 2 Uhr : Weihnachts -Besper ; ö Uhr : Lichterprozession
und Krippenopfer für die K '.ndet .

Freitag (Fest des hl . Stephanus ) : 6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr :
Frühmesse ; A9 Uhr : deutsche Sintzmesse ; % 10 Uhr : Amt ; 2 Uhr :
Weihiiachts -Andacht .

ziariseuder StanSesburti -Auszuye

Die Gauleitnng !

Amtliches

Aus dem Bereich des Ministerium » der Finanzen .
Ernannt : Mimsterialoberrechnungsrat Georg Maier und

M 'Nisterialrechnungsrat Dr . Otto W i t t m a n n zu Finanzräten .
Minrsterialoberrechnungsrat Gustav Seger zum Finanzrat itnd

Sterbefälle und Beerdigungszeit . Marie22. Dez . :
Witwe von Friedrich Mack. Milchhändler . 7V Jahre alt .

Mach
WM 24. 12.,

13.30 Uhr . — Elise Schaber , Ehefiau von Karl Schaber , Post -
krafifahrer , 27 Jahre alt . Grötzingen . — Ida Neu , Witwe von
Josef Neu , Fuhrmann , 61 Jahre alt . 24 . 12. , 14 llhr iMühlburg ) .
— Karl Münch , W tiper , Lokomotivführer . 84 Jahre alt . 24 . 12.,
14 Uhr . — L >na Schmeißer , Ehefrau von Friedrich Schmeißer ,
Lokomotwführer , 43 Jahre alt . 24. 12. , 14.30 Uhr . — 23 . Dez . :
Peter Stohner , Ehemann , Lokomotivführer a . D .> 84 Jahre alt .
26. 12 ., 11 .30 Uhr . — Wilhelmine Borel . Witwe oon Ernst Borel ,
Metzger und Wirt , 7ö Jahre alt 24 . 12 ., 15 .80 Uhr (Rintheim ).

Heiauo ^evel unv Berlrger Baden », ,« Karlsrude , S G »ür
« erlag und Druckerei . Karlsruv » > B QttuptuliTirrtriter Dt I .
kd Mover !p <r . i » lwvrllict > ' üi Pacbrichienvienn Poll « ? und Findel :
vr W 'lly Mülle » -Reit ; für Kulturelles und ^ eu ' ll ' « >n Vr Ott «
Färber i für Lokales Basisch,? iLhronn und et tri A R chardt ;
für Anzeigen uud Reklamen Pd 'lipp Riederl » sämtl in Karlsruhe .

Sieinsttaße 1? Rotationsdruck oer B 'denta A .-G .
B e r 11 n e r Redaktion :

Dt H. Schuster , Berlin -Lichterfelde - Ost Parallelst ! . Rr . 4.

nun ciu

wirst ja
sehen ,
wir gehen heute noch |
zu BUCHERER und ver¬

langen die neue Preis¬

liste . Wir trinken zu ]
| Hause nichts anderes !

als

Amtliche Anzeigen .
Der weg ?» des Ausbruchs der Maul - und

Klaukus » che tn Karlsrul >e-Bcle >lhcim bestimmte
Sperrliezlrk wird au das verseilSte Gehöft An
we »n Bretttstr . 102 in Beiertheim ) beschrSnlt .

D r übrige Teil von Karlsruhc -Beie thetm
fällt in das BeobaAtungSgebiet O.-Z. d4.

Karlsruhe , den 22. Dczembcr 193t\
Badischcs Bezirksamt .
'•Boitieibiri' ftlon B .

Pianos

Flügel und
Harmoniums
auch standtg Gelegen¬
heitskäufe in gebrauch¬
ten . bei voller Garantie .
Teilza lung auch ohne
Anzahlung .

Pianolager
Rudolf Schoch

Rüppurrer .- Str . 82

ciSU - Better
stahl u-iiolx) Poi. t-, SUh
nmtrJOn<lerb..ChalM .r ->
ledomTeUtahij. KaUl

jjdumRtiilfiihrili Stitit .T '

Kursbeginn .
7 . Jan ar

Stenografie
Maschinen -

sc reißen
Quchfürrung
Steue ' usw

Mietsmasch . t .Schülei

Privat Handel» iiule

„ MERKUR"
Ur . C . Döil

Kar ttr l3,Kai brnhe
b Monig , Tel. 2018

Das Bankhaus

VeitL . Homburger
" Karlsruhe K,r"tr "

in ninn Ortsvernenr 35, 3S 43H.1 UUi . 43».
iGiblUII. F» ' mretkenr 43M 4395. <396. 439

besrrgt alle in das Bank fach ein-
vhlaeenflen Wearhäfte

Brennholz
>re ( Keller geiietert .

Anteusrhoix a CA
•ein gespalten . Ztr . Mk .
Hartholz « CA
otentettig gespalten Ztr . Mk "

am Lager abgeholt pro 2tr 30 Pig billige ,
liefert die

Für den Vertrieb einer tathol . Krauen -
und M »de«kltschrif > ml« Versicherung tri '-
ein tn den einschlägigen lathol . Kreisen
eingekiihrler . »ur gut empfohlener Fach-
munn , der über gewandte Umgangsformen
verfügen mutz , al»

General-Vertreter
gesucht . — ES lammen nur Herren IN
? rage . die reiche Erfahrungen auf diesem
ArbeitSgebtei besitzen und imstande sind,
den doriigen Bezirl in enger ẑ libl
nähme mit den lathol . ? rauen <Lrgan >.
sationen zu bearbeiten und ' uSzubauen .

Angebote mii Zeugnisabschriften . tur »em
Lebenslauf und Angabe von Referenzen
erbeten unter Nr . 6000 an die Geschäfts-
ftelle.

tele ' ,»' 54»z
t 'i ' m . ti . ' H

Durlache ' Allee «6

z uckerkranke
itcin Hungern mehl nötig . Erötzl, ' Erfolgt
Kotten !. SIuMunfi u. Tatsachenberichte durch
9ii . llerq « n . WI * ib « <lcn . Rt!cki!rtstr .2I0

SamMiche V

arben LackeI
el » auchire u -** An -

itr che aller Art , vorteilhaft im

Farben ans HAMSA

Waldslt . 15 ,

Graue Haare !
^ arum Oller erscheinen als Sie sind /
Schreiben Sie mir so ort , Sie erhalten koxen -
os die ß usthdre Wie graue Haare in
14 Tagen iu ^indtarbe erlangen .* Frau
Irene Bloc , er . Augsburg ll/30 a

, - St 74

mlpperfiusGh - oeieno .
- Heriie

KiipperDiiscn
kombinierte Herde
und Gasherde

stets neueste Ausfüh¬
rungen . Mona 1. Raten
von 5 — IVük an . Be¬
im enbank anseschloss
Gaswerksbedineungen .
Fachgemäße A itstel -

lun ^ . Eigene Kepai atur -
Wetkstätte

KaiMFr . Alex , moiier
Karlsruh «

teil loa is8, Amallenstr > Gegt . (89

IDer eingehend über Aonnersreuth unterrichtet sein will ,
der lese die nachstehend anaez« izten drei Bücher eivez

Augenzeugen der Vorgänge in AönnerSreuth :

gonnersreiier MM 1929

Der LonnerSreUther Chronik erst« Folge , herausgegeben
von Friedrich Ritter von Santa . Mit kirchlicher Druck ,
etfaubrtis . — 280 Seiten stark mit ll Abbildungen . —

preis RM . 4-50.
Seine religio « denlende und wissenschaftlich gebildete PersSn -

lichkei, wird sich heute der Erkenntnis entschlafen könne» , daß
Sonnersiluch trotz dir Hast und Jagd unserer Tage eine großeund wichtige Bedeutung für alle Zeiten uud in jeder Hiusich « bei »
behalten wird .

Das KonnerSrcuthet Jahrbuch ist , religiös betrachtet , ettie
sehr bedeutungsvoll und literarisch hervorragende Lucherlcheinung
über iene hellstrahlenden Ereignisse und lichtvollen VorgS . .ge in
AonnerSreuth , die alle Christen in heutiger dunller Zeit mit un -
endlicher Aenugtimng zu tiefst in der Seele ersretiei » und trotz
aller in d«r modernen Zeit zutage tretenden Bitternisse und Trüb -
sale mit unsagbar wohltuendem Tröste und dem Fernlicht einer
besseren Zulunst beseligend erquicken.

Wagen , Kt. St . Gallen , Prälat Jos . Metztner.

MMMlljll SjjtODif 192 $

Ein Jahrbuch , herausgeg . von Friedrich Ritter von kama .
Mit kirchl. Druckerlaubnis . / 8 . Tausend . / z ?S S . stark.

preis RM . 2.75.
KonneiSreuth wird in Zukunft noch eine viel größere und all -

gemeinere Bedeutung erlangen , als es fte schon in der Setzen-
wart hat . Tie Ztilunft wird aber dem Herausgeber einmal Ta «I
wissen, daß er mit so viel Tvleife und Kenauigseit bei.-.eiten ein so
wertvolles Material sämmeiie . Wer immer sich

"ftir Konnersreuth
interessiert — und wer interessierte sich heute nicht dafiir — karrt
sich an dieser Chronik zuverlässig auf dem Laufenden der Ereig -
nssse halten . Univ .-Prof . Alois Mager O . S . B „ Salzburg .

-D

AMAMMWAMMM
Line Stigmatisterte unserer Zeit ,
von Friedrich Ritter von kama .

Mit kirchl. Druckerlaubnis . I 25. Tausend . / 120 S . stark,
preis HBI . tm

Es ist das Buch über Konnersrcuth , das jahrelang so bitter¬
lich fehlte und das mit schSrsstem Nachdruck zeigt, dah die Ereig -
nille dortselbs! überhaupt nicht medizinisch zu erklären sind son¬
dern in ihrem Kern übernatürlicher Natur sind. ( lern Urteil
der Kirche will natürlich auch. Lama nicht vorgreifen .)

Aladem . Monatsblätter München . Dez. 1929.

IHM In Mute « , m » m - , » mw

Donnerstag, den 25. Dezember, von 15^ bis 18 Uhr :

Weihnachts-Koniert
Orchester : Philharmonisches Orchester ; Leitung :

R . K , G u h r.
Eintritt : 60 Pfg . Abonnenten des Stadtgartens

30 Pfg .
orverkauf bei Stadtgartenkassier Bronner .

2 ^ Jhren bedarf an
V Holz — Kohlen - Kokt - Union- Briketts

Franz Ochs, Hotz- und Kohiernandluno
Gellertstr. 26 T8l6lOD 7lQ Gellertstr . 26

Billlttie Beredinuni — Prompte Bedienung

©äi flige Gelegenheit !

Seichs -
Adreßbuch

5 kompl. Bari ! e, sehr gui erhalten , vor -
jährwe Ausgabe , für nur RM . üO . -
u Oer aufeii .
Näheres in der Geschäftsstelle des

-vadischen Beobachters .

Achtung !
ofenferttß , pro Zentner 2 .0(1 Mark .

BüntMolz
J"

. . . . .
alles irei Äeller Karlsruhe u . Umgebung

Zckorpp & tt » Hoiznand uns
Durmersheim ( Baden)

Briefbogen
Mitteilungen
Rechnungsformulare

bezieh ! man gut und billig
bei der

Batfenia A .- G .
liMrtwrillie , Steinstr I7 - . I

Clta seloncBen

v,erschiedenen Preis agen

Max Oswald
" " " " -

Schiitjenttr . 42
Poiste cl

Telefon 2324

Tanz ■IEHR1HSTIIUI
BRAUNAGEL
Howackian ege U
Te epHon J8J ?

Anfang Januar Beginn neue « Kurse
r n ? ün 'errtf « und An e«dunq wir

COtasseoife

Tiglicn «, Uhr
Das volistärdig

neue
Sen . a 10ns-

Weitet achts-
Programm

Die bisher auege -
g b«n n tiakat -

arten verl er n mit
dem zz . Dez . ab ndb

ihr Gültigk it .

Harmoniums

Nutzen Si « die Vorteil «
meiner HiCt - , Kauf -

Bedingungen .

H . Maurer
Kauerst raBe 17«

KatUo kostenlos .

erste itai .Munei
Leitern -fabrih

RoDeriRsiDie

Karlsruhe F. B .
BismarckstraCe ZZ
Telephon SB42

Leitern <or
ntfustrie, aewerbe

und Haushaltung i
deparaturen .
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